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Wenn Sie morgens Ihr Bade
zimmer betreten, begegnen Sie 
uns zum ersten Mal am Tag. 
Nehmen Sie ein Wattestäbchen 
in die Hand: D ie Watte stammt 
von uns. Sie wird aus Lenzing 
Viskosefasern gemacht -
genauso wie Ihre besonders 

Auf Wiedersehen in Ihrem Badezimmer!

flauschigen Badetücher, Ihre 
Kosmetik-Pads und viele andere 
Hygiene-Artikel. Auch das 
Material für Wischtücher und 
Vliese stammt von uns; ebenso 
die Fasern für OP-Bekleidung, 
Einweglaken und andere 
medizinische Produkte. 

Viskosefasern aus Lenzing 
werden aber auch in vielen 
technischen Bereichen ein
gesetzt, zum Beispiel zur 
Isolierung oder als Einlage- und 
Filtermaterial. V ielle icht hat Sie 
das ein bißchen neugierig auf 
unser Unternehmen gemacht. 

Wenn Sie gerne mehr über die 
Lenzing AG eriahren möchten 
schreiben Sie uns oder rufen Sie 
einfach an: A-4860 Lenzing, 
Telefon 07672/701 -3713. 
Wir freuen uns über Ihr Interesse 
und senden Ihnen gerne 
weiteres Informationsmaterial. 

LENZING 

Lenzing agiert weltweit in den Bereichen: Textilfasern, Papier, Kunststoff-Folien, Hi gh Performance Produkte, Maschinenbau, Engineering 
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Zum Titelbild: Amtsübergabe; Genclarmeriezentralkomman
dant MinRat Mag. Johann Seiser führte am 30. März 1995 in 
Anwesenheit hoher und höchster Persönlichkeiten aus Politik, 
Wi11schaft und Wachkörper im Festsaal des LGKfOÖ den 
neuen LGKclt von Oberösterreich Brigadier Manfred Schmid
bauer offiziell in sein neues Amt ein. 

Brigadier Manfred Schmid
bauer - neuer Landesgen
darmeriekommandant von 
Oberösterreich 

Innenminister Franz Löschnak bestellte mit Wirksamkeit des 
13. März 1995 den langjährigen Kommandanten der Kriminal
abteilung des LGKfOÖ, den mit der Übernahme der neuen
Funktion zum Brigadier ernannten Oberst Manfred Schmid
bauer, zum LGKdt von Oberösterreich.

Seine Amtseinführung nahm am 30. März 1995 Gendarme
rie-Zentralkommandant MinRat GGen Mag. Johann Seiser in 
Anwesenheit hoher und höchster Persönlichkeiten aus Politik 
seitens der Behörden, Wirtschaft, der Wachkörper, der Einsatz� 
organisationen und der Gesellschaft vor. Auch Delegationen 
der bayerischen und tschechischen Exekutive nahmen an der 
repräsentativen Feier im Festsaal des LGKfOÖ teil. 

Für die musikalische Umrahmung und die festliche sowie 

schwungvolle Stimmung sorgte in gewohnter und bewährter 
Weise die Musikkapelle des LGKfOÖ. 

Oberst Berthold Garstenauer führte durchs Programm, 
zitierte eingangs Friedrich Schiller: ,,Das Alte stürzt, es ändert 
sich die Zeit und neues Leben blüht ... ", womit er den Beginn 
einer neuen Ära sowie eine Aufbruchstimmung zum Ausdruck 
brachte. 

Brigadier Manfred Schmidbauer 

„Alea iacta est! - Der Würfel ist gefallen! Ich habe zwar nicht 
den Rubikon überschritten, wohl aber meinen eigenen Schat
ten, und zwar zu jenem Zeitpunkt, als ich mich entschloß, mich 
um die Stelle des Landesgenclarmeriekommandanten zu be
werben. Das hängt sicher mit meiner engen Bindung zum Kri
minaldienst zusammen." Mit diesen markanten Worten begann 
Landesgendarmeriekommandant Brigadier Manfred Schmid
bauer seine Begrüßungsansprache und fuhr fort: ,,Es freut mich, 
da(� ich heute eine so große Anzahl von Ehrengästen begrüßen 
darf!" Der LGKdt begrüßte die Ehrengäste persönlich und na
mentlich: GGen Mag. lohann Seiser in Vertretung des Bundes
ministers für Inneres, Landeshauptmann von OÖ Dr. josef 
Pühringer, Landeshauptmann-Stellvertreter Fritz Hochmair, 
Angela Ortner, Erste Präsidentin des oö Landtages, Udo Block, 
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2. Präsident des oö Landtages, Dr. Hans
Linkesch, Vorsitzender des UVS, Natio
nalrat Robert Elmecker, WHR Dipl.-Ing.
Werner Schiestl der BGV, zahlreiche
Bezirkshauptmänner, Polizeidirektoren,
Präsidenten der Gerichte und Leiter der
Staatsanwaltschaften, den Leiter der 
FLD, den Militärkommandanten von 
Oberösterreich und viele andere.

Brigadier Schmidbauer fuhr fort: 
„Obwohl mich die meisten Ehrengäste 
schon lange Jahre kennen, möchte ich 
mich kurz persönlich vorstellen: Ich bin 
50 Jahre alt, ein echter Oberösterreicher, 
ein Mühlviertler aus Gallneukirchen. Ich 
bin im Jahr 1965 in die Bundesgendar
merie eingetreten und habe nach der 
Grundausbildung vier Jahre lang am GP 
Leonding Dienst verrichtet. Nach mei
ner Ausbildung zum Gendarmerieoffi
zier kam ich am 1. Juli 1973 zur Krimi
nalabteilung, wo ich seit dieser Zeit tätig 
war. Es lag in der Natur meiner bisheri
gen Aufgaben, daß ich seit über 20 Jah
ren bei der Bearbeitung der schwersten 
und aufsehenerregendsten Straftaten im 
oberösterreichischen Gendarmeriebe
reich an führender Stelle tätig war. Ich 
kann mit Genugtuung auf diese Zeit 
zurückblicken, denn es sind nur wenige 
Kapitalverbrechen unaufgeklärt geblie
ben. 

Zur privaten Seite: Ich bin seit 28 Jah
ren verheiratet und habe zwei Söhne im 
Alter von 25 und 18 Jahren. 

Bitte erwaren Sie von mir hier nicht 
eine Art Regierungserklärung. Es sollen 
nur einige Schwerpunkte und Zielset
zungen dargelegt werden. Ich habe si
cher auf dem Weg von der Kriminalab
teilung zum Landesgendarmeriekom
mando keine geistige Bücherverbren
nung durchgeführt. Es braucht sich aber
niemand ängstigen, ich könnte den
Gendarmeriedienst nur einseitig sehen.
Wir haben mehrere Säulen und keine
sollte gegen eine andere ausgespielt
werden. Die Wichtigkeit der jeweiligen
Aufgaben wird immer gleich sein. Wir
werden vielfach Prioritäten setzen müs
sen. 

Im wesentlichen kann ich hier jene 
Aussagen, die ich bei einem Hearing 
dem Innenminister darlegte, wiederho
len. 

Unmittelbar vor uns liegen die Re
form des LGKs und der Aufbau der 
Grenzgendarmerie. Hier haben wir aber 
nur einen sehr engen eigenen Entschei
dungsraum. Die Richtlinien werden 
zum Großteil vom BMI vorgegeben. Ein 
LGKdt mu(� aber auch Visionen haben. 
Österreich ist eines der sichersten Län
der Europas. Oberösterreich liegt im na
tionalen Vergleich im Vorderfeld. Mei-

ne Vision ist, alles dazu beizutragen, um 
die Sicherheitsverhältnisse in unserem 
Land zu halten, ja noch zu verbessern. 
Mein Ziel ist ein Spitzenplatz im Ver
gleich zu den übrigen EU-Staaten. Gute 
Sicherheitsverhältnisse für die Zukunft 
kann man aber nicht einfach herbeire
den; sie müssen hart erarbeitet werden. 

Wie stelle ich mir das vor: 

Meine Strategie bewegt sich auf zwei 
Ebenen 
- im sicherheitsdienstlichen und krimi

nalpolizeilichen Bereich einerseits
und

- im internen Bereich andererseits.

Im sicherheitsdienst

lichen/kriminalpolizeilichen

Bereich 

1. Eine Erhöhung der Effizienz bei der
Kriminalitätsbekämpfung und Er
höhung der Aufklärungsraten durch

- mehr Flexibilität

- andere und vielfältige Formen der 
Zusammenarbeit 

- Durchführung von Pilotprojekten

- Erarbeitung von sinnvollen Aus-
gleichsmaßnahmen nach dem Bei
tritt zum Schengener Abkommen.

2. Verstärkung der überörtlichen Ver
kehrsüberwachung:

- Schwerpunktaktionen zur Hebung
der Verkehrssicherheit.

- Besonders negative, aber auch be
sonders positive Vorfälle müssen 
medial entsprechend ausgewertet
werden.

3. Erhöhung des subjektiven Sicher
heitsgefühls der Bevölkerung durch

- entsprechende Medienarbeit,

- verstärkte Öffentlichkeitsarbeit im
Rahmen des KBD.

- Unsere guten Sicherheitsverhältnis
se müssen immer wieder mit inter
nationalen Vergleichen herausge
strichen werden.

4. Verbesserungen im Verhältnis zur Be
völkerung - stetes Bemühen um die 
Erhöhung der Akzeptanz.

5. Kein Konzept, kein System kann so
gut sein, daß man es langzeitlich ein
zementieren kann. Ich spreche hier
das Dienststellenstrukturkonzept an.
Wir brauchen einerseits eine Konso
lidierungsphase, andererseits müssen
wir aber bemüht sein, einen ständi
gen kontinuierlichen Verbesserungs
prozeß in Gang zu halten.

Im internen Bereich 

müssen wir um eine Erhöhung der Ar
beitszufriedenheit der Beamten bemüht 
sein - Motivation vor Frustration durch 
- klare Auftrags- und Zielvorgaben,
- klare Abgrenzung der Verantwor-

tung. 
- Ordnung und Disziplin dürfen auch

bei der sogenannten „Mündigkeit"
der Beamten nicht verlorengehen.

- Jeder Beamte muß sich mit unserem
Gesetzesauftrag voll identifizieren
können. 

- ,,Corporate identity" - eine gemeinsa
me Identität soll bei uns ein festste
hender Begriff werden - gleich unse
rem alten Korpsgeist, der leider sch 

·1 . 1 
OnteI weise entsc ,wunden ist.

E�ger Schultersc�lu� zwischen deneinzelnen Organisationseinheite • n. \ 
- Führungsfunktionäre sollen ei·ne . 

k . .. rseIts ooperat1v fuhren, andererseit b f.. kl L. . s a er ur are inien und Entscheidun sorgen. gen 

- Durch Gestaltungskraft und G t ·11 estal-ungswI en muß es geling . 
Z k f . . en, in deru un t posItIve Akzente zu setzen.
Die Devise für die Vorgeset t . 
1 F··h z en in alen u rungsebenen muß 1 0 · • auten· nentIerung geben und O r . ausstrahlen. 

p imismus

Soweit zum internen Bereich.
Zu meinem Führungsstil

Ich bin sicher ein Anha··n . . .. ger eines ko-operativen Fuhrungsstils N .b . . . • ur gI t es beim�r :
1�1g

� Spielregeln als Vorgabe Für� 1� sinc . B�?riffe wie Leistung, Kr�ativ1 tat, Flex1bd 1tät und Innovation keine•leeren Schlagworte Diese B 'ff . · egn e wa-ren auch bisher meine W b 1 . 
d · h 

eg eg eIter un ic ha_be nicht vor, mich zu ändern'
Zudem sp1ele1� auch die Begriffe Ord�nung und D1sz 1pl1n keine unwesentlicl Rollen. Wichtig war und ist mir bei all��Entscheidungen daß der M h d ß 

' ensc as Ma aller Dinge bleibt.
Ich reiche jedem meiner Mitarbeiter ebenso auch den Personalvertretern d. ,

H d ' ie 
�n- zur Zusammenarbeit bei der Be-walt1gung der vor uns liegenden A 1· 1 . . u ga-Jen. Nur gemeinsam sind die Problemede_r Zukunft zu meistern. Jedem muß klar

�ein, d�ß unsere Arbeit kein Selbstzweck
ist. Wir müssen unserer Bevölkerung
immer wieder klarmachen und bewei
sen, da(� sie sich auf die Gendarmerie je
derzeit verlassen kann und daß die Gen
darmerie diese Vertrauensbasis braucht.

Wir dürfen unser Hauptziel, die Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ord-
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nung, Ruhe und Sicherheit, nie aus den 
Augen verlieren. Ich habe eingangs ge
sagt, Österreich ist eines der sichersten 
Länder Europas, und es liegt zu einem 
gerüttelt Maß an uns, diesen Zustand auf 
dem hohen Niveau zu halten. 

Bitte gestatten Sie mir ein paar Wor
te an meinen Vorgänger aus meiner per
sönlichen Sicht: 

Geschätzter Herr Landesgendarme
riekommandant i.R. , lieber Sieghard! Als 
ich im Jahr 1973 als junger Leutnant von 
der Sicherheitsakademie nach Ober
österreich zurückkam, warst Du es, der 
mich damals in der Abteilung Wels in 
die Aufgaben eines Abteilungskomman
danten eingeführt hat. Ich habe von Dir 
sehr viel gelernt. Nicht nur theoretisches 
Wissen, vielmehr Menschenführung, 
Umgang mit Ämtern und Behörden, 
Möglichkeiten von Konfliktlösungen 

a.und vieles andere mehr. Fasziniert ha
�ben mich damals Deine vielen gesell

schaftlichen Kontakte in den verschie
densten Bevölkerungsschichten. In Dei
ner Zeit als LGKdt haben wir relativ viel 
miteinander zu tun gehabt. Unsere Ver
handlungen waren stets sachlich und 
konstruktiv. Du hast jederzeit für die 
Probleme des Kriminaldienstes Ver
ständnis gezeigt; einen Kompromiß ha
ben wir immer gefunden. Dafür herzli
chen Dank. Ich darf Dir, lieber Sieghard,
alles Gute für den Ruhestand wünschen.
Bitte halte den Kontakt, so wie Deine
Vorgänger, zu uns aufrecht. Du bist je
derzeit herzlich willkommen.

Nun aber möchte ich mich bei all je
nen bedanken, die mich für diese ver
antwortungsvolle Aufgabe bestellt ha
ben. Ich werde mich bemühen, diesen

.a, 
Vertrauensvo�schuß zu rechtfertigen.

,--,!lieh hoffe, es 1st nicht vermessen wenn
ich einen Wunsch äußere: Ich w�nsche
mir, daß mir der Herrgott die Kraft und
Gesundheit geben möge, um mit Hilfe
und Unterstützung meiner Mitarbeiter
das Schiff ,Gendarmerie' in das nächste
Jahrtausend steuern zu können zum
Schutze und zum Wohle unserer Bevöl
kerung. Herzlichen Dank!"

Landeshauptmann Dr. Josef Pührin
ger betonte, daß es eine Selbstverständ
lichkeit sei, dabeizusein, wenn der
LGKdt in sein Amt eingeführt werde, gra
tulierte dem neuen LGKdt zu dessen Be
rufung und wünschte ihm für die ver
antwortungsvolle neue Aufgabe viel Er
folg und viel Geschick. Er bedankte sich 
beim früheren LGKdt Oberst Sieghard 
Trapp für dessen Anteil der Sicherheit 
um die Bürger dieses Landes, für dessen 
gute Zusammenarbeit mit dem Land 
Oberösterreich und wünschte ihm für 
möglichst viele Jahre Ruhestand alles 
Gute, vor allem beste Gesundheit. 

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer 

Das Landesoberhaupt führte auszugs
weise weiters aus: ,,Mein Dank gilt auch 
Herrn Oberst Josef Strasser, der in der 
Zeit der Sedisvakanz die Amtsgeschäfte 
des LGKdt geführt hat und nach besten 
Kräften bemüht war, diese Aufgaben zu 
erfüllen; auch ihm ein herzliches Dan
keschön! 

Sicherheit ist eine zentrale Aufgabe 
jedes Staatswesens!" unterstrich der Lan
deshauptmann und fuhr weiter fort: ,,Si
cherheit zu garantieren, ist gemeinsame 
Aufgabe der Politik und der Sicherheits
einrichtungen eines Landes. Aus allen 
Meinungumfragen und Meinungsfor
schungsergebnissen, die in der letzten 
Zeit veröffentlicht worden sind, geht 
eindeutig hervor, daß die Sicherheit aber 
nicht nur ein zentrales Anliegen des Lan
des, sondern vor allem ein zentrales An
liegen der Bürger aller Länder, insbeson
dere auch unseres Landes ist. Leben in
Sicherheit, das wünscht sich in unserer
Republik ein jeder. Politik und Exekuti
ve sind aufgerufen und herausgefordert,
immer wieder neuen Bedrohungen ent

sprechend entgegenzuwirken, immer

wieder alles zu unternehmen, damit die
Sicherheit der Bürger gewährleistet wer
den kann. Einerseits geht es um den 
Schutz gegen Kriminalität und anderer
seits um die Verkehrssicherheit, aber 
auch um Sicherheit in allen anderen Le

bensbereichen. Unsere Gendarmerie
leistet diesen Dienst in hervorragender
Weise. Ich habe als Straßenbaureferent
des Landes Oberösterreich in die Arbeit 
der Gendarmerie Einblick bekommen,
im letzten Jahr über 20 Gendarmeriepo
sten persönlich besucht und mich dabei
überzeugen können, daß unsere Gen
dannen oft unter schwierigsten Bedin
gungen ihren Dienst leisten, ja ihn aus
gezeichnet leisten, und ich möchte die
se feierliche Stunde hier im LGK auch 
dazu benützen, um Ihnen, den Genclar
meriebeamten unseres Landes, für diese 

vorbildliche Dienstleistung den Dank 
des Landes Oberösterreich auch offiziell 
auszusprechen. 

Meine geschätzten Damen und Her
ren! Wir alle wissen, daß die Personal
ausstattung der Gendarmerie bei weitem 
nicht so ist, wie wir uns das alle wün
schen würden. Wir freuen uns, daß die 
technische Ausrüstung in den letzten 
Jahren deutlich besser geworden ist. Ich 
werde als Landeshauptmann dafür sor
gen, daß die Gendarmerie, daß die Exe
kutive und alle, die für die Sicherheit im 
Land zuständig sind, auch den entspre
chenden Stellenwert in der Landesver
waltung und in der Landespolitik erhal
ten bzw behalten werden. Eine verbes
serte personelle Ausstattung bei der Ver
kehrs- und bei der Grenzgendarmerie 
kann keine Verbesserung der Personal
situation bei den Bezirks- und vor allem 
bei den Postenkommanden in den ein
zelnen Orten ersetzen, denn Sicherheit 
muß in erster Linie vor Ort geleistet wer
den. Die Existenz der Gendarmerie, die 
Anwesenheit der Gendarmen draußen 
in den Gemeinden gibt den Menschen 
Sicherheit; davon ist auch bei allen noch 
bevorstehenden Strukturreformen aus
zugehen! Von meinen Postenbesuchen 
weiß ich, daß unsere Gendarmen unter 
zu viel Bürokratie, unter zu viel Papier, 
viel Formalismus leiden und dazu oft 
wichtige Sicherheitsdienste auf der 
Strecke bleiben, weil zu viel Zeit für den 
Bürokram aufgewendet werden muß. 
Ich habe den Herrn Bundesminister für 
Inneres gebeten, die angeblich beab
sichtigte Schließung von GP in zentralen 
Orten während der Nachtstunden noch 
einmal zu überdenken, weil dies meines 
Erachtens - wie das Sparen bei der Si
cherheit überhaupt - ein Sparen am 
falschen Platz wäre. 

Lieber Herr neuer Landesgendarme
riekommandant, ich gratuliere Ihnen 
nochmals sehr herzlich zu Ihrer Beru
fung, und gestatten Sie, daß ich zum Ab
schluß auch einige Bitten ausspreche: 
Ganz wichtig, Sie sind in Ihrer Antritts
rede bereits darauf eingegangen, ist ein 
gutes Vertrauensverhältnis zwischen 
den Sicherheitsorganen und der Bevöl
kerung. Ich bitte Sie, in Ihrer neuen 
Führungsposition dahingehend einzu
wirken, daß im Leitbild der Genclarme
riebeamten unseres Landes die Verbin
dung zur Bevölkerung, der Kontakt zu 
den Menschen im Land, an oberster Stel
le geschrieben steht. Ich bitte Sie um 
gute Zusammenarbeit mit dem Land 
Oberösterreich. Auch wir sind, vor al
lem über unsere Bezirkshauptmann
schaften, in das Sicherheitssystem des 
Landes eingebunden. Und Sicherheit 
gewährleisten wir dann am besten, 
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Ein Blick in die Welt Ein Blick in die Zukunft. 
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wenn alle, die zum Sicherheitsdienst be
rufen sind, auch gut zusammenarbeiten. 
Ich bitte Sie um einen entsprechenden 
Stellenwert der GP in den Gemeinden 
und in den Bezirken. Ich weiß, Sie kom
men von der Praxis, Sie kennen den 
Gendarmeriedienst von der Pike auf. Ich 
bitte Sie, beziehen Sie jene Ihrer Mitar
beiter, die vor Ort, draußen auf der 
Straße und unmittelbar am Ort des Ge
schehens ihren Dienst leisten, in Ihre Ar
beit wenn möglich mit ein. 

Herr Landesgendarmeriekomman-
dant, ich wünsche Ihnen für Ihre Tätig
keit zum Wohle der Bürger unseres Lan
des recht viel Erfolg und alles Gute." 

Sicherheitsdirektor Hofrat Mag. Heimo 

Siegel 

Vorsitzender des Fachausschusses Rev

lnsp Gerhard Reiter 

Sicherheitsdirektor Hofrat Mag. Hei
mo Siegel und der Vorsitzende des Fach
ausschusses Revl nsp Gerhard Reiter ent
boten dem neuen LGKdt Grußworte und 
Glückwünsche 

Kriminaldirektor Klaus Schweinitzer der 

Polizeidirektion München 

Kriminaldirektor Klaus Schweinitzer 
der Polizeidirektion München über
brachte dem neubestellten LGKdt die 
Glückwünsche namens der bayerischen 
Grenzpolizei und Kriminalpolizei; er 
würdigte in seiner Ansprache die gute 
Zusammenarbeit zwischen der bayeri
schen Exekutive und den österreichi
schen Gerichts- und Sicherheitsbehör
den sowie den oberösterreichischen 
Gendarmen, die zur Aufklärung zahlrei
cher Kriminalfälle führte. Der Redner 
überreichte abschließend Brigadier 
Manfred Schmidbauer ein Ehrenpräsent. 

Landeshauptmann-Stellvertreter Fritz 

Hochmair 

Landeshauptmann-Stellvertreter Fritz 
Hochmair dankte Oberst i.R. Siegharcl 
Trapp für seine Tätigkeit als LGKclt vor

dem 31.12.1994, wünschte ihm alles 
Gute für die Zukunft und ging zunächst 
auf die Umstände der relativ späten Be
stellung des neuen LGKclt ein. (,,Mir ging 
es wie dem Personalvertreter: Wann 
wird es denn endlich soweit sein?") Er 
führte wörtlich ua aus: ,,Es mag gar 
kein schlechtes Omen sein, wenn mit 
13. März zwei Kriminalisten in wichti-

ge Funktionen berufen wurden, Dr. 
Schweiger als Polizeidirektor nach Salz
burg, und für Oberösterreich der neue 
Landesgendarmeriekommandant in der 
Person von Brigadier Manfred Schmid
bauer. Ich gebe schon zu, daß ich mich 
über die Berufung dann gefreut habe. 
Die Aufgabe für den Exekutivdienst ist 
wahrlich nicht leichter geworden. Sie 
war nicht leicht in der Vergangenheit, 
sie ist es heute nicht und sie wird es auch 
in der Zukunft nicht sein. Da wird immer 
wieder der Ruf laut nach mehr Sicher
heit, und da meinen sehr viele die ob
jektive Sicherheit und spüren aber die 
subjektive Sicherheit." Der Vorsitzende 
der New Yorker Dockarbeiter-Gewerk
schaft habe sich, den Ausführungen des 
Redners zufolge, anläßlich eines kürzli
chen Aufenthaltes in Linz gewundert, 
daß man bei uns zu jeder Tages- und 
Nachtzeit spazierengehen könne, daß in 
eiern Hotel, in eiern er gewohnt habe, 
nicht mehr Sicherheitsvorkehrungen 
notwendig seien und daß er nicht ange
bettelt werde. Abschließend habe er ge
meint, daß wir in einem schönen Land 
lebten und sehr friedliche und glückli
che Menschen sein müßten, weil wir die 
Probleme, die es in New York gebe, wo 
er die Sicherheit vermisse, nicht hätten. 

Zu unserer Sicherheit, wie Landes
hauptmann-Stellvertreter Fritz Hoch
mair fortfuhr, trage sehr wesentlich auch 
die Exekutive bei. In diesem Jahr werde 
es in unserem Land noch um 140 Be
dienstete mehr geben. Am Beispiel von 
Stellungnahmen bei Postenschließun
gen habe sich ergeben, daß man die Exe
kutive zwar sehen, aber nicht spüren sol
le, und es sei nicht einfach, denn .viele 
Bürger äußerten die Forderung nach 
strengen Strafen, doch wenn einer selbst 
wegen eines Fehlverhaltens mit der Exe
kutive in Berührung komme, so gelte 
dies nur für die anderen und nicht für ihn 
selbst. Er führte weiters aus: ,,Diese Auf
gabenstellung ist nicht leicht und der 
LGKdt hat aufgezeigt, wohin er mit Ih
nen seinen Weg gehen möchte, und es 
kann kein Fehler sein, wenn jemand Vi
sionen hat, wenn jemand von der Lei
stung nicht nur redet, sondern sie auch 
verlangt. Es ist die Ausbildung für jene, 
die in den Exekutivdienst eintreten, um 
vieles härter geworden, weil die Tätig
keit sensibler geworden ist und weil wir 
Menschen sensibler sind, weil sich die 
Welt und auch die Gesellschaft verän
dert haben. Der Fall von Linz vor eini
gen Tagen hat gezeigt, wie weit sich die 
Gewaltgrenze nach unten bewegt. Und 
mit all diesen Problemen hat auch die 
Exekutive fertig zu werden. Wir sollten 
unser Bekenntnis zur Exekutive nicht nur 
an solchen Tagen wie heute lautstark bei 
Reden ablegen, sondern wir sollten ih-
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nen dies auch bei der täglichen Arbeit 
spüren lassen; und so möchte ich Dir, 
Herr Landesgendarmeriekommandant, 
meine Partnerschaft anbieten. Dir und 
Deinen Kolleginnen und Kollegen wün
sche ich viel Erfolg, und ich möchte ger
ne, wenn wir Bilanz ziehen, daß wir so 
wie der New Yorker Dockarbeiter-Ge
werkschafter feststellen können: Was ist 
das für ein Land, mit dieser Sicherheit! 
Und wenn die Menschen diese Sicher
heit spüren, dann ist Eure Arbeit um vie
les leichter. Ich wünsche Dir alles Gute! 
Ein herzliches Glück auf, Ihnen meine 
Damen und Herren!" 

Gendarmeriezentralkommandant 
MinRat GGen Mag. Johann Seiser über
brachte einleitend die Grüße des Bun
desministers und des Generaldirektors, 
entschuldigte diese Herren, weil es ih
nen leider nicht möglich gewesen war, 
an dieser Feier teilzunehmen. 

CZKdt MinRat CCen Mag. Johann 
Seiser 

Er führte auszugsweise aus: ,,Bei der 
Besetzung der Funktion des Landes
gendarmeriekommandanten von Ober
österreich hat sich die glückliche Situa
tion ergeben, daß etliche sehr hoch qua
lifizierte Bewerber zur Verfügung ge
standen sind. Es ist nun einmal so: Es 
kann nur einer bestellt werden, und es 
ist verständlich. wenn einige etwas ver
ärgert oder enttäuscht sind. Ich möchte 
daher an alle Mitbewerber den Appell 
richten, daß sie Verständnis dafür auf
bringen, und vor allem, daß sie den neu-

en Landesgendarmeriekommandanten 
nach bestem Wissen und Gewissen un
terstützen. Die Frage, ob er zu beneiden 
ist, ist ohnehin eine andere. Er über
nimmt mit seiner Funktion ein schwieri
ges Amt in einer schwierigen Zeit. Ein 
schwieriges Amt insofern, als das LGK
fOÖ immerhin über 2000 Bedienstete 
aufweist und mit einem Großunterneh
men vergleichbar ist, einem Unterneh
men, das Sicherheit produzieren muß. 
Eine schwierige Zeit deswegen, weil 
manches in unserem sozialen Gefüge et
was ins Wanken gekommen ist. Auf der 
einen Seite wird vieles hinterfragt und in 
Frage gestellt, auf der anderen Seite wird 
aber wieder eine gewisse Orientierungs
losigkeit, ein Werteverlust beklagt, und 
es wird auch immer wieder mehr Schutz 
gefordert. Also, alles in allem, er wird 
keine leichte Aufgabe haben. Er über
nimmt seine Funktion aber auch nach ei
nem fast fünfjährigen Reformprozeß bei 
der Gendarmerie. Hier ist manches 
schon geschehen. Der technische Mo
dernisierungsschub, das Dienststellen
strukturkonzept, so kritisch es anfangs 
betrachtet worden ist, so sind heute etwa 
90% überzeugt, daß es der richtige Weg 
war. In einer Zeit, in der man von einer 
grenzüberschreitenden Polizei s�richt, 
wo die Mobilität immer mehr zunimmt, 
kann nicht jeder Klein- oder Kleinstpo
sten erhalten bleiben. Wir haben die Or
ganisation des Bezirksgendarmerieko_m
mandos geändert, dh wir haben,_ um ein_eHierarchieebene abzubauen, die Abte1-
lungskommanden mit den BGK zusam
mengelegt, also eine Straffung in der Ver
waltung vorgenommen. Weiters haben 
wir versucht, ein zeitgemäßes Dienstsy
stem zu schaffen. überdies ist noch die 
LGK-Reform erlassen worden, die sich 
derzeit im Umsetzungsprozeß befindet. 
Für Brigadier Schmidbauer ergibt sich 
dadurch die Möglichkeit, daß er auf eine 
neue, zukunftsweisende Struktur auf
bauen und sein Haus richtig bestellen 
kann. Ich möchte keine großen Empfeh
lungen mehr geben. Brigadier Schmid
bauer hat ja seine Vorstellungen und sei
nen Arbeitsstil bereits angedeutet. Ich 
möchte nur ersuchen, daß im LGK, auch 
in den höheren Ebenen, ein gutes Ar
beits- und Betriebsklima herrscht. 
Grundvoraussetzung dafür ist, daß kon-

struktiv und effizient gearbeitet werden 
kann." 

GGen Mag. Seiser brachte noch zum 
Ausdruck, daß es ihm auch darum gehe, 
den guten Kontakt zur Bevölkerung und 
zu den Behörden zu halten und wenn 
möglich noch zu verbessern, denn nur 
auf der Basis dieser Zusammenarbeit 
könne das Beste für die Sicherheit der 
Bevölkerung geleistet werden; er schloß 
- sich an den neuen LGKdt wendend -
mit den Worten: ,,In diesem Sinne gra
tuliere ich Dir nochmals zu Deiner 
Funktion. Ich wünsche Dir und dem 
Landesgendarmeriekommando für 
Oberösterreich alles Gute für die Zu
kunft, und ich darf, nachdem Du das 
Amt schon fast drei Wochen inoffiziell 
ausübst, Dir auch jetzt das Amt offiziell 
übergeben und Dich offiziell darin ein
führen." 

Amtsübergabe 

Oberst Berthold Garstenauer be
glückwünschte Brigadier Manfred� 
Schmidbauer im Namen der 2336 Mit- 1

arbeiter mit den Worten: ,,Für Deine 
Amtszeit, Herr Brigadier, alles Gute! 
Möge sie für die Gendarmerie Ober
österreich und für Dich eine glückliche 
werden." 

Mit der Bundes- und Landeshymne 
ging der Festakt dem Ende zu, wonach 
der LGKdt zu einem opulenten Büfett 
einlud und einige gemütliche Stunden 
im Kreis der Ehrengäste verbrachte. 

Oberst Berthold GARSTENAUER 
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Abgeordnete des oberösterreichischen 
Landtages zu Besuch beim LGKfOÖ 

Am 8. Februar 1995 statteten 35 Ab
geordnete des oberösterreichischen 
Landtages dem LGKfOÖ einen Besuch 
ab, um den Kontakt zwischen den Lan
desgesetzgebern und den Führungsfunk
tionären des LGK zu intensivieren, die 
Organisation und den Aufgabenbereich 
der Bundesgendarmerie näher kennen
zulernen. 

Angeführt war die prominente Dele
gation von der Ersten Präsidentin des 
oberösterreichischen Landtages Angela 
Ortner. 

Die Begrüßung und Vorstellung des 
Kommandos und seiner Führungsfunk
lionäre sowie die Präsentation des Auf
gabenbereiches und der Organisation 
der Gendarmerie samt deren Reform
programm nahm der geschf. LGKdt 
Oberst Josef Strasser vor. 

Die personelle Situation im LGK-Be
reich explizierte Obstlt Ernst Holzinger. 
Über die Gesetz-, vor allem Landesge
setzgebung, und die Gendarmerie aus 
der Sicht des LGKfOÖ referierte Oberst 
Berthold Garstenauer. Die Kriminalab
teilung und aktuelle kriminalpolizeili
che Aspekte erläuterte Oberst Manfred 
Schmidbauer, und abschließend refe
rierte Oblt Klaus Scherleitner über die 
Verkehrsabteilung sowie über aktuelle 
Straßenverkehrsprobleme. 

Die Damen und Herren Abgeordne
ten nahmen regen Anteil an den interes-

Im Vordergrund 
die Erste Präsidentin 
des oberösterreichi

schen Landtages 
Angela Ortner. 

santen Ausführungen sowie dargelegten 
Informationen und Diskussionen. Der 
Sicherheitsfilm, die Alkomat- und Gerä
tevorführung der Verkehrsabteilung fan
den regen Zuspruch. 

Landtagspräsidentin Angela Ortner 
überreichte in charmanter Weise Erin
nerungsgeschenke, zeigte sich ob der er
haltenen Information sehr beeindruckt, 
über die Begegnung erfreut (,, ... sollte 
eine Fortsetzung finden"), und regte- die 
Landesgesetzgebung betreffend - an, 
dem oberösterreichischen Landtag sei
tens der Gendarmerie etwaige Vorschlä-

ge hinsichtlich Deregulierung, eventu
eller Entbehrlichkeit, besserer Regulier
barkeit bzw eines etwa bestehenden Re
gelungsbedarfes Informationen aus der 
Dienstpraxis zukommen zu lassen. 

Es war ein ehren- und eindrucksvol
ler Nachmittag für das LGKfOÖ, an den 
sich jene, die dabei waren, gerne erin
nern werden, und eines der wesentli
chen Ziele, den Kontakt sowie den Er
fahrungsaustausch zu intensivieren, ist 
voll und ganz erreicht worden. 

Oberst Berthold GARSTENAUER 

Beruhigt, gesund schlafen! 
Solider Lattenrost oder multifunktionaler 

Luxus - Beifeinsatz, Endlosfederkern-, 

Taschenfederkern- oder Latex- Matratze. 

Die Erfahrung von mehr als drei 

Jahrzehnten steht hinter allen Produkten 

von 0PTIMD. 

timO 

0PT/M0 Ge s.m.b.H., A-5280 Braunau/Inn, Industriezeile 10, Tel. 07722/34 4 40, 34 5 30, Telefax 07722/ 34 53 14 
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ll Profi" -Ein breche r stolperte über 
seine eigenen Füße! 

Der 27jährige Montagearbeiter Ro
bert M. aus Gmunden, der Ende Juni 
1994 nach einer mehrjährigen (27mo
natigen) Haftstrafe aus der Justizanstalt 
entlassen worden war, beschloß in der 
Nacht zum 3. Oktober 1994 in das Ar
beitsamt Gmunden einzubrechen, um 
seine finanzielle Notsituation zu verbes
sern. 

Durch mehrmalige Vorsprachen 
beim Arbeitsamt Gmunden wußte M., 
wo ein größerer Geldbetrag aufbewahrt 
wird. 

M. nahm sich vor, diesmal besonders
geschickt vorzugehen·, da ihm die letz
ten Einbruchsserien sowohl durch 
- gesicherte Fingerspuren und daraus

erfolgte positive Gutachten des Er
kennungsdienstes Linz, 

- gesicherte Blutspuren und ebenfalls
positive Gutachten des Institutes für
Gerichtliche Medizin in Linz und

- schließlich auch durch gesicherte
Schuhabdruckspuren

nachgewiesen werden konnten. (Die 
Spurensicherungen wurden so wie im 
gegenständlichen Fall ebenfalls vom Au
tor dieses Beitrages als Bezirksspurensi
cherer durchgeführt. Anm.d.Red.) 

Robert M. warf einen etwa 1 O kg 
schweren Stein durch ein Fenster im 
Erdgeschoß, wartete in der Nähe etwa 
eine halbe Stunde auf eventuelle Akti
vitäten infolge Alarmauslösung oder der 
Anrainer ab und stieg anschließend in 
das Objekt ein. 

M. zog im Bereich des Einstiegfen
sters die Schuhe aus und stellte sie im In
neren des Objektes ab. Anschließend 
zog er auch die Socken aus und stülpte 
sie über die Hände. In weiterer Folge ge
langte M. über das Stiegenhaus in den 2. 
Stock, wo er in der Kanzlei Nr. 29 den 
Stahlschrank mit dem darin verwahrten 
Bargeld wußte. 

Da M. vor verschlossener Tür stand 
und etwa wußte, wo sich der Schlüssel 
befinden konnte, ging M. in den 1. Stock 
und brach dort den betreffenden 
Schreibtisch auf. Der dort vermutete 
Schlüssel war diesmal jedoch nicht in 
dessen Lade verwahrt. 

M. ging daraufhin wieder in den 2.
Stock und brach die Tür Nr. 29 mit ei
nem vorgefundenen Feuerlöscher auf. In 
der Kanzlei warf er den Stahlschrank 

um, brach das im Schrank befindliche 
Schließfach und auch die darin ver
wahrte Geldkassette auf und stahl dar
aus einen Geldbetrag von S 25.000,-. 

Am 3. Oktober 1994 um 7 Uhr wur
de der Einbruchsdiebstahl von Ange
stellten des Arbeitsamtes festgestellt, 
anschließend der Gendarmerie Gmun
den angezeigt und von den Beamten 
Kahrer, Spitaler und Spitzer erhoben. 

Bei der Spurensicherung konnte ne
ben Fragmenten von Textil-Hand
schuhspuren auch ein Abdruck eines 
unbekleideten Fußes auf dem aufgebro
chenen Stahlschrank festgestellt und ge
sichert werden. Aufgrund der Spurenla
ge war es dem Täter erst nach Umwer
fen des Stahlschrankes möglich, den Ab
druck zu setzen. 

Bei den Ersterhebungen am Tatort

stellte sich unter Einbindung der Tatort

arbeit (Spurensicherung) heraus, daß der

Einbruchsdiebstahl nur von einer

„Kundschaft" des Arbeitsamtes verübt

worden sein konnte. 

Beim Arbeitsamt, das seit etwa 6 Mo

naten in diesem neuen Gebäude unter

gebracht ist, sprechen täglich etwa 30

bis 70 Personen vor. 

Nach entsprechenden Hinweisen

durch die Angestellten des Arbeitsamtes

und den Erkenntnissen der Ermitt

lungstätigkeit kam ua auch Robert M. in 

die „engere Wahl" der Tatverdächtigen.

Er wurde am 3. Oktober 1994 um etwa

12 Uhr mit einem weiteren Verdächti
gen im Raum Gmunden aufgegriffen.
Den beiden Verdächtigen wurde der 
Sachverhalt vorgehalten. Nach ihrem
Leugnen wurden Vergleichsabdrücke 
der unbekleideten Füße vorgenommen. 

Daraufhin konnte der weitere Ver

dächtige aus dem Kreis der Verdächti
gen ausgeschlossen werden, weil die 
Vergleichsspur des M. mit der Tatortspur 
augenscheinlich übereinstimmte. Aber 
M. blieb bei seiner Behauptung, mit dem
Einbruchsdiebstahl nichts zu tun zu ha
ben. Auch eine freiwillig gestattete 
Nachschau in seiner Wohnung blieb 
ohne Erfolg. 

Deshalb wurde von seiner weiteren 
Anhaltung vorläufig Abstand genom
men. 

Am 4. Oktober 1994 konnten die an
geführten Spuren dem Erkennungsdienst 
Linz per Kurier übermittelt werden. 

Grlnsp M. stellte bei der Spurenaus
wertung einwandfrei fest, daß die Ver
gleichsspur des M. mit der Tatortspur 
ident ist (die erforderlichen 18 anatomi
schen Merkmale ergaben sich). 

Robert M. wurde nach Kenntnisnah
me des positiven Untersuchungsbe
richtes am 4. Oktober 1994 um etwa 1 o
Uhr neuerlich von den erhebenden Be
amten vernommen. Er war erst nach län
gerem Leugnen sowie Vorhalten des an
geführten Untersuchungsberichtes zu 
einem Geständnis bereit und gab dann 
schließlich auch das Versteck des restli
chen Diebsgutes von S 16.000,- preis. 

M. wurde aufgrund eines fernmünd-�'l
liehen Haftbefehls in Verwahrung ge
nommen und in das Gefangenenhaus 
des Landesgerichts Wels eingeliefert. 

Nachdenklich stimmt die Äußerung 
des M., er werde in Zukunft immer 2 
Paar Socken anziehen! 

Revlnsp Adolf KRAUTGARTNER 

Gi:�SfL 
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,,MEIN PAPA HAT G 1SAGT. • • 

.. . ein flinker Fuß und ein kluges Köpfchen: 
beides ist wichtig beim Fußball." 

Nicht nur beim Fußball. Auch beim Kamin. Und deshalb entscheiden sich die 
meisten Bauherren in Österreich für den führenden Hersteller: Schiede/. 
• Für den Schiede/ Fertigfuß: der erste fixfertige Meter.

Zum schnelleren Einbau jetzt auf Rädern.
• Für den Schiede/ S/H: das 3-schalige Kaminsystem

mit der Sicherheit der Hinterlüftung.
• Für den Schiede/ Kaminkopf: der krönende

Abschluß Ihres Kamins. 

��ll-�i1�1r 
Man sagt Kamin und meint Schiede/. 

Sämtliche Räder werden kartonverpackt abgegeben 
Für Montage+ Feineinstellung+ Gratisservice + SEXTANT Präsent, 

Angebote, so lange der Vorrat reicht. Irrtümer vorbehalten. 
Stattpreise sind von der Industrie vorgeschlagene Vk-Preise. 

ÖS 500,-

by 

Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 10 bis 18 Uhr, Samstag 8.30 bis 12 Uhr 

SEXTANT. 
Bif.<e & Tramp Equipment 
NAHE KRANKENHAUS 
A-4600 Wels, Wallerer Straße 20
Tel. 0 72 42/ 412 03, Fax DW 15 
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Erschreckendes Anwachsen der Kriminalität 
gegen Exekutivbeamte 

Seit Ende der achtziger Jahre zeichnet 
sich der Trend deutlich ab, daß die Ge
waltbereitschaft gegen Exekutivbeamte 
steigt. Die tragische Bilanz der Mord
fälle (neben zahlreichen schwer- und 
schwerstverletzten Beamten): 

Der Gendarmeriebeamte Johannes 
Habres wurde im März 1989 in Nie
derösterreich erschossen, als er einem il
legalen Waffenhändler auf die Spur ge
kommen war. 

Am 16. März 1991 wurde der Wie
ner Polizeibeamte Ferdinand Schrotten
bach von einem flüchtenden Räuber er
schossen. 

Am 22. Mai 1991 wurde der 26jähri
ge Polizist Wolfgang Kössner bei einem 
Einsatz in Wien erstochen. 

lnsp Erwin Furtner des GP Pasching 
wurde am 5. Februar 1992 in Rutzing er
mordet, als ein brutaler Gewalttäter 
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nach dessen Sprengstoffattentat gegen 
den GP Ansfelden perlustriert werden 
sollte. 

Am Dreikönigstag 1993 erschoß ein 
aus Italien stammender Einbrecher auf 
der Flucht den Salzburger Polizisten 
Norbert Brüll. 

Am 14. Juni 1993 ermordete ein 
flüchtender Bankräuber den Wiener Po
lizisten Gerhard Rippl. 

Der Wiener Polizeibeamte Johannes 
Smutek erlitt am 6. November 1993 eine 
tödliche Schußverletzung, als ein seit 
Tagen flüchtiges Einbrecherduo (GP-ED, 
Fall Planka) das Feuer auf eine Gendar
merie-Straßensperre in Niederösterreich 
eröffnete. 

Im November 1993 wurden in einem 
lntercityzug bei St. Florian am Inn zwei 
bayerische Grenzpolizisten kaltblütig 
erschossen. 

Am 20. Februar 1995 erschoß ein 
skrupelloser Verbrecher, der bereits ei
nen Mordversuch verübt hatte, in Wien 
den ihn verfolgenden Kriminalisten 
Christian Gillinger auf offener Straße. 

Wieviel Schmerz und wieviel Trä
nen? - Wie viele Eltern, Witwen und 
Waisen sind betroffen? - Der Tragödien 
sind es um jede einzelne zu viel! 

Ein schwacher Trost kann darin gese
hen werden, daß alle Mörder an Exeku
tivbeamten entweder gefaßt wurden 
oder bei der weiteren Verfolgung selbst 
ums Leben kamen. 

Was früher in zehn Jahren einmal 
vorgekommen ist, wiederholt sich nun 
offensichtlich jährlich mehrmals! 

War es doch vor Jahrzehnten noch 
so, daß es für die große Zahl der Gauner 
tabu gewesen ist, einen Exekutivbeam
ten anzugreifen. 

In unserer Gesellschaft ist die stei
gende Aggressionsbereitschaft unver
kennbar, die Kriminalitätsformen wer
den zunehmend dramatischer, und auch 
die Gewalt gegen Uniformierte nimmt 
deutlich zu. Der Griff zur Waffe seitens 
der Kriminellen erfolgt immer schneller 
und immer skrupelloser. 

Wir Exekutivbeamte reagieren mit 
mehr Eigensicherung, mehr Vorsicht, 
einer besseren Ausrüstung und mehr 
Prävention; aber können wir dadurch 
der offenbar stattfindenden gesellschafl-

liehen Fehlentwicklung entgegenwir
ken? Können wir die schrecklichen und 
tragischen Fälle zukünftig verhindern? 

Wir leben in einer Gesellschaft des 
Werteverlustes und Autoritätsverfalls. 
Das Gewinn-, Konsum- und Selbstver
wirklichungsdenken zieht immer mehr 
Menschen in ihren Bann, während 
gleichzeitig die Achtung der Rechtsgüter 
anderer diametral sinkt. 

Vom rücksichtslosen, manchmal so-
gar kriminellen Verhalten im Straßen
verkehr bis hin zum brutalen Mord im 
Gerichtssaal, an einer Therapeutin in 
Göllersdorf sowie an Exekutivbeamten fi:1 
reicht die Palette des markanten und si- ..../ 
gnifikanten Geschehens. Latente psychi
sche Konflikte gelangen oftmals bei ex
zessiven Tätern gleich einer Eruption an 
die Oberfläche und lassen sie völlig 
außer Kontrolle in Ausnahmesituationen 
geraten, in denen ein gewaltiges Poten-
tial an Aggressionsenergie freigesetzt 
wird. 

Bei jenen Werten hingegen, die das 
Nebeneinander der Menschen angeneh
mer machen und mehr Lebensqualität 
für die einzelnen Mitglieder der Gesell
schaft bringen würden, verschafft sich 
bedauerlicherweise ein Vakuum immer 
breiteren Raum. 

Die Ursachen hiefür wurden schon 
so vielfältig zu analysieren versucht, 
doch eine Lösung zur Trendumkehr ist p·
weiter denn je davon entfernt, berecl1-
tigte Hoffnungen schöpfen zu können. 
Es liege am „System", das versage, heißt 
es in vielen Studien: Familie, Elternhaus 
und Schule erfüllen nicht mehr die Rol-
le, die ihnen zugedacht war; dazu die 
medialen Einflüsse und so fort, weshalb 
die Heranwachsenden zu wenig Halt, 
Vertrauen, Geborgenheit, Orientierung 
fänden und daher zu Gewalttätigkeiten 
neigten. 

Auf den Zeitgeist und die gesell
schaftspolitische Entwicklung unseres 
Landes maßgeblichen Einfluß auszu
üben sind wir als Exekutivbeamte weder 
in der Lage noch dazu berufen. Dies ist 
wohl in erster Linie der Legislative, un
seren Volksvertretern also, vorbehalten, 
wobei die Ausübung von Polizeigewalt 
ohnehin eine notwendige politische Lö
sung in gesellschaftlich kritischen Pro
blemstellungen oder Fehlentwicklungen 
niemals ersetzen kann. Die Volksvertre-
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ter sind es aber auch, die Exekutivbe
amte mit jenen rechtsstaatlichen Instru
menten auszustatten haben, die sie in 
die Lage versetzen, Ordnung und Si
cherheit aufrechtzuerhalten. 

Die Exekutive muß sich damit abfin
den, daß es Gewalt in den verschieden
sten Formen in unserer Gesellschaft gibt, 
immer gegeben hat und immer geben 
wird. Das Wissen um die Ursachen von 
Gewalt und ihren vielfältigen Erschei-

nungsformen ist interessant und hilf
reich. Für den Exekutivbeamten nutz
bringender ist es aber, sich geistig, kör
perlich, durch stetiges AEK- und 
Schießtraining fit zu halten, um für den 
Fall des Falles gerüstet zu sein. 

Im Kampf gegen den Terrorismus, das 
organisierte Verbrechen und beim Zu
griff auf von vornherein als gefährlich zu 
bezeichnende Rechtsbrecher geht es be
sonders darum, unseren bestausgebilde
ten, trainierten und mit modernsten 
technischen Mitteln ausgerüsteten Ein
heiten den Vorrang einzuräumen. 

Schiffswerft 

Linz 

Es bleibt dem Exekutivbeamten ei
gentlich nichts übrig, als sich bei der 
Ausübung dieses gefährlichen Berufes 
auf alle Fälle möglicher Begegnung mit 
Gewalt gründlich vorzubereiten, sich 
darauf mental einzustellen und im je
weiligen Fall der eigensichernden Maß
nahmen sowie Schutzausrüstung zu be
dienen, denn eine Tragödie ist nicht 
mehr rückgängig zu machen! 

Oberst Berthold GARSTENAUER 
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Grlnsp Karl Mayrhofer 1 - Übertritt in den Ruhestand 

• Grlnsp Karl Mayrhofer, Mitarbeiter
{ =llbei der Stabsabteilung des LGKfOÖ, trat

nach mehr als 36jähriger Dienstzeit in 
den wohlverdienten Ruhestand. 

Am 21. März 1995 fand im Speisesaal 
im Beisein des LGKclt Brigadier Manfred 
Schmidbauer, dem 3. Stellvertreter des 
LGKdt Oberst Berthold Garstenauer und 
dem Kommandanten der Stabsabteilung 
Obstlt Ernst Holzinger sowie zahlreicher 
Kolleginnen und Kollegen der Stabsab
teilung und der RG 1-111 eine Abschieds
feier statt. 

Obstlt Holzinger würdigte in seiner 
Ansprache die Leistungen von Grlnsp 
Mayrhofer während seiner Tätigkeiten 
als Beamter bei der damaligen Erhe
bungsabteilung, der Verkehrsabteilung 
sowie bei seiner letzten Dienststelle, der 
Lithographie. Die besonderen künstleri
schen Fähigkeiten von Grlnsp Mayrho
fer als Maler, Zeichner und Graphiker 
blieben nicht unerwähnt. Der Stabsab
teilungskommandant bedankte sich 

auch für die wunderschönen zur Verfü
gung gestellten Gemälde-Leihgaben, die 
zahlreiche Kanzleien und Räumlichkei
ten im Kommandogebäude verschö
nern. Zum Abschluß überreichte ihm 
Obstlt Holzinger eine belobende Aner
kennung des GZK, kündigte eine Geld
belohnung durch das LGK an und über
gab ein von den Kolleginnen und Kolle
gen gekauftes Abschiedsgeschenk. 

Brigadier Schmidbauer 
bedankte sich bei seinem 
,, Hoch zei  t sp  hotog ra
phen" ebenfalls für sein 
erfolgreiches und künstle
risches Wirken in der Bun
desgendarmerie. 

V.l.n.r.: Bgdr Schmid
bauer, Obstlt Holzinger, 

Crlnsp Mayrhofer, dahin
ter zwei Aquarelle von 

ihm. 

Oblt Petermüller dankte im Namen 
des Unterstützungsvereines für die Ge
staltung der Dekorationen bei den Gen
darmeriebällen und überreichte Grlnsp 
Mayrhofer als Andenken einen Zinntel
ler. Wir alle wünschen dem Jungpensio
nisten für seinen neuen Lebensabschnitt 
alles Gute, vor allem jedoch Gesundheit 
und viel Spaß bei seinen Hobbys. 

Bezlnsp Johann RUF 
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Österreicher im Friedenseinsatz einst und jetzt! 
Im Rahmen der UNCIVPOL (UN-Zivilpolizei) auf Zypern (2. Teil) 

Die Konfrontationen zwischen den 
orthodoxen Griechen und den musel
manischen Türken haben sich in die 
Gegend von Kreta, in die Ägäis und in 
das östliche Mittelmeer nach Zypern 
verlagert. 

Die Urfeindschaft zwischen dem 
griechischen und türkischen Teil der zy
prischen Bevölkerung geht bis auf das 
Jahr 1571 zurück. Damals kam die Insel 
unter türkische Herrschaft. Die grie
chisch sprechende Mehrheit fühlte und 
fühlt sich noch immer mit den Festland
griechen verbunden. Im 19. Jahrhundert 

,a entstand auf der Insel die Enosis-Bewe
� gung (Vereinigung mit Griechenland). 

Seit der Selbständigkeit Zyperns 
(1960) haben die Diskussionen über den 
Status der Insel (Anschluß an Griechen
land, Souveränität und Unteilbarkeit 
oder Teilung) nicht nachgelassen. Nach 
der Verfassung des unabhängigen Insel
staates sah man eine Ausbalanzierung 
zwischen der griechischen Mehrheits
bevölkerung und der türkischen Min
derheit (etwa 80 zu 20 Prozent) vor. 
Doch mit der Erringung der Unabhän
gigkeit brach zwischen den Volksgrup
pen der Bürgerkrieg offen aus. 

Zur Herstellung der äußeren Ruhe 
entsandten die Vereinten Nationen im 
März 1964 eine Friedenstruppe (UN
FICYP = United Nations Force in Cyprus) 
auf die krisengeschüttelte Insel. Dieser 

{ _ Einheit gehörten auch ein österreichi
sches Sanitätskontingent des Bundes
heeres und eine Polizeiformation - Un
civpol -, Civilian Police genannt, an. 
(Die UN-Terminologie kennt keinen 
Unterschied zwischen Gendarmerie 
und Sicherheitswache.) 

Neben Österreich (Eintreffen in Zy
pern am 14. 4. 1964) entsandten auch 
die Schweden (5. 5.), Neuseeland (21. 
5.), Australien und Dänemark (26. 5.) 
Polizeikontingente auf die Insel. Das 
österreichische Polizeikontingent, nach 
dem Eintreffen der übrigen Einheiten 
„AUSCIVPOL" -Austrian Civilian Police 
- genannt, war die erste geschlossene 
Polizeieinheit, die im Rahmen der UNO 
als Peace-keepers (Friedenserhalter) ein
gesetzt wurde. Durch die phonetische
Ähnlichkeit (AUSCIVPOL und AUST
CIVPOL) der Bezeichnungen kam es 
zwischen den Österreichern und Aus
traliern öfter zu Verwechslungen. Das 
erste Kontingent der österreichischen

Polizeieinheit bestand aus 8 Offizieren 
(fünf von der Gendarmerie und drei von 
der Polizei) und 25 dienstführenden und 
eingeteilten Beamten der Gendarmerie 
und Polizei. Erster Kommandant war 
Rittmeister Fritz Mosser des LGKfSbg 
und sein Stellvertreter Rittmeister Sieg
hard Trapp des LGKfOÖ. 

AUSCIVPOL war in den ersten Jahren 
im Louis-Hotel im Zentrum von Nicosia, 
der Hauptstadt von Zypern, unterge
bracht, verpflegt und vom Hausherrn 
Mr. Louis mit seinem Personal hervorra
gend betreut. 

Nach eingehender Einführung bei der 
griechisch-zypriotischen Polizei und 
durch den örtlichen Kommandanten der 
UNO (Police adviser) Mr. Lundwall wur
den der AUSCIVPOL verschiedene Auf
gaben zugewiesen, wie zB Beobach
tungsposten in der griechisch-zyprioti
schen Polizeistation Omorphita, einem 
nördlichen Vorort von Nicosia, wo im 
Dezember 1963 die Griechen und Tür
ken zusammenprallten, Überwachun
gen von Straßenposten (chek points), Be
gleitung von Konvois, verschiedene Er
hebungen von Ereignissen zwischen 
Griechen und Türken. 

Rtm Sieghard Trapp bei Verhandlung 
mit griechisch-zypriotischen Polizisten. 

Von der AUSCIVPOL vorgeschla
gene gemeinsame motorisierte Patrouil
len von je einem griechischen, türki
schen und einem UNO-Polizisten (ähn
lich wie vier in einem Jeep in Wien) 
entlang der sogenannten „green line" -
verbarrikadierte Grenzlinie zwischen 
Griechen und Türken in Nicosia - wur
den von den Griechen und der UNO 
vorerst abgelehnt, aber einige Jahre spä
ter doch eingeführt. Alle Vorfälle zwi
schen den beiden streitenden Volks
gruppen mußten täglich eiern Haupt-

quartier der UNO in Zypern durch den 
jeweiligen Offizier vom Dienst (Duty 
Officer) berichtet werden. 

Barrikaden an der „green line". 

Nachdem die Civilian Police nur ge
ringfügig bewaffnet war, die AUSCIV
POL nur mit Pistolen, wurden in der er
sten Zeit die in Zypern stationierten bri
tischen Militäreinheiten den Polizeikon
tingenten im Bedarfsfalle zum Schutz 
beigegeben. Später wurden der UNO in 
Zypern neutrale Militäreinheiten unter
stellt. Das finnische Militär war die 
Schutzmacht von AUSCIVPOL. 

Viele heikle Erhebungen, wie zB die 
Erhebung eines Mordes an einem Tür
ken (Leiche lag mitten auf der Straße an 
der „green line") erforderte aufgrund der 
vielen auf den Tatort gerichteten \l\laffen 
von beiden Seiten den Schutz einer Mi
litäreinheit. 

Rtm Sieghard Trapp mit britischen Sol
daten am Tatort. 

1969 hatte die AUSCIVPOL mit 52 
Exekt1tivbeamten ihre größte Stärke und 
damit auch ihren Kulminationspunkt er
reicht. Ab nun verringerte sich bis zum 
Abzug 1977 ständig die Personalstärke 
und bestand zuletzt nur noch aus 1 1 Be
amten. In der Zeit vom 14. April ·1964 
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Österreichische UN-Polizeiangehörige vor dem Abflug nach Zypern. 

bis 27. Juli 1977 standen im Rahmen der
UNFICYP insgesamt 276 Sicherheits
organe im Einsatz. Durch die Mehr
fachverpflichtungen von AUSCIVPOL
Angehörigen kamen 639 Einsätze zu
stande. 

Eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
stellte auch die oberösterreichische
Gendarmerie für das österreichische Po
lizeikontingent. Die nachstehend na
mentlich angeführten Beamten sind bei 
weitem nicht vollzählig, aber sie sind ein 
repräsentativer Querschnitt: Dazu zähl
ten der letzt! ich pensionierte Landes
gendarmeriekommandant Oberst i.R. 
Sieghard Trapp und die bereits pensio
nierten Gendarmeriebeamten Oberst 
i.R. Gottfried Latschenberger, Abtlnsp
i.R. Johann Spörker, Grlnsp i.R. Her
mann Ofenmüller (ehern. PKdt in 
Aschach/D.), Grlnsp i.R. Wilhelm Hager 
(ehern. PKdt in Kronstorf) und Bezlnsp
i.R. Egon Egger, dem langjährigen Insel
veteran der AUSCIVPOL.

1973 in den Distrikt Larnaca und 1977
nach Famagusta verlegt zu werden.

Trotz UN-Präsenz wurde die Kluft
zwischen Griechen und Türken immer
größer und durch die Aktivitäten der
Enosis kam es am 15. Juni 1974 zum
Putsch der zypriotischen Nationalgarde,
die durchwegs von griechischen Offi
zieren geführt wurde. Unter eiern Ein
druck eines drohenden Anschlusses Zy
perns an Griechenland landeten am 20.
Juli 1974 türkische Truppen im Norden
der Insel.

Im Bereich der österreichischen
Stützpunkte wurde verfügt, daß das Feu
er eröffnet werden dürfe, sobald die OPs 
(observations post = Beobachtungspo
sten) angegriffen würden. Aufgrund der
Örtlichkeiten gerieten die österreichi
schen OPs zwar öfter zwischen das Feu
er der Streitparteien, aber direkt wurden
sie nie angegriffen.

Ein eigenes Kapitel schrieben bei der
Invasion die kanadischen UN-Soldaten.
Bei den Kämpfen um den Flughafen Ni
cosia ergriffen die Kanadier die Initiati
ve, schoben sich zwischen die Streitpar
teien und nahmen den Türken, den be
reits von diesen besetzten Flughafen
wieder ab. Dabei wurden neben den Ka
nadiern auch die österreichischen UN
Angehörigen der AUSCIVPOL invol
viert, wie zB Pol.-Oberst i.R. Leopold
Mayr (besser bekannt als Krim.-Schrift
steller Leo Frank), Oberst i.R. Lat
schenberger, Bezlnsp Franz Pittner
(NÖ). Der niederösterreichische Gen
darmeriebeamte Pittner hißte unter Le
bensgefahr über dem umkämpften Flug
feld die UN-Flagge, die von den Grie
chen wie von den Türken respektiert
wurde - sie stellten alle weiteren Kampf
handlungen ein. Bei dieser Aktion wur
den mehr als 20 Kanadier verwundet.
Durch diesen gemeinsamen „Rot-weiß-('i
roten Handstreich" (die Kanadier haben 
ebenfalls „rot-weiß-rot" als Nationalfar-
be) blieb der Flughafen weiterhin als
neutrales Gebiet erhalten.

Oberst i.R. Sieghard Trapp führte
dazu aus:

,,Während der Invasion der türki
schen Truppen im Norden der Insel Zy
pern hat der heutige Oberst i.R. Gottlieb
Latschenberger bei der Befreiung von
finnischen Soldaten unter äußerst ge
fährlichen Verhältnissen hervorragende
und beispielgebende Hilfestellung gelei
stet.

Gottlieb Latschenberger war der letz
te Kommandant von AUSCIVPOL in Zy
pern, nachdem 1977 Türken und Grie
chen auf der Insel vollkommen getrennt
waren, die Civilian Police daher nicht
mehr erforderlich war und der Einsatz in
diesem Jahr beendet wurde."

Der erste Austausch (Rotation) von
österreichischen Beamten erfolgte be
reits nach drei Monaten im Juli 1964.
Verschiedene Angehörige von AUSCIV
POL waren mehrmals und teilweise über 
Jahre in Zypern. Die AUSCIVPOL erhielt 
im Lauf der Jahre andere Standorte und
auch andere Aufgaben zugeteilt, wie zB 
Aufsicht beim Anbauen und Ernten der
Felder auf beiden Seiten.

,,Medail Parade" - feierliche Verleihung der UN-Medaille.

Über Ersuchen der Vereinten Natio
nen wurden die österreichischen Kräfte
im April 1972 auf der Insel verstärkt. Aus
Freiwilligen des Aktivstandes und der 
Reserve stellte das Bundesheer die von
der UNO gewünschte Truppe (UNAB 1
= Unitecl Nations Austrian Bataillon) auf.
Diese Einheit durchwanderte die Insel
von Westen nach Osten. Zuerst wurde
sie irn Distrikt Paphos eingesetzt, um 

------------------------;
B

1-------------G_ e_ n_ d_ a_r_m_ e_ r_ie_ O_ b_e_ r_ö_ s_te_ r_r _e·_1c_h 

Besprechung mit dem Kommandanten einer englischen Spähwageneinheit. 

AUSCIVPOL hat durch ihren bei
spiellosen Einsatz während der 13 Jahre
in Zypern nicht nur bei der UNO, son
dern auch bei der Bevölkerung in Zy
pern großes Lob und Ansehen erworben.

Die Kämpfe zwischen den Türken
und den Inselgriechen waren mehrmals
durch kürzere und längere Waffenstill
stände unterbrochen. Zwei Tage vor
dem endgültigen Waffenstillstand, am
14. August 197 4, wurde vom öster
reichischen UN-Truppenkontingent
Blutzoll gefordert. Türkische Jagdbom
ber griffen bei Goshi den mit vier öster
reichischen UN-Soldaten besetzten
Landrover, Rufname „Biene 2", an. Ob
wohl der Patrouillenwagen deutlich als 
UN-Fahrzeug gekennzeichnet war, 
bombardierten ihn die Türken mit Na
palm. Dabei fanden drei Soldaten den 
Tod. Bei den türkischen Piloten lag da
mals die Zielerkennung allgemein im ar
gen, denn im Zuge der Invasion ver
senkten die türkischen Jagdbomber „irr
tümlich" auch einen eigenen Zerstörer.

Das Wrack von „Biene 2" nach dem tiir
kischen Jaboangriff bei Coshi am 7 4. 
August 7 974. 

Durch die türkische Invasion wurden
die bis dahin von der UN mühsam auf-
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gebauten Friedensbemühungen völlig
zerstört. Die Insel wurde geteilt - an
der Waffenstillstandslinie mußte eine
„green line" errichtet werden, welche 
den überwiegend griechischen von dem 
türkischen Teil der Insel trennte. Der 
nördliche (türkische) Inselteil erklärte

CRaylnsp Karl Bohl auf Patrouillenfahrt 
außerhalb Famagusta. 

sich in der Folge für selbständig. Die
se einseitige Unabhängigkeitserklärung
wurde nur von der Türkei anerkannt.

Wenn auch die Bemühungen der
Vereinten Nationen auf Zypern nicht
von jedermann als Erfolg angesehen
wurden, so führten sie doch, zum Un
terschied von Bosnien, zur regionalen
Beruhigung.

Gerade das Beispiel Jugoslawien
zeigt, daß ein Konflikt nicht nur mit Be
schwichtigungen bewältigt werden
kann, es müssen auch gleichzeitig tat
kräftige Bemühungen zur Beseitigung
der eigentlichen Ursachen unternom
men werden. Aber die Friedenssehn
sucht in der Gegenwart hat die Men
schen so überwältigt, daß sie ein Kriegs
geschehen einfach nicht mehr wahrneh
men wollen. Das Recht waffenlos zu le
ben, hat die Pflicht erdrückt, einem
wehrlosen, um seine Freiheit kämpfen
den Volk mit Waffen beizustehen (siehe:
österreichisch-ungarischer Eskader vor
Kreta). Heute sind die Regierungen, die
Entscheidungen herbeiführen könnten,
durch den auf ihnen lastenden innenpo
litischen Druck, in dieser Beziehung oft
handlungsunfähig. 

Es ist hoch an der Zeit, daß sich die 
Menschen prüfen, ob sie bei der Ver
breitung der Friedensgesinnung die
Grenze zu einer Friedensideologie über
schritten haben, die eben den Schwa
chen der Gewalt des Stärkeren preisgibt.

Abtlnsp i.R. Johann FIEDLER

Quellen: 

Mineilungen und Bildbeistellungen Oberst i.R. Sieg
hard Trapp und Bezlnsp i.R. Karl Bohl (GP Bi
schofshofen). 

SCHWANTHALERSTADT 

Ried im Innkreis 

Mehr als zwei Jahrhunderte lang war die
bayerisch-österreichische Bildhauer-
familie Schwanthaler in Ried tätig. Neben
dem reichhaltigen kulturellen Angebot

bietet die sympathische
Einkaufsstadt im Herzen
des Innviertels auch
vielfältige Freizeitein
richtungen.

MUSEUM
Innviertler Volkskundehaus
• Schwanthalcr Plastiken 
• Volkskundliche Snmmlungcn 
• Galerie der Stadt Ried 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Di-Fr9-12 u. 14-17 Uhr Sn 
14-17 Uhr 

4910 Ried i.l., Kirchenplatz 13 

it 07752/90 I Dw.244-246 
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FUNK BETON 

Werk I und Zentrale: 40 30 Linz, Gaisbergerstraße 107 
Telefon O 73 2 / 31 14 41-0, Telefax O 73 2 / 30 8816 

LINZ • WELS • PUCKING 

FUNK BETON 

UNSERE 

SCHWERPUNKTE 

.. 

ALPINE 

Umweltschutzanlagen. 
Krattwerke, Tunnelbauten. 
Straßen. Brücken. Hochbauten, 
Altbausanierungen 
Industrieanlagen u. v. a. 

BAUGESELLSCHAFT MBH 
SCHÄRDING - LINZ 

OBERÖSTERREICH 

Zweigniederlas sung SCHÄRDING: 
4775 Taufkirchen/Pram, Maad 17, Tel. 07719 / 89 41-0 

Filialbetriebw. Braunau und Ried/i. 

Zweigniederlas sun LINZ: 
4020 Linz. Wiener Straße 175-177, Tel. 0732 / 349 O 41-0 

Abteilung Elektrotechnik: 
4020 LINZ. Wiener Straße 175-177, Tel. 0732 / 349 7 31-0 

AKUSTIKBAU 

ABGEHÄNGTE-DECKEN & INNENAUSBAU 

H einz Karniek 
Raimunds traße 47 
A-4020 L inz

T el. 0732 / 67 33 05 
Fax 0732 / 67 31 09 
Auto 0663 / 75 1 08 

GALVANO (S;, SPINDLER

Ges.m.b.H. & Co KG. 
Verzinken Gelb/Blau/Schwarz• Verkupfern • Vernickeln 

Verchromen • Vergolden 

4020 Linz - Pummererstroße 19 - Tel. 0 73 2 / 77 88 17 
Fox 0 73 2 / 77 88 17-9, 0 73 2 / 77 88 17-33 

Ihr Partner 

für die Ausführung sämtlicher Bauarbeiten 

A-4020 Linz, Franckstraße 19
Telefon 0732/ 65 60 81-0 S erie, Fax 0732/65 41 60 

111/fiP 
Haushaltstechnik 

Der Komplettausstatter für Küchen 

4020 Linz, Eduard-Sueß-Straße 19A 
Tel. 073 2/3712 12 
Fax O 73 2 / 37 12 20 

GES.M.B.H. 

AUSFÜHRUNG VON HOCHBAUTEN 
HAUSADAPTIERUNGEN 

FASSADENARBEITEN 
KOMMUNALBAUTEN 

4020 LINZ, ESTERMANNSTRASSE 8 a

TEL. 0732 / 77 19 73, FAX 0732 / 77 19 73-4 
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Ein Gendarmenschicksal in bewegten Zeiten -� 
'l.· 1e' 

Der nationalsozialistische Postenkommandant 

Beim heurigen „Sfa ffentierg- e en ag 
wurde �iel über die Problematik des Widerstandes gespro
chen, was auch in mir traurige Erinnerungen weckte. 
Dazu habe ich eine kurzgefaßte „Zeitgeschichtliche Ab
handlung" niedergeschrieben, die ich dem LGKfOÖ gerne 
zur Verfügung stelle. 

In dienstlicher Hinsicht 
Als Korporal des Bundesheeres kam 

ich am 7. Jänner 1936 zur österreichi
schen Bundesgendarmerie. 

Nach Absol vierung der Gendarme
rieschule in Linz wurde ich auf den Po
sten Traun versetzt. Das war für mich 
eine unglückliche Entscheidung, weil 
PKdt Huber ein Trinker und Spinner war, 
wie mir Bezirksinspektor Quatember 
später im Vertrauen sagte. Und das be
stätigte sich schon bei meinem Eintref
fen am Genrl;irmerieposten Traun, wo 
mich Huber mit folgendem Vortrag be
grüßte: 

,,Sie sind meinem Posten als Probe
gendarm zugeteilt worden, und damit 
Sie es gleich wissen, ich verlange stram
mes, militärisches Auftreten! Als ich 
noch Gendarm war, durften wir die 
Kanzlei des Postenkommandanten nur 
in Habtachtstellung betreten, und das 
muß wieder hinein in die junge Gen
darmerie! 

Der Außendienst ist genau nach Vor
schrift zu machen. Sie müssen im ersten 
Jahr alle Patrouillen mit Gewehr und 
aufgepflanztem Bajonett verrichten. Der 
Rayonsinspektor Haslinger wird Sie in 
den äußeren Dienst einführen. Und so
oft Sie vom Posten weggehen, sei es zur 
Gemeinde oder zur Post, haben Sie sich 
vor und nachher bei mir zu melden!" 
Das war also der Mann, der Vorgesetz
te, der am Anfang meiner Gendarmerie
dienstzeit stand und dem ich auf Gedeih 
und Verderb ausgeliefert war. 

Die drei Rayonsinspektoren waren 
bei dieser Begrüßung anwesend, aber 
keiner gab mir nachher einen vertrauli
chen Tip, wie ich mit diesem Menschen 
zurechtkommen sollte. 

Das Haus stand zur Gänze der Gen
darmerie zur Verfügung. Oben im 1. 
Stock waren die Wohnung des Posten
kommandanten, zwei Diensträume und 

zwei kleinere Zimmer, wovon das vor
dere eine Rumpelkammer war, wo auch 
die Dienstfahrräder standen, dahinter 
lag mein Schlafzimmer. Unten ebener
dig wohnten die Rayonsinspektoren 
Haslinger und Kößl er; Rayonsinspektor 
Dattl wohnte auswärts im Hause seiner 
Frau. Beim Bezirkskommando in Linz 
erfuhr ich gelegentlich, daß ich meine 
Einteilung in Traun meinem ausgezeich
neten Lernerfolg in der Gendarmerie
schule zu verdanken habe. Bezlnsp 
Quatember gab mir den väterlichen Rat, 
ich solle das Probejahr in Traun fertig
machen und dann um Versetzung ansu
chen, er werde mein Gesuch unterstüt
zen (,,beim Huber können Sie nicht blei
ben, der bringt Sie ja um"). 

PKdt Huber schrieb mir jeden zwei
ten Tag eine 12stündige Patrouille vor, 
nach jedem Ersatzruhetag eine 1 Sstün
dige, und zwar so, daß ich genau um 
Mitternacht entweder abging oder ein
rückte. An Wochentagen kam er zu die
ser Zeit vom Gasthaus heim, um meine 
,, stramm-militärische Meldung" ent
gegenzunehmen. An Samstagen oder 
Sonntagen blieb er bis 4 Uhr früh im Kaf
feehaus und erklärte der Wirtin, daß er 
jetzt auf Kontrolle gehen müsse. Als er 
auf wackeligen Beinen draußen war, 
sagte - wie ich erfuhr - die Wirtin: 
„Wenn der jetzt auf Kontrolle geht, friß 
i an Besn, der muß froh sein, wenn er das 
Schlüsselloch daheim findet." An den 
Tagen, wo er zu meiner Meldung heim
kam, schlug mir seine Bierfahne wider
lich ins Gesicht. 

PKdt Adolf Huber fühlte sich - ob 
nüchtern oder alkoholisiert - als Herr
scher und Abgott gegenüber dem jungen 
Gendarmen. Er war förmlich süchtig, 
den ehemaligen Korporal des Bundes
heeres täglich mehrmals in „Habtacht
stellung, stramm-militärisch, Haken 
schlagend vor sich zu sehn". Er war der 
Herrgott, und ich war nichts (!), das hat 

ihn befriedigt (daß es zu keinem Un
glück kam, verdankte ich meiner Erzie
hung!). 

Wenn ich nach den langen Fußmär
schen um Mitternacht heimkam und 
gleich darauf todmüde einschlief; kam 
es oft vor, daß er wütend in mein Zim
mer kam: ,,Lassen Sie die Türe offen, da
mit Sie das Telephon in der Postenkanz
lei hören können! Das geht nicht, daß 
der Postenkommandant zum Telephon 
gehen muß, während der Probegendarm 
im Bett liegt!" 

Es war wieder einmal nach Mitter
nacht, ich war nach der 12stündigen 
Tour gerade eingeschlafen, da kam Hu
ber in mein Zimmer und befahl mir: ,,Sie 
müssen sofort in den Dienst gehen, im 
Gasthaus Aichinger, bei der Traun
brücke, wird gerauft." Er verschwieg mir 
dabei, was ihm die Wirtin gesagt hatte, 
daß die drei gefährlichsten Burschen des 
Rayons (Eisserer, Herz und Stoiber) in 
betrunkenem Zustand die letzten Gäste 
aus dem Gasthaus hinauswarfen und 
randalierten. Obwohl ich ein äußerst 
kritisches Einschreiten vor mir hatte, ließ 
er mich allein abgehen. Diese mehrfach 
vorbestraften Elemente hätten meine 
Aufforderung, das Lokal in Ruhe zu ver
lasssen, niemals befolgt; es wäre sicher 
zu einem Handgemenge, wahrschein
lich zu einem schweren Waffenge
brauch gekommen. 

Wieder hatte ich unwahrscheinliches 
Glück. Als ich das Gasthaus an der 
Traunbrücke erreichte, waren die Gau
ner schon weg. 

Ein anderer Fall, der mir in Erinne
rung blieb: 

Es war an einem Sonntagnachmittag, 
der PKdt hatte an dem Tag Inspektions
dienst, und ich hielt mich in meinem 
Zimmer auf. Plötzlich kam er herein (ob
wohl er selbst Sonntagsdienst hatte) und 
befahl mir, sofort in den Dienst zu gehen 
- der pensionierte Gerichtsbeamte Fa
der! in Traun hat einen Tobsuchtsanfall.
Er schrieb mir den Dienst vor. Als ich die
Vorschreibung „St" (Stutzen) sah, bat ich 
ihn, ob ich die Pistole nehmen dürfe, um 
die Hände frei zu haben und dem To
benden, wenn nötig, die Schließkette
anlegen zu können. Das sah er ein, ich
durfte ausnahmsweise einmal die Pisto
le nehmen. Glücklicherweise gelang es
mir, den Kranken durch gütiges Zureden
in den Arrest zu bringen. 
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• Ja wenn du kein Genuß ht! 
JOSEF 
KLETZL versteht ,Ich 1.uf die 

,...: 
: Kunst der feinen Metzgerei. 

� 
: Duhalb kommen In seine 

: 
Würnc .1uc:h nur au1guucht 

• frische Zuu.tcn hinein. Die 
S O

p: i � !s 1 ST : brln&t er dinn mit recht viel 

11 NI 
KU N ST : Geduld und Liebe rur 

: gelungenen Vollenduna:. 
: Nur so entuehen dlt wahren 
'. Mclnerwcrke du guten 
: Guchm.icks. ME TZGERE l 

JOSEF KL!TZL, 
ASPACH UNO 

BR.it.UNAU 

► ::J"oSEF KLETZL

ENNS 
EIN KULTUREREIGNIS 

Die älteste Stadt Österreichs 
(Stadtrecht 1212) ladet zum 
,,Spaziergang durch die Jahr
hunderte" ein: 

Stadtführungen: 

1. Mai bis 15. September täg
lich um 9.15, 10.30 und 14.30
Uhr ab drei Personen, sonst
gegen kurzfristige Anmeldung.
Gruppe bitte rechtzeitig an
melden!

Auskünfte: 

Touristeninformation 
Telefon 07223 / 32 61 - 0 

Der BETRIEBSSTANDORT der ZUKUNFT ! 
Beste Betriebsbaugründe im 0.Ö. Zentralraum 

SIERNING O.Ö. 
Die Gemeinde mit Zukunft ! 

Nähere Auskünfte unter der Telefonnummer 07259/2255 

BAUMEISTER 

•••�•r 

---.,·� 
HOCHBAU.TIEFBAU. 

4470 Enns, Drosselstraße 36, Tel. 0 72 23 / 58 01-0 

ZIMMERMEISTER 

INDUSTRIE- UND WOHNBAUTEN • ALTHAUSSANIERUNG • FASSADENRENOVIERUNG 

DIVERSE BAULICHE UMBAUTEN UND REPARATURARBEITEN - SOFORT 

,---------------------------.ffi 
\: 

BAUGESELLSCHAFT SAND· KIESWERK 

N�baumer FRANZ REITER
ERDBAU-, TRANSPORT-, 
5310 MONDSEE 

SPRENGUNTERNEHMEN 
5303 THALGAU 

Tel. 0 62 32 / 29 74 (Fax 42 13) Tel. O 62 35 / 324 (Fax 439) 

l@[ntmm� 1 WALTER SCHRAGNER
PLANUNGSBÜRO 
BAUMEISTER 5310 MONDSEE, TEL. 0 62 32 / 26 84 (FAX 43 25) 

Ihr Fachhändler empfiehlt: 

e garantieren 
rigen Stromver· 
hhaltig Ihre Kosten. 
lebigkeit aller Kühl· 
ieren Ihnen auf 

Jahre eine problemlose Nutzung. 
Alle Kühl· und Gefriergeräte sind garantien 
komfonabel, professionell ausgestattet und 
einfach zu handhaben. 
Herstellungsverfahren und verwendete Mate• 
rialien sind garantien umweltfreundlich. 

Snch- und Fach"crstand aus crslcr Hand. 
Ihr Fachhiindler berät Sie gründlich 
und fair. 
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Wenn ich für eine Sonntagsinspekti

on um einen Ersatzruhetag bat, gab es 
immer Schwierigkeiten. ,,Wozu brau
chen Sie einen freien Tag? Haben Sie 
alle Arbeiten fertig? Man kann nicht 
wegfahren und unerledigte Arbeiten lie
genlassen; und haben Sie nichts zu ler
nen, es kommt bald wieder eine Berei
sung!" 

Einmal hatte ich Ursache, zum Arzt 
zu gehen, weil ich Blut im Stuhl be

merkte. Ich bat Huber um einen Kran
kenschein. ,,Ja, zum Marodieren haben 

wir keine Zeit! Und merken Sie sich, 

zum Dr. Bonyhady dürfen Sie nicht ge
hen, der ist Jude! Sie müssen zu Dr. Wil
linger gehn!" (Dieser wurde dem nazi
stischen Lager zugezählt). Als ich zur 
Ordination hinkam, empfing mich der 
Arzt schon an der Türe und sagte, ohne 
mich anzuhören, ,,das ist ganz harmlos", 
und damit konnte ich schon wieder ge
hen. Es war mir klar, daß Huber angeru
fen hatte, während ich auf dem Weg 
zum Arzt war. 

Gegenüber Vorgesetzten war er sehr 
liebedienerisch. Ich war zufällig in der 
Kanzlei, die Fahndungsblätter einzuord
nen. Huber telephonierte gerade mit 
Oberstlt Menschick: ,,Herr Oberstlt darf 
ich mich bitte nach dem Befinden des 
über alles geschätzten Herrn Papa er
kundigen? Besser - ja Gott sei Dank! Ich 
nehme ja so innigen Anteil an der Ge
nesung Ihres allseits beliebten Herrn 
Papa, unvergeßlich bleibt mir die Be
gegnung. Darf ich Herrn Oberstlt in den 
nächsten Tagen wieder anfragen, wie es 
Ihrem hochgeschätzten Herrn Papa 
geht? Danke, danke Herr Oberstlt!" 

Von einer peinlichen Begegnung, die 
Huber mit einem Gemeinderat von 
Traun hatte, wurde mir von einem 
Augenzeugen erzählt. Es war kurz nach 
der Ermordung von Dr. Engelbert Doll
fuß 1934 gewesen. Der Stadtrat war ge
rade im erregten Gespräch mit einigen 
jungen Burschen auf dem Platz zwi
schen Kirche und Pfarrhof. Da kam Hu-

ber zu seinem täglichen Gasthausbe
such des Weges. Als der Stadtrat ihn sah, 

rief er laut erregt: 

,,Da kommt ja auch einer, der einge
sperrt gehört, der Herr I nsp ist ja auch 
ein Nazi!" Huber ging mit hochrotem 
Kopf w_ortlos vorbei. Seit dieser peinli
chen Begegnung begrüßte er den Stadt
rat schon von weitem mit auffallender 

Höflichkeit. 

Mein Postenkommandant 

außerdienstlich 

Revlnsp Adolf Huber, Postenkom

mandant von Traun, ehemals Amtswal

ter der Vaterländischen Font, illegaler 

Nazi, trinkfreudiger Schwadroneur. 

Wenn das Zusammenleben mit diesem 

Menschen nicht so bitterernst gewesen 

wäre, könnte man sein außerdienstli

ches Verhalten zum Teil mit Humor ab

tun. Wenn er mich nachts jedesmal mit 

glasigen Augen betrunken anglotzte, 

meine „stramm-militärische Meldung" 

forderte und dabei meine korrekte Fuß

stellung beurteilte, dann bleibt ein eke

liger, wenn nicht haßerfüllter Nachge

schmack zurück. 

Einmal sagte er zu mir, ich solle nach 

dem Abendessen noch im Gasthaus 

bleiben, weil er mich mit seinen Freun

den bekannt machen möchte. Es war der 
Wunsch meines Vorgesetzten, also blieb 

ich. 

Er führte dort den Vorsitz und das 
große Wort; alle hörten ihm zu. Der alte, 
pensionierte Gemeindesekretär zu sei
ner Rechten antwortete jedesmal stereo
typ: ,,Jawohl, Herr Inspektor, jawohl, 
Herr Inspektor!" 

Als Huber bemerkte, daß ich mit dem 
Mann mir gegenüber ein paar Worte 
wechselte, fiel er mir gleich ins Ge
spräch: ,,Was haben Sie gesagt? Das ist 
nur Ihre Meinung, und merken Sie sich, 
Ihre Meinung ist hier nicht maßgebend! 
Prost, meine Herren!" 

EISSPEZIALIT ÄTEN 

ITj\LI� 
5280 BRAUNAU/INN 

KIRCHENPLA TZ 1 - STADTPLA TZ 25 

TELEFON 07722/29 06 

ALLE GERICHTE AUCH ZUM MITNEHMEN! 

Diese Zurechtweisung am Wirts
haustisch war mir natürlich sehr pein
lich. 

Dieses „Prost, meine Herren" oder 
die stete Einleitung „Meine Herren" vor 
jedem seiner Sprüche war seine gängige 
Floskel, mit der er die Aufmerksamkeit 
aller auf sich heftete. Er beherrschte sei
ne Trinkerrunde ganz autoritär. Und 
trotz zunehmenden Zungenschlags gab 
er seine typisierten Sprücherl jedesmal 
in der Schriftsprache zum besten. Er 
offenbarte sich dort als politisches Ge
nie, wobei seine Freunde zwiespältig 
lächelten. 

Sein wichtigster Spruch: 

,,Meine Herren! Wenn ich nicht ge
wesen wäre, meine Gendarmen hätten 
alles niedergerissen, aber ich - der 
nationalsozialistische Postenkomman
dant ... Prost, meine Herren!" 

Bald folgte das nächste Sprücherl: 

,,Meine Herren! Mich hat man ver
folgt, meine Frau hat man verfolgt, ja so
gar meinen Dachshund hat man ver
folgt, weil er braun war! Prost, meine 

Herren!" 

Oder: 

„Meine Herren, ich war schon vor 38 

bei der Partei, mir gebührt der höhere 
Respekt für Illegale, und das Goldene 
Parteiabzeichen ist mir sicher! Prost, 
meine Herren!" 

Und mit pflichtbewußter Miene: 

„Meine Herren! Wer mich auf der 
Straße nicht grüßt, ist ein Kommunist, 
den ich im Aug' behalte! Prost, meine 
Herren!" 

Derlei typisierte Aussprüche des PKdt 

Huber gäbe es noch mehrere, aber ich 

glaube, es genügt, um den Charakter 

dieses Mannes aufgezeigt zu haben, 

dem ich ausgeliefert war. 

Zu jedem „Prost, meine Herren" folg

te immer ein kräftiger Schluck aus dem 

Bierkrüge!, das - wenn leer - der alte 

Wirt, der Herr Schlackl, aufmerksam 

auffüllte. 

Jeder Leser dieses Schrifttums wird 

meinen Versetzungswunsch verstehen, 

sobald als möglich diesen Leidensweg 

zu verlassen. 

Karl LAMPL 
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• wasser-und dampfdicht
• hoch druckfest

und stauchungsfrei
• maßbeständig
• nicht brennbar 
• schädlingssicher
• säurebeständig FOAMGLAS

® PITTSBURGH CORNING 

Ges.m.b.H. 
A-4040 Linz-Urfahr

Hauptstraße 33
(0732) 73 09 63 / 64 
Fax (0732) 73 7 4 09 • leicht zu bearbeiten DER SICHERHEITS-DÄMMSTOFF 

��IN 

Marktgemeinde Gallneukirchen 
REICHENAUER STRASSE 1 

Telefon O 72 35 / 31 55 

MARKTGEMEINDE GALLNEUKIRCHEN: 
GROSSES FREIZEITZENTRUM 

VERANSTALTUNGSHALLE 
HALLENBAD MIT SAUNA, SOLARIUM, 

MASSAGE UND BADEBUFFET 

Erdgas: Ihre Entscheidung 
für sichere Energie. 

OberösteJTeichische Erdgas-Vorkommen und 

hci m ischc Speicher garantieren Ve1:\'0rg!.1.!Jj!,ssicherhei 1. 

••. FE.IIIICAI 
Ze ntr ale Lin z 

Ncubau,cik CJ9. (0732) 83 401 

l1',1Jt4L![?'t'4 Jt{S 
INOUSTRIEDÄRME 6flSKASE)® 
A.MITTERMAYR & SÖHNE Ges.m.b.H.& CO KG 

4060 LEONDING Steinkellnerstraße 20, Telefon o 732 / 67 22 20 
1030 WIEN Baumgasse 64, Telefon O 222179 88 131-32 

URTLHOF-PEHAM 

IN PEUERBACH 

GuteingefUhrter Familiengasthof mit 
eigener Fleischhauerei, schöner Saal 
für Feste aller Art, Naturgastgarten, 
neueingerichtetes Restaurant. 

Bekannt für gute Küche: Grillspezia
litäten, Hausmannskost, Salatbuffet 

Ein Besuch im URTLHOF lohnt 

sich immer! 

Telefon 07276 / 20 76

Dienstag Ruhetag! 

MITTE APRIL BIS MITTE JUNI 

'1J1C. llllJcp� i ::U' 131<.. 
€fl.N'r,;,,,, ., 

(J�UNS� �----.. 
VOH NVSS'ßÖcKC,Vt 
/Ne;'. V/3"ll3lHOV�KY 

Q AU M BEt<.t::i 6 
L;OGP leO)tlll NC,' 
-ret. .. - 6 � 8S 6 b 

PlANB/\U 
Planungs- und Beratungsgesellschaft 
für Bauwesen Ges.m.b.H. 

4040 Linz, Aubergstraße 11, Tel. (0732) 238094 

.■II 
Mitglied des Arbeitskreises der planenden Baumeister. 

r 
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Hans Baumgartinger 
4656 Kirchham 41 

Kirchham, am 17. 1. 1995 

Betrifft: Geldtaschen

diebstahl am 10. Jänner 

1995 

An das 
Bez i rksgenda rmeriekommando 
z.Hd. Herrn Hptm Walter Hölczli 
Kaltenbrunner Straße 7 
4810 Gmunden

Sehr geehrter Herr 
Bezirkskommandant! 

Am 10. 1. 1995 fuhr mein Sohn 
Reinhard mit eiern Zug von Gmunden 
nach Kirchham. Beim Aussteigen in 
Laizing vergaß er die neben ihm lie
gende Geldtasche (mit S 12.000,- In
halt) einzustecken. Die sofortige Kon
taktaufnahme mit dem Zugpersonal 
brachte vorerst kein Ergebnis, man er
innerte sich jedoch der im Zug mit
fahrenden Fahrgäste, und so gingen 
die Verdachtsmomente in eine be
stimmte Richtung. 

Die von mir daraufhin am Gen
darmerieposten Vorchdorf telefo
nisch erstattete Diebstahlsanzeige 
wurde prompt bearbeitet, der Täter 
rasch ausgeforscht und die Briefta
sche mitsamt Inhalt unversehrt am 
gleichen Tag meinem Sohn ausge
folgt. 

Ich möchte diesen Vorfall zum An
laß nehmen, mich bei Ihren Mitar
beitern vom Gendarmerieposten in 
Vorchdorf offiziell für diesen raschen 
Einsatz und die uns zuteil gewordene 
Hilfestellung herzlich zu bedanken. 

Daß der erwähnte Geldbetrag für 
meinen Sohn ein kleines Vermögen 
bedeutete, ist verständlich, hat er sich 
diesen doch nur aufgrund einer 
während seines Studiums angenom
menen Nebentätigkeit verdient. Viel
mehr noch als das Zustandebringen 
der Brieftasche zählt jedoch für mich 
die Tatsache, daß unserem Anliegen 
von Ihren Mitarbeitern mit einer 
Schnelligkeit und mit einem Finger
spitzengefühl nachgegangen wurde, 
die man nicht als selbstverständlich 
und alltäglich bewerten kann. 

Nochmals herzlichen Dank! 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. Hans ßaumgartinger 

Herren 
Bezirksinspektor Johann Winter 
Revierinspektor Reinhard Held 
Revierinspektor Rudolf Weinzierler 

Gendarmerieposten 
Kaltenbrunner Straße 7 
4810 Gmunden 

Linz, 10. November 1994 

Sehr geehrter Herr Bezirksinspektor, sehr geehrte Herren Revierinspektoren! 

Die Sicherheit unserer Schülerinnen und Schüler auf dem Schulweg muß uns al
len ein großes Anliegen sein. 

Gerade im Bereich der Verkehrserziehung gibt es viele positive Initiativen an 
einzelnen Schulstandorten in meinem Amtsbereich. Der Erfolg dieser Aktivitäten 
ist aber untrennbar mit dem Engagement der Verkehrserzieher aus dem Bereich der 
Gendarmerie verbunden. 

Einer Zeitungsmeldung entnehme ich, daß Sie mit Kindern der Volksschule 
Traundorf richtiges Verhalten im Haltestellenbereich praxisnah geübt haben. 

Als Amtsführender Präsident des Landesschulrates für Oberösterreich darf ich 
mich herzlich für Ihr Engagement bedanken und für Ihre Tätigkeit weiterhin besten 
Erfolg wünschen. 

Ihr 
Dr. Johannes Riedl 

Amtsführender Präsident des 
Landesschulrates für Oberösterreich 
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„Oberösterreichische Nachrichten" vom 31. Jänner 1995 derer technischer Ausstattung beheben 
zu können, läßt Schmidbauer derzeit 
eine Prioritätenliste erstellen. 

Neuer Gendarmenchef bekommt mehr Beamte für Oberösterreich 

Trotz Sparerlaß kriegt Gendarmerie in 
Oberösterreich 352 Mann mehr 

Die 70 zusätzlichen Verkehrsgendar
men, die aus Strafgeldern finanziert wer
den, sollen möglicherweise schon im 
heurigen Herbst die Schulbank drücken. 
Wie lange die Ausbildung dauern wird, 
ist noch ungewiß. Der Brigadier plädiert 
für eine vollständige Gendarmerieaus
bilclung, damit die Beamten die Kolle
gen auf den Posten wirklich entlasten 
können. Die Neuen arbeiten künftig in 
den fünf Verkehrsaußenstellen, der Ver
kehrsabteilung des Lanclesgenclarmerie
kommandos und auf der erst geplanten 
Außenstelle „irgendwo zwischen Linz 
und Freistadt". 

LINZ (OÖN-no). Das Team des 
neuen oö. Gendarmeriechefs Man
fred Schmidbauer wächst in den 
nächsten zwei Jahren um 352 Beam
te: 70 neue Gendarmen werden t rot z 
Sparerlaß für die Verkehrsüberwa
chung aufgenommen, 282 Mann für 
den Grenzdienst rekrutiert. Der vor
beugende Kriminaldienst wird den
noch leiden: Denn vom „alten" Be
amt enkorps muß jährlich 1 Prozent 
eingespart werden, die Gendarmen 
müssen um 20 Prozent weniger 
Überstunden machen. 

„Unter Umständen können im Bezirk 
Linz-Land nicht mehr so viele Sektoren
streifen losgeschickt werden wie bis
her", so Brigadier Schmidbauer. Nach 
Schließung der kleineren Posten waren 
immerhin zehn pro Nacht unterwegs. 

Über die in Insiderkreisen gehandel
te Nachtsperre aller Posten, außer der 
Bezirksdienststellen, ist das letzte Wort 
noch nicht gesprochen. ,,Es wurden Er
hebungen durchgeführt und die Ergeb-

,,Oberösterreichische Nachrichten" 

vom 3. April 1995 

In Maschine gefangen 
ASCHACH/Donau. Dem beherz

ten Einsatz eines Gendarmen ver
dankt der Konditorlehrling Wolfgang 
Klaffenböck (18) aus St. Agatha, daß 
er am Sam�lag nachmittags in 
Aschach an der Donau aus einer Ma
schine befreit wurde. Der Lehrling, 
der allein in der Backstube werkte, 
war mit der linken Hand in eine Kip
ferlwickelmaschine gezogen worden 
und steckte darin hilflos fest. Nach
barn hörten zum Glück die verzwei
felten Hilfeschreie des Verunglückten 
und schlugen Alarm. Revierinspektor 
Thomas Buchroither (29) vom Posten 
Eferding schaltete rasch, lieh sich eine 
Flex aus und schnitt kurzerhand die 
Antriebswelle dun h, nachdem der 
18jährige nicht anders aus seiner miß
lichen I age .1.u befreien war. Klaffen
böck wurde mit schweren Quet
schungen ins Weiser AKH gebracht. 

nisse, wie frequentiert die Posten in der 
Nacht sind, nach Wien geschickt. Man 
kann das flexibel lösen. Wenn auf eine 
Dienststelle zwischen 1 und 4 Uhr früh 
nie wer kommt, kann man sich leisten, 
den Posten in der Zeit nicht zu beset
zen", so der neue Chef. Er wartet noch 
auf eine Antwort des Ministeriums. 

Schmidbauer wird sich demnächst 
alle Postenkommandanten „vorknöp
fen" (dieses Wort ist von Bgd Schmid
bauer nicht verwendetworden -Anm. d. 
Red.). Er fordert von ihnen ein Umden
ken zum Vorteil der gesamten Exekutive 
und im Interesse der Klärung von Strafta
ten. Er kreidet die weitverbreitete 
„Schrebergartenmentalität" an: ,,Einige 
Kommandanten sind nicht interessiert, 
über die eigenen Ortsgrenzen hinauszu
denken und mit dem koordinierten Kri
minaldienst auf den Bezirksposten zu
sammenzuarbeiten", kritisiert der Gen
darmeriechef, der 22 Jahre lang in lei
tender Position bei der Kriminalabtei
lung tätig war. Diese leidet übrigens an 
akutem Fahrzeugmangel. Um das Man
ko an Schutzwesten, Faxgeräten und an-

An das 
Lanclesgendarmeriekommando 
für OÖ, Gruberstraße 35, 4010 Linz 

Die 282 neuen Grenzgene/armen sol-
len in den nächsten zwei Jahren groß
teils zum Schutz der EU-Außengrenze 
rekrutiert werden. 20 Mann werden zum „
Flughafendienst abkommandiert und ' 
entlasten damit die Hörschinger Gen
darmerie. Zöllner brauchen nur eine 
sechswöchige Zusatzausbildung, Zivili
sten einen sechsmonatigen Kurs. Die 
Unterbringungsfrage ist aber erst teil
weise gelöst. Container oder das ehe
malige Altersheim Rainbach im Mühl
kreis sind im Gespräch. In Haslach muß 
allein Platz für 80 Beamte geschaffen 
werden. 

Linz, am 8. März 1995 

Betrifft: Belobungen ( 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

• · s -Pali eine Bewohnerin des Lin-
Am 16. Jänner 1995 begleitete ich, Renate tepany 

�hört) zur Protokollaufnah-
zer Frauenhauses (was zu meinen beruflichen Aufgaben g 

. 1 f hal meines Er
me zum Genclarmerieposten Enns. Herr Inspektor Hubert Wlln 70 er 

' I 11 c .. .. II' 1 · Vpl· lil eng • 
achtens ein weil über das Ubliche hinausgehendes, burgerfreunc ll 1e� u , ....... 
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zeigt. Er hat sicherlich mehr als seine Pflicht getan, damit der Konflikt des Ehepaares 
nicht erneut eskalierte. 

Die ängstliche, aufgeregte Frau konnte sich durch sein einfühlsames, geduldiges 
und entgegenkommendes Verhalten rasch beruhigen. 

Auch anderen Kolleginnen des Frauenhauses ist das generell freundliche Verhal
ten der Beamten dieses Postens positiv aufgefallen. 

Am 7. März 1995 nahm ich, Petra Niedermayr, an der Veranstaltung „Gewalt in 
der Familie" in Perg teil. Das Statement von Herrn Bezlnsp Josef Hiesböck (Leiter des 
Genclarmeriepostenkommanclos St. Georgen a. cf. Gusen) zum Thema Gewalt gegen 
Frauen hat mich tief beeindruckt und begeistert. Offensichtlich hat Herr Hiesböck sich 
umfassend mit dieser Problematik auseinandergesetzt, um eine so fundierte, einfühl
same Stellungnahme abgeben zu können. 

Es freut uns sehr, dar� es solche herausragende Beamte gibt. 

Mit freundlichen Grüßen, für das Linzer Frauenhaus 
Renate Stepany-Pall, Petra Nieclermayr 

------------------------�
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Motorradverleih 

Anhängerverleih 

Reifen-Service
Shop 

Mo-Fr. 6-22 Uhr 
Sa. 7-21 Uhr 

Sonn- u. Feiertags 
8-21 Uhr

Rabbit Cabrio TDI
um S 2.580,-. *
Von de r Porsche Bank. 

� Das Auto. Das Leasing. 
Die Versicherung. 

Von der Porsche Bank. 
Rabbit Cabrio TDI, 90 PS: 

Vorauszahlung S 79.000,-, S 2.580,-* mtl., 
48 Monate Laufzeit, 10.000 km/Jahr, 

Topkasko S 878,- mtl. 
"Angobol froibloibond, Srond 2195 

® 
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4020 Linz, Industriezeile 72 
Telefon 77 91 61 

KAUFT 

BEI UNSEREN 

INSERENTEN 

A.LABAN
GAS -WASSER - HEIZUNG - LÜFTUNG 

PLANUNG -AUSFÜHRUNG - SERVICE 

PRINZ EUGEN STR. 56, 4061 PASCHING 
TEL. 0 72 29/21 85-0 

INDUSTRIEANLAGENBAU 

HARALD DOBLINGER GES.M.B.H. 

Rohrleitungsbau • Stahlbau • Behälterbau 
Heizung • Lüftung • Klima • Spezialanlagenbau 

Alle Medien und Drucke • Isolierungen 

Planung • Montage • Inbetriebnahme • Wartung 

BÜRO: A-4030 LINZ, THANHOFERSTRASSE 8 
TELEFON: 0 732 / 38 77 03 oder 81 11 13, TELEFAX O 732 / 80 8 32 

WERKSTÄTTE: A-4020 LINZ, IGNAZ-MAYR-STRASSE 10 

EFERDING 
Tel. 07272 / 24 86-0 

GLATZBOFBR 

Bad Kreuzen 
im Donauland Strudengau 

Wanderparadies, gepflegte Gastronomie und Unterkünfte, 
Kunst-Handwerk-Verkaufsausstellung auf Burg Kreuzen, 
Wochenend-Pauschalangebote „Mit dem Radei zum Adel" 

Auskünfte: FVV Bad Kreuzen, Tel. 0 72 66 / 62 55 
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,, Oberösterreichische Nachrichten" 

vom 15. März 1995 

„Kommissar Rex" faßte 
zwei falsche Hotelgäste 

VÖCKLABRUCK (OÖN-we). Eine 
filmreife Szene spielte sich in der Nacht 
zum Dienstag im Vöcklabrucker Hotel 
„Auerhahn" ab, in dem die Mimen von 
Reinhard Schwabenitzkys „Ein idealer 
Kandidat" abgestiegen sind. Die Haupt
rolle spielte ein Kollege des TV-Hundes 
,, Kommissar Rex". Zwei junge Hilfsar
beiter hatten schon vor Tagen in der Re
zeption einen Zimmerschlüssel ge
grapscht und sich mit dessen Hilfe mehr
mals einquartiert. In der Nacht zum 
Dienstag wollte Hotelier Peter Klaffen
böck die „Gäste" stellen. Als er sie zum 
Herauskommen aufforderte, hörte er 
aber nur, wie jemand durch das Zim
merfenster auf das Dach stieg. Klaffen
böck rief die Gendarmerie. Unter den 
Beamten war auch Revierinspektor Wer
ner Schmidhammer (Regau) mit „Gerold 
vom Römersteig". 

Inzwischen war einem der Täter die 
Flucht zu gefährlich geworden. Er kam 
ins Zimmer zurück, öffnete und wurde 
vom Kollegen des „Kommissars Rex" ge
stellt. Auch der zweite „Gast" wurde 
rasch gefaßt. Er hatte versucht, sich mit 
einem Telefonkabel aus 20 Metern 
Höhe hinunterzuhanteln. 

A weng g'schmalzn 
Daß denn da Minister damit net 
zurande kimmt, 
daß er an Nachfolger bestimmt 
fürn Landeskommandantn Trapp -
macht denn da Herr Minister 
schlapp? 

Leopold WANO>L 

Hannes Gamper 
Pitzenbergholz 30 
4690 Schwanenstadt 

An Bundesminister Franz Löschnak 

Bundesministerium für 
Innere Angelegenheiten 
Herrengasse 7, 1014 Wien 

Sehr geehrter Herr Bundesminister! 

am 16. Februar 1995 

Aufgrund der nachstehend geschilderten Vorkommnisse ist es mir ein ech
tes Bedürfnis, mich für den äußerst korrekten und prompten Einsatz der Ihnen 
unterstellten Exekutivorgane zu bedanken. 

Ich bin zu 70% erwerbsvermindert und betreibe seit Juli 1991 unter der 
Adresse 4800 Attnang, Salzburger Straße 17, eine Tabak-Trafik. Schwere ge
werbsmäßige Diebstähle durch eine vermeintlich vertrauenswürdige Ver
kaufskraft trieben mich nun an den Rand des wirtschaftlichen Ruins, und ich 
sah mich gezwungen, Anzeige gegen Unbekannt zu erstatten. Den Beamten 
des Gendarmeriepostenkommandos Attnang-Puchheim gelang es binnen kür
zester Zeit, die Täterin festzustellen und ihr nachzuweisen, daß sie mich in 
den letzten 3 Jahren um mehrere Hunderttausend Schilling geschädigt hatte. 
Besonderes Engagement bei diesen Ermittlungen möchte ich den Herren 
Dworschak, Fellner und Höchsmann bescheinigen, die gemeinsam mit ihren 
Kollegen in vorbildlicher Weise diese sicherlich schwer zu beweisenden Tat
bestände aufklärten. 

Da ich keine andere Möglichkeit sehe, mich direkt für diese existenzer
haltende Hilfe in größter Not erkenntlich zu zeigen, ersuche ich nun Sie, sehr 
geehrter Herr Bundesminister, bei passender Gelegenheit Dank und Aner
kennung meiner Familie den beteiligten Beamten zur Kenntnis zu bringen. 

In der Hoffnung, mit meinem Ansinnen keine Fehlbitte getan zu haben, 
zeichnet 

1 

mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr Hannes Camper 

P. u. E. Grassl
Ernst-Kirchner-Straße 1 
73760 Ostfildern (Nell.) 

An das 
Landesgendarmeriekommando für Oberösterreich 
Gruberstraße 35, 4010 Linz 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

-

1, 
II 

I
I 

Am 31. Dezember um 7.50 Uhr erlitt ich in Gmunden einen Verkehrsunfall durch 
Eisglätte. 

Herr Spitaler vom Gendarmeriepostenkommanclo Gmunden nahm den Unfall auf 
und veranlaßte mit großer Umsicht die notärztliche Versorgung und meine Einliefe
rung in das Landeskrankenhaus Gmunden sowie die rasche Verständigung meiner 
Frau. 

Weiters stand er mir nicht nur in Fragen der Schadensanzeige hilfreich zur Seite. 
Seine menschliche und freundliche Art war wohltuend für uns, dafür wollen meine 
Frau und ich uns auf diesem Wege herzlichst bei Herrn Spitaler bedanken. 

Wir sind auch der Meinung, dar� Sie als die vorgesetzte Stelle von Herrn Spitaler 
über tatkräftig helfende Beamte Kenntnis haben und wissen sollten, daß Ihre Beam
ten auch von deutschen Verkehrsteilnehmern geschätzt werden! 

Mit freundlichem Gruß 
Peter Grassl mit Gattin 

( 

1 

J 

) 
I 
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„Neues Volksblatt" vom 7. Februar 1995 

Gendarmerie schnappte 
Sexualverbrecher 

SCHWANENSTA DT - Am 4. 2. wur
de von einem 15jährigen Burschen an
gezeigt, daß ein Mann ihn nahe Schwa
nenstadt in einen Waldweg gelockt hat-

11

MA1"TO 

& CLEIN1

DER DISKONTVERSAND 

te, dort würgte und versuchte, ihn zu se
xuellen Handlungen zu zwingen. Der 
Bursch konnte jedoch flüchten. Auf
grund des Auto-Kennzeichens des Täters 
konnte dieser - ein 27jähriger Buchhal
ter aus dem Bezirk Wels-Land - ausge
forscht und festgenommen werden. Der 
rund 190 Zentimeter große, brünette, 
gepflegt aussehende Mann gestand vier 

„Tolle Mode" auf 

150 Seiten 

Gratiskatalog gleich anfordern: 

weitere unsittliche Handlungen im Zeit
raum vom Herbst 1993 bis Februar 
1995, wobei auch Frauen zu den Opfern 
zählten. Die Übergriffe passierten in den 
Bezirken Wels und Vöcklabruck. Die 
Polizei bittet mögliche weitere Opfer, 
sich zu melden. 

Select 
Handelsges. m. b. H. 
Postfach 2000 
4600Wels 
Tel. 0 72 43 / 559 

< ;�bL11rtst�gsf�i�r.-.. 
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Die Redaktiondes Infoblattes entbie
tet allen Jubilaren, auch jenen, die aus 
Platzgründen hier nicht angeführt wur
den, die besten Glückwünsche, vor al
lem Gesundheit, geistige sowie körper
liche Frische noch für viele Jahre! 

Josef Schneckenleitner 
feierte seinen 90er 

Am 24. Februar 1995 feierte GBI i.R. 
Josef Schneckenleitner bei erstaunlich 
guter Gesundheit in seiner Wohnung in 
4400 Steyr, Keplerstraße 14/6, seinen 
90. Geburtstag.

Aus diesem Anlaß gratulierten der 
Bezirksgendarmeriekommandant Obstlt 
Josef Wageneder und der Obmann des 
Dienststellenausschusses beim BGK 

Steyr, Bezlnsp Karl Hochrather, eiern rü
stigen Jubilar und überbrachten ihm ein 
Präsent des Ruhestandfonds. 

Schneckenleitner dankte mit herzli
chen Worten und lud zu einer Kaffee
jause ein, die von seiner charmanten 
Gattin serviert wurde. Beim anschlie
ßenden „Glaserl Wein" wurden Erinne
rungen ausgetauscht und die Reformen 
in der Gendarmerie besprochen. 

Der gebürtige Niederösterreicher war 
von 1938 bis 1945 Angehöriger der 
deutschen Gendarmerie. Sein letzter 
Dienstgrad war „Meister der Gendarme
rie". In der angeführten Zeit war er ua 
Ausbilder in den Gendarmerieschulen 
Hollabrunn und Mödling. 1945 diente 
er kurzzeitig bei einer Gendarmerie-Er
satzeinheit in Bremen. Dort geriet er in 
englische Kriegsgefangenschaft, aus der 
er am 26. Juni 1945 entlassen wurde. 

Mit gleichem Datum wurde er in die 
österreichische Bundesgendarmerie 

übernommen. 1948/49 besuchte er den 
Chargenkurs in Steyr. Im Anschluß war 
er Lehrer, Postenkommandant in 
Reichraming und Stellvertreter des 
Bezirksgendarmeriekommanclanten in 
Braunau/1. Vom 1 . Februar 1960 bis zu 
seiner Pensionierung am 31. Juli 1968 
war er Postenkommandant des Bezirks
postens Steyr. 

Alois Knonbauer 
90 Jahre alt 

Alois Knonbauer wurde am 19. Jän
ner 1995 90 Jahre alt. Aus diesem Grund 
wurde er am 18. Jänner 1995 gegen 15 
Uhr vom Meldungsleger zum GP Oster
miething eingeladen. Dazu bedurfte es 
einer Art Zwangsverpflichtung, da 
Knonbauer offenbar keine Feier wollte. 

Bei vom GP bereitgestelltem Kaffee 
und Kuchen wurden alte Erinnerungen 
ausgetauscht, wobei sich zeigte, daß 
Alois Knonbauer lange zurückliegende 
Gegebenheiten noch gut in Erinnerung 
hatte. 

Alois Knonbauer, vom 6. September 
1948 bis 28. Februar 1970 Postenkorn-

mandant von Ostermiething, hat auf
grund seines Alters Beschwerden beim 
Gehen, erfreut sich aber sonst noch gu
ter Gesundheit. In den letzten Jahren war 
er nie ernstlich krank gewesen. 

Dem Jubilar wurden einige Flaschen 
Wein überreicht und ihm für die Zukunft 
Gesundheit und die Erreichung des 100. 
Geburtstages gewünscht. 

GendKontrlnsp i.R. Josef 
Kimberger feierte seinen 
85. Geburtstag

GendKontrlnsp i.R. Josef Kimberger 
feierte am 16. April 1995 seinen 85. Ge
burtstag. Aus diesem Anlaß fanden sich 
dessen Sohn Bezirkshauptmann WHR 
Dr. Alfred Kimberger und BGKclt Obstlt 
Gottfried Schmidt als Gratulanten ein. 

Kurz sein Lebenslauf: 

Am 16. April 1910 wurde er als Sohn 
des Justizwachebeamten Johann Kim
berger in Suben geboren. 

1916 bis 1923 besuchte er die Volks
schule in Suben. 

1923 bis 1928 erlernte er die Tisch
lerei und arbeitete als Geselle. 

1929 bis 1932 beim Bundesheer. 

Mit November 1932 rückte Gend
Kontrlnsp Kimberger als Probegendarm 
zum LGK nach Linz ein. 

1933 wurde er zum GP Urfahr ver
setzt und dort als eingeteilter Beamter 
verwendet. 1939 Versetzung als einge
teilter Beamter zum GP Hohenfuhrt, Be
zirk Kaplitz im Böhmerwald. Ansch
ließend wurde er dem GP Oberplan als 
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Kraftfahrer zugeteilt und mit 25. De
zember nach Hohenfuhrt rückversetzt. 

1941 erfolgte seine Versetzung nach 
Polen und 1943 die Wiedereinteilung 
auf seine Heimatdienststelle Hohen
fuhrt. 

1944 wurde GendKontrlnsp Kimber
ger nach Fraustadt in Oberschlesien ver
setzt und mußte am 19. März 1944 
mit dem Gendarmerieeinsatzkomman
do Nr. 7 zum Einsatz nach Ungarn. 

1945: amerikanische Kriegsge-
fangenschaft. Von dort gelang ihm die 
Flucht. 

Mit 15. Mai 1945 wurde er beim Po
sten Ottensheim als eingeteilter Beamter 
eingesetzt und mit 30. Juni 1945 als ln
terimspostenkommandant auf den Gen
darmerieposten Altenberg, Bezirk Ur
fahr, versetzt. 

Am 1 . Jänner 1946 wurde er als ehe
maliger Teilnehmer am Ostfeldzug 

Kontrlnsp i.R. Josef Kimberger (Mitte), 
WHR Dr. Alfred Kimberger (links), Be
zirkshauptmann von Schärding, Obst/t 
Gottfried Schmidt, Bezirksgendarmerie
kommandant von Schärding. 

durch eine Maßnahme der russischen 
Besatzungsmacht vom Dienst enthoben 
mit 23. März 1946 aber wieder in de� 
Dienst gestellt. 1947/48 besuchte Gend
Kontrlnsp Kimberger die Chargenschule 
in Mödling und wurde mit 1. Juli 1949 
zum Postenkommandant von Altenberg 
ernannt. 1950 erfolgte die Zuteilung als 
Lehrer zur Gendarmerieschule im Petri
num, wo er bis April 1952 verblieb. 

Mit 5. Februar 1955 wurde er zum 
BGK Rohrbach als Stellvertreter versetzt 
und mit Jänner 1960 als Bezirksgendar
meriekommandant eingeteilt. 

Mit 1. Dezember 1975 trat er in den 
Ruhestand. 

In einigen der vielen gravierenden 
und markanten Gendarmerieeinsätzen 

aus kritischen Zeitabschnitten hat der 
ehemalige verdiente BGKdt von Rohr
bach unseren Leserinnen und Lesern als 
namhafter Verfasser historisch relevan
ter Artikel unseres Infoblattes bereits 
Einblicke gewährt, und wir hoffen, daß 
wir noch weitere interessante Begeben
heiten aus der reichhaltigen Dienster
fahrung unseres Jubilars präsentieren 
können. 

GBI i.R. Josef Obern
dorfer ein bewunderns
werter 85er 

Anläßlich seines 85. Geburtstages 
lud GBI i.R. Josef Oberndorfer am 2. 
März 1995 zu einem besonders gemüt
lichen Beisammensein in sein Haus in 
Peuerbach, wo ihm der stellvertretende 
Landesgendarmeriekom ma nd a n t  
Oberst Berthold Garstenauer die Glück
wünsche seitens des LGKfOÖ und der 
Bezirkskommandant von Grieskirchen 
Obstlt Alois Weberberger, jene aller ak� 
tiven und pensionierten Beamten des 
Bezirkes aussprach. 

Nach einem Rückblick auf die dienst
liche Tätigkeit des Jubilars, insbesonde
re als Postenkommandant in Peuerbach 
vom Oktober 1954 bis zu seiner im Juli 
1971 als für damalige Verhältnisse jun
gen 61 jährigen erfolgten Pensionierung, 
war es eine besondere Freude, einem 
,, 85er" in einer für dieses Alter derart be
neidenswerten geistigen und körperli
chen Frische über dienstliche Begeben
heiten und insbesondere über seine 
,,Nebenberufung" zuzuhören. 

Der Jubilar GB/ i.R. Josef Oberndorfer 
(Bildmitte) mit den Gratulanten Oberst 
Berthold Garstenauer und Obst/t Alois 
Weberberger (r.). 

Seine Naturverbundenheit, sein be
sonderes Gespür und die Liebe zu den 
Tieren ließen ihn schon während seiner 
Gendarmeriezeit zu einem besonders 
geschätzten und anerkannten Fach
mann und einen der zehn besten Züch
ter und Halter von Schwarzkopfschafen 
in Österreich werden - in den besten 
Zeiten mit etwa 100 Tieren-, für dessen 
Rat noch heute viele dankbar sind. 

Zwar in Ehren ergraut, kann man aber 
bewundern, wie GBI i.R. Oberndorfer 
seinen mit Arbeit und Zufriedenheit er
füllten Ruhestand „genießt". Er hat sich 
auch sein Pflichtbewußtsein und seinen 
Wissensdrang aus seiner Gendarmerie
zeit erhalten und sollte uns als Vorbild 
für Haltung und Lebensweise gelten. 

Wir alle danken ihm für die Verbun
denheit zu allen Beamten, besonders zur 
Dienststelle Peuerbach, und wünschen 
ihm weiterhin ein solcherart erfülltes Le
ben in bester Gesundheit und geistiger 
Vitalität. 

Bezlnsp Anton RATHMAIER 

General Hermann 
Deisenberger - mit 80 
noch immer schwung
voll und dynamisch 

Am 13. April 1995 vollendete Gene
ral i.R. Hermann Deisenberger bei guter 
Gesundheit und ebensolchem Aussehen 
sein 80. Lebensjahr. Er war von 1967 bis 
1980 Landesgendarmeriekommandant 
von Oberösterreich. 

Der erfreuliche An"faß bot Gelegen
heit für Landesgendarmeriekomman
dant Brigadier Manfred Schmidbauer, 
am 10. April 1995 den Jubilar, die an
deren ehemaligen Landesgendarmerie
kommandanten Gen Johann Weber, 
Gen Paul Kisiel und Oberst Sieghard 
Trapp sowie die Obersten des Ruhe
standes Franz, Flixeder und Lat
schenberger neben den Offizieren des 
Hauses zu einer Feierstunde einzuladen. 

Brigadier Schmidbauer hob nach sei
nen Grußworten vor allem seine 
Berührungspunkte mit General Deisen
berger während dessen Dienstzeit her
vor, von der Abmeldung in den gehobe
nen Fachkurs bis zu den von viel Sach
kenntnis und Verständnis geprägten, das 
Kriminal- und das Diensthundereferat 
betreffenden Besprechungen. In seiner 
Laudatio würdigte der Brigadier die Ver
dienste des langjährigen ehemaligen 
Landesgenda rmeri ekom ma nda nten, 
überreichte ihm einen Geschenkkorb 
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namens aller Offiziere, gratulierte dem 
Jubilar im eigenen Namen und im Na
men aller Mitarbeiter des LGKfOÖ und 
wünschte dem Geburtstagskind alles 
Gute, vor allem Gesundheit und Freude 
für noch viele Jahre. 

Aus den Dankesworten des Jubilars, 
der zu einem Umtrunk und Imbiß ein
lud, klangen noch immer sein sprühen
des Temperament, sein altgewohnter 
Elan, sein Wissensdurst und die eiserne 
Selbstdisziplin; letztere trug ihm be
kanntlich ja den Beinamen „Hermann 
der Eiserne" ein. ,,Auch durch eine ge
wisse Einschnürung durch den 80. Jah
resring lasse ich mich nicht unterkrie
gen!" Das ließ der in jeder Beziehung 
schwungvoll wirkende Jubilar verlauten. 
Viele alte Erinnerungen und Episoden 
vergangener Jahrzehnte wurden wieder 
gegenwärtig, und nicht wenige davon 
boten in der gemütlichen Runde Ge-

legenheit zum Schmunzeln. Selbst beim 
anschließenden Mittagmahl gab es noch 
spannende Erlebnisse zu hören. 

General Hermann Deisenberger wur
de am 13. April 1915 in Salzburg gebo
ren, maturierte an der Realschule Salz
burg mit Auszeichnung, diente bereits 
als 20jähriger beim österreichischen 
Bundesheer der Ersten Republik und 
beim leichten Art.-Regiment Nr. 4 in 
Enns und wurde 1938 in die deutsche 
Wehrmacht übergeleitet. Er leistete als 
Frontoffizier bis 1945 Kriegsdienst und 
wurde für besondere Tapferkeit neben 
zahlreichen anderen Tapferkeitsaus
zeichnungen mit dem Ritterkreuz deko
riert. Nach seiner Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft trat er 1946 in die 
Bundesgendarmerie ein. Nach anfängli
cher Dienstverrichtung im Bundesland 
Salzburg wurde General Deisenberger 
als Schulungs- und Ausbildungsreferent 

Die vier früheren Landesgendarmeriekommandanten, sie nennen sich scherzhaft „die 

Viererbande", nehmen den neuen Landeschef der oberösterreichischen Gendarmerie 
in ihre Mitte. 

sowie als Stellvertreter des Schulkom
mandanten an die Gendarmeriezentral
schule Mödling berufen, wo ihn von 
1956 bis 1958 die ersten Akademiker als 
Kurskommandant hatten. Im Jahr 1960 
wurde er als Referent für Schulung und 
Ausbildung ins Gendarmeriezentral
kommando berufen, wo er in den Abtei
lungen 11/4 und 11/5 auch noch anderen 
Referaten, wie zB für Mieten und Unter
künfte, Sport und Alpinwesen, vorstand. 
Er war Verfasser der Alpinvorschrift und 
gehörte 1963 der Reformkommission 
unter Minister Olah an. Insgesamt leite
te er 68 Hochgebirgsschulen. 

Am 14. November 1966 wurde Ge
neral Deisenberger zum LGKfOÖ ver
setzt und mit 1. Jänner 1967 zu dessen 
Kommandanten ernannt. Er setzte sich 
mit voller Kraft für die Belange der Gen
darmerie ein und trat am 31. Dezember 
1980 in den wohlverdienten Ruhestand. 

Von 1988 bis 1992 war der agile Ge
neral engagierter Präsident des Österr. 
Kameradschaftsbundes, dessen Ehren
präsident er geworden ist. 

Oberst Berthold GARSTENAUER 

Bezlnsp i.R. Josef 
Rumersdorfer 80 Jahre 

Am 2. Februar 1995 feierte Bezlnsp 
i.R. Josef Rumersdorfer in Scharten, Be
zirk Eferding, bei bester Gesundheit die 
Vollendung seines 80. Lebensjahres. 

Diese Feier nahm das BGK Eferding 
zum Anlaß, dem Jubilar namens des 
LGKfOÖ, im besonderen aber im Na
men der Gendarmen des Bezirkes Efer
ding, zu seinem Geburtstag zu gratulie
ren. 

Bezlnsp i.R. Josef Rumersdorfer wur
de 1915 in St. Marienkirchen a. d. P. ge
boren, 1936 zum österreichischen Heer 
eingezogen und kam 1938 zur deut
schen Wehrmacht, wo er bei der Luft
waffe eingesetzt war. In der Folge muß
te er bei den Feldzügen gegen Polen, 
Frankreich, Sizilien und gegen Rußland 
sein Leben aufs Spiel setzen. 

1944 wurde er im Rheinland zwei
mal verwundet. Im gleichen Jahr geriet 
er in Hof/Saale in amerikanische Ge
fangenschaft, aus der er nach ca 3 Mo
naten entlassen wurde. In der Folge ge
lang es ihm, wieder einigermaßen heil in 
seine Heimat zurückzukehren. 

Sein letzter Dienstgrad bei der Wehr
macht war Oberfeldwebel. 

Bezlnsp i.R. Josef Rumersdorfer trat 
im Jänner 1946 in die österreichische 
Gendarmerie ein und wurde noch im 
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selben Monat auf dem Gendarmeriepo
sten Mining, Bezirk Braunau/!., einge
teilt. Aufgrund seiner militärischen Aus
bildung wurde er von April bis Juli 1946 
beim Gendarmeriezug in St. Johann a. 
W. als Instruktor eingesetzt. Von Okto
ber 1946 bis April 1952 war er Mitar
beiter des GP Eferding. Nach Absolvie
rung der sogenannten Chargenschule in 
Werfen, Salzburg, von Mai 1951 bis 
April 1952 war er dann bis zu seiner
Pensionierung am 30. Juni 1976, dem
nach 24 Jahre hindurch, Postenkom
mandant in SchartPn.

Der Jubilar kann sich trotz seines Al
ters körperlicher und geistiger Gesund
heit erfreuen und zeigt sich nach wie vor 
über die Entwicklung in der Gendarme
rie interessiert. Mit einer gewissen Weh
mut mußte er allerdings feststellen, daß 
auch sein ehemaliger Gendarmeriepo
sten in Scharten der Strukturreform in 
der Gendarmerie zum Opfer gefallen ist. 
Josef Rumersdorfer ist nicht nur bei sei-

V.l.n.r.: Abtlnsp i.R.

Johann Diendorfer,
ehem. BGKdt von 

Eferding; Bezlnsp i.R. 
Josef Rumersdorfer und 
Cheflnsp Herbert Kobl

müller, Stellvertreter des 

BGKdt Eferding. 

nen Kollegen, sondern auch bei der Be
völkerung allseits beliebt und geschätzt, 
wobei seine Hilfsbereitschaft und kame
radschaftliche Einstellung besonders 
hervorzuheben sind. Alle Kollegen und 
ehemaligen Mitarbeiter wünschen ihm 

noch viele Jahre bei bester Gesundheit 
und Wohlergehen im Kreise seiner An
gehörigen. 

Cheflnsp H. KOBLMÜLLER 

BAUMEISTER HERBERT PRIESNER 

Hoch- und Tiefbau Ges. m. b. H. 
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Verkehrstüchtigkeit im laufe des Lebens 
Nach einer Studie über die Verkehrs

tüchtigkeit älterer Menschen verfügen 
die jungen Fahrer zwar über eine her
vorragende Leistungsfähigkeit, was den 
Seh- und Reaktionstest angeht, beim 
praktischen Fahren aber erreichen sie 
weniger gute Werte. Die rote Liste der 
Grafik zeigt, daß um das vierzigste Le
bensjahr zwar die Leistung „gut sehen" 
und „schnell reagieren" deutlich ab
sinkt, die Fahrkunst selbst aber keine 
Einbuße erleidet, sondern, ganz im 
Gegenteil, noch besser wird und bei den 
gesunden 50- bis 60jährigen sogar ein 
Optimum erreicht. 

Der Unterschied zwischen den Älte
ren und den Jungen bestand darin, daß 
- wie die Fahrtests der Untersuchung 
zeigten -die „alten Hasen" ihr Fahrzeug 
wesentlich besser beherrschen. Außer
dem sind sie mit den Gefahren des
Straßenverkehrs besser vertraut und ge
hen dadurch klüger vor: Sie fahren vor
ausschauender, umsichtiger, auch wirt
schaftlicher, vor allem aber defensiver. 
Sie verstehen es, und das ist ein wichti
ger Pluspunkt, in kritische Verkehrssi
tuationen erst gar nicht hineinzugeraten, 
weil sie die Gefahr schon im Vorfeld, 
noch ehe sie richtig eingetreten ist, er
kennen. Dadurch ist ihr Fahrstil ver
kehrsangepaßter und insgesamt auch 
ausgewogener. 

Altersbedingte Minderungen der Lei
stungsfähigkeit sind demnach beim Au-

1 
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■ Seh- und Reaktionstest 

tofahren, wahrscheinlich auch auf vie
len anderen Lebensgebieten, über lange 
Etappen hinweg kompensierbar. Die 
jahrelange Fahrpraxis, der Grad an fah
rerischem Können, über Hunderttausen
de von Kilometern gereift, der reiche Be
stand an sinnvollen Reaktionsmustern 

48-60 llber80 

Kompetiullo., .cbd1 Erfahrung 

gleichen allmählich auftretende Schwä
chen aus, so daß sie sich über lange Zeit 
überhaupt nicht und später nur wenig 
negativ auswirken. 

Der Redaktionsoffizier 

B/V\ST. ING. \N_ KRANZER 
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E rinne ru n gen zu „Gendarmeriedienst einmal 
anders" 

Der Artikel „Gendarmeriedienst -
einmal anders" von Bezlnsp Friedrich 
Ammerstorfer im Heft 1/1995 weckte in 
mir Erinnerungen, die ich den geschätz
ten Lesern nicht vorenthalten möchte. 

Da ich meine erste Zuteilung vom 
Gendarmerieposten Eferding zum Gen
darmerie�Detachement Salzburg ab De
zember 1946 schon kurz nach ihrem Be
ginn wegen einer Erkrankung (Kinder
lähmung) wieder abbrechen mußte, 
durfte ich als wohlbestellter Hilfsgen
darm auf Widerruf (Hige) ab 15. Juni 
1947 neuerlich zu einem dreimonatigen 
Wachdienst nach Salzburg abgehen. Es 
wäre doch gelacht, wenn ein gestande
ner Hige nicht drei Monate durchhalten 
könnte. 

Die ersten vierzehn Tage brauchte 
ich auf eine mir zunächst unerklärliche 
Weise überhaupt keinen Wachdienst 
verrichten. Da ich aber bereits im De
zember 1946 von amerikanischen Aus
bildnern darauf abgerichtet worden war, 
stundenlang neben einem Drahtzaun 
dahinzutrotten, wollte ich mir diesen 
,,geist- und abwechslungsreichen" 
Dienst keinesfalls entgehen lassen. 

So klopfte ich eines Tages einmal lei
se und unter Hinweis auf meine untertä
nigste Existenz bei der Detachement
Kanzlei an und erkundigte mich über die 
Aussichten, einmal zum Wachdienst 
eingeteilt zu werden, weil sich doch 
meine Zimmerkollegen ohnehin schon 
über meinen „Sommerurlaub" in Salz
burg mokiert hatten. 

Nachdem lange genug in Listen und 
Ordnern herumgewühlt worden war 
und man mich immer wieder 
mißtrauisch beäugt hatte, kam schließ
lich die lapidare Auskunft: ,,An Braun
stätta, den hauma nöt!" 

Mich nun fester auf meine Hinterbei
ne stellend, um meine Daseinsberechti
gung zu untermauern, ersuchte ich, 
doch die Zuteilungslisten aus Ober
österreich besser unter die Lupe zu neh
men. 

Nachdem mißmutig dieser Gedanke 
aufgenommen wurde und ich noch ein 
verlegenes „Ahjo" zu hören bekommen 
hatte, konnte ich meinen Namen schon 
am nächsten Tag auf der Wachdienstli
ste lesen. Und zur Beruhigung meiner
Zimmerkollegen hatte ich dann bis zum 
Ende meiner Zuteilung alle versäumten 
Wachdienste wieder nachgeholt. 

Es dürfte irgendwann im Juli gewesen 
sein, als uns einer jener unerforschlich 
weisen Beschlüsse der amerikanischen 
Militärbehörde erreichte, wonach wir 
Angehörigen des Gendarmerie-Deta
chements ab sofort nicht mehr von der 
amerikanischen Militärküche versorgt 
werden dürften und überdies alles aus 
Militärbeständen in den Unterkünften 
vorhandene Mobiliar, wie Feldbetten 
und dergleichen, unverzüglich zurück
zugeben sei. 

Gewohnt, alle Befehle ehestens aus
zuführen, kamen einige von uns zur 
Überzeugung, daß diesem Befehl viel 
schneller entsprochen werden könne, 
wenn wir diese Gegenstände nicht erst 
lange von den Stockwerken hinuntertra
gen, sondern einfach bei den Fenstern 
„hinausstellen" sollten. Leider wußte 
man nachher oft nicht recht, welcher Art 
von Mobiliar dieses und jenes gebro
chene Etwas zuzuordnen war. 

4950 ALTHEIM/AUSTRIA 
BRUCKNERGASSE 16 
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Es I iegt aber in der Eigenart der Sache, 
daß bei Übersiedlungen Beschädigun
gen vorkommen können. 

Noch am selben Tag mußte mit der 
mittägigen Wachablöse auch ich wieder 
nach Glasenbach - ohne Mittagessen 
versteht sich, denn die Gendarmerie war 
ja darauf nicht vorbereitet gewesen. 
Noch aber wurden wir von den Amis 
zum Lager Glasenbach transportiert. 

Bei der Ablöse am nächsten Tag er
warteten wir das ebenso, doch diese 
Rechnung ging leider nicht auf. Daß uns 
die Amis die Beistellung ihrer Fahrzeu
ge verweigerten, hätten wir mit dem 
gewohnt bajuwarisch-obderennsischenLangmut ja noch hingenommen. Aberwas dann noch auf uns zukam stellt 

d. ' e uns ie zwar spärlich, aber mitunterdoch vorhandenen Rückenhaare auf.Ohne ersichtlichen Grund verbot manunserem inzwischen schon abgelöstenWachzug, sich von der Wachbaracke zu entfernen. Dann beteilten uns d. GI 
. s· h I 

ie s mit ic_ e n und Behältern mit eiern Auf-trag, die Grünflächen vor der Wachbaracke und eiern Eingang zum Anhaltelage� zu mähen. Dies geschah dannkniend oder hockend unter Aufsicht von bewaffneten Cowboys die uns 1 .. d' . ' s an 1g zu schnellerer Arbeitsweise ant . b . ne en Und dies vor den hämisch grin 1 · 1 . 1• . h . 
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taler Hauptstraße in Richtung der Stadt 
Salzburg. Da kam uns - welch seltsame 
Fügung - ein mit offensichtlich alkoho
lischer Mehrbelastung torkelnder GI ent
gegen und steuerte direkt auf den linken 
Flügelmann zu, von dem er für seine im 
Mundwinkel hängende Zigarette Feuer 
verlangte. 

Der gute Mann hatte aber offenbar 
nicht mit unserem festen Willen, die 
Marschordnung nicht stören zu lassen, 
gerechnet. Der Flügelmann reagierte 
dementsprechend auch gleich richtig, 
indem er augenblicklich seinen linken 
Arm anwinkelte und den Ellbogen hin
ausschnellen ließ. Der Ami drehte sich 
einmal um die eigene Achse, versuchte 
es aber trotzdem schon wieder beim 
übernächsten Glied, Feuer für seine Ca
mel zu bekommen. 

Dort erwartete ihn aber das gleiche. 
;-.. Klar doch, waren ja alle beim deutschen 
� Barras auf geordneten Marsch gedrillt 

worden, auch wenn es zurückging. 

Der sinnesbeeinträchtigte Kaugum
misoldat versuchte es dann noch bei ei
nigen anderen der etwa dreißig mar
schierenden Hige mit demselben Erfolg. 
Da gelüstete es ihn zur Bestrafung ir
gendeines an ihn achtlos vorbeimar
schierenden Hige. Dazu pirschte er sich 
von hinten an die im letzten Glied des 
Marschblockes Marschierenden heran 
und bearbeitete den von ihm Ausge
wählten mit einigen Faustschlägen. Da 
ich mitten in der Kolonne marschierte, 
konnte ich das, was sich da hinten ab
gespielt hatte, nicht so genau beobach
ten. 

Inzwischen hatte der Wachzugkom
mandant Reichl, einige Male auf der 

� Stelle tretend, den Marschblock an sich 

vorbeiziehen lassen, um zu seinen 
Schutzbefohlenen im letzten Glied zu 
gelangen. 

Reichl ließ den angesäuselten GI 
kurz, aber dafür heftig an seiner Akten
tasche „horchen". Die darin sich befun
denen leeren Bierflaschen mußten wie 
die biblischen Posaunen von Jericho ge
klungen haben, denn der GI kippte in ei
nem Anfal I unkontrollierbarer G leichge
wichtsstörungen sofort in ein neben der 
Straße angrenzendes fruchtreifes Getrei
defeld. 

Dort tat er vorerst das beste, was er in 
seiner Situation machen konnte: Er blieb 
einfach liegen. Als er aber merkte, daß 
das öffentliche Interesse an ihm erlahm-
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te - wir waren inzwischen weitermar
schiert-, sprang er wieder auf und stürz
te sich von komplexen Minderwertig
keitsgefühlen angetrieben, auf den 
nächstbesten Zivilisten und boxte ihn 
nieder. 

Dies hätte er aber besser bleiben las
sen sollen, denn genau in diesem Au
genblick fuhr eine amerikanische Mi
litärstreife heran, das letzte Schauspiel 
noch beobachtend. Kurzerhand in den 
Militär-Jeep verfrachtet, fuhren sie mit 
dem sich dagegen Sträubenden davon. 

Kaum in unserer Unterkunft ange
kommen, mußten sich etwa zwei Drittel 
des Wachzuges zum C.I.C. (Counter ln
telligence Corps) zur Einvernahme mel
den. Der requirierte Überseediener hat
te nämlich behauptet, seiner Attacke 
gegen den Zivilisten sei eine Provokati
on unsererseits vorausgegangen. 

Die nun ihrerseits beschuldigten 
Hige - ich wurde nicht dazugezählt -
konnten natürlicherweise nichts sagen, 
weil sie ähnlich wie unsere stammver
wandten Vorfahren weder etwas gese
hen noch gehört haben. 

Somit konnte nur das als Beweis an
gesehen werden, was die Militärpolizi
sten von ihrem Landsmann gesehen hat
ten. Und das reichte dem Vernehmen 
nach, den Bedauernswerten für sechs 
Monate im Militärcamp einzulochen. 

Er war zu seinem Unglück der letzte, 
den die Hunde beißen konnten. 

Abtlnsp i.R. Albert BRANDSTETTER 
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So war es damals 

Die Kopfstam pigl ie (Fortsetzung von „Der Zahnstummel")

Mit eiern ständigen Zuzug von Flücht
lingen in den Jahren 1944/45 konnte auch 
der Postenrayon Niederthalheim einen ge
waltigen Bevölkerungszuwachs verzeich
nen. Alle Häuser wurden bis auf den letz
ten Raum mit Menschen angefüllt. Den 
größten Anteil stellten die Volksdeutschen 
aus Siebenbürgen und eiern Banat. Verein
zelt gab es auch Familien aus der ehemali
gen CSSR. Viele dieser bedauernswerten 
Menschen, die wegen ihrer deutschen 
Muttersprache flüchten mußten, lernte ich 
im Zuge des Außendienstes kennen. So ein 
Ehepaar mit zwei Kindern aus der Znaimer 
Gegend. Von diesem erfuhr ich ua von 
Grausamkeiten, die sich die Mähren in den 

,., letzten Kriegstagen gegenüber der deutsch
sprachigen Bevölkerung zuschulden kom
men hatten lassen. Massenmorde und Fol
terungen waren an der Tagesordnung ge
wesen. Und auch Grlnsp Wotrachil war 
ein Mähre; dazu noch mein Postenkom
mandant. Immer mehr empfand ich ihn als 
einen Eindringling in meine Heimat, der es 
nach dem Ersten Weltkrieg vorgezogen 
hatte, der Wiener Polizei anstatt der mähri
schen „Kommunalpolizischka" in Olmütz 
beizutreten. 

In letzter Zeit hatte er gegen mich zu ver
schärften Maßnahmen getriffen. Jeden Tag 
schickte er mich ab 13 Uhr in den Außen
dienst. In der Regel endeten die Patrouillen 
gegen Mitternacht. Damit glaubte er, mich 
unter Druck setzen zu können. Das war 
aber ein Irrtum, denn gerade dadurch war 
es mir möglich, ihn nur während der Zeit 

'von 8 bis 13 Uhr hören und sehen zu müs
sen. 

Der Kanzleidienst begann für mich trotz 
des zu versehenden Nachtdienstes bereits 
um 8 Uhr. Es wäre nicht schwer gewesen, 
mich gegen diese ständigen Überforderun
gen zur Wehr zu setzen. Eine Beschwerde 
beim Bezirkskommandanten hätte dazu 
genügt. Das hätte aber dann auch zur Fol
ge gehabt, daß ich den „Olmützgermanen" 
um mindestens zwanzig Stunden mehr pro 
Monat neben mir in der Postenkanzlei ver
kraften hätte müssen. Auch wußte ich, daß 
mich der Bezirkskommandant schon län
gere Zeit auf eiern Posten Vöcklabruck ha
ben wollte. Eine Beschwerde meinerseits 

hätte also auch den Abschied von Niedert
halheim bedeuten können. Ich aber wollte 
bleiben, und zwar mindestens so lange, bis 
Wotrachil das „Feld" geräumt haben wür
de. 

Wäre es nach mir gegangen, dann per 
Schub ab nach Brno! 

Was mir die Kraft zum Durchhalten 
gab, waren der immer stärker werdende In
grimm und die Hoffnung, daß er nicht lan
ge in Niederthalheim bleiben werde. 

* 

Mein Kanzleidienst begann mit dem 
Gang zum Postamt. Eines Tages fiel mir auf, 
daß unter der Dienstpost auch ein Privat
brief für Wotrachil dabei war. Er sollte für 
ihn eine Freudensbotschaft enthalten. In 
der Postenkanzlei angekommen, legte ich 
die gesamte Post dem Wotrachil auf den 
Schreibtisch. Kaum bemerkte er den an ihn 
persönlich gerichteten Brief, da griff er 
schon zur großen Kanzleischere, um das 
Kuvert aufzuschneiden. Und dann begann 
er zu lesen! Seine Augen wurden immer 
größer; zuletzt zog sich ein überlegen wir
kendes Lächeln über sein mährisches Ant
litz. Und dann drückte er mir den Brief in 
die Hand und sagte: ,,Na, da lesen Sie jetzt, 
dann missen Sie es glauben, daß mich auf 
meinem friheren Posten die Eingeteilten 
richtig verehrt haben!" 

Laut Absender handelte es sich beim 
Briefschreiber um einen jungen Hige a.W., 
der auf einem Posten im Bezirk Vöcklab
ruck Dienst machte. Früher war er einmal 
auf jener Dienststelle im Salzkammergut, 
auf der einstmals Wotrachil Kommandant 
war. Beim Durchlesen des Briefes traute ich 
meinen Augen nicht! Da stand tatsächlich 
daß er, der junge Hige a.W., so gerne a� 
die Zeit zurückdenke, die er mit Wotrachil 
auf dem gleichen Posten verbracht habe. 
Weiters, daß er bei diesem so viel gelernt 
habe, und d aß er wieder so gerne mit ihm 
beisammen wäre. Und so ging das noch 
mehrere Zeilen lang dahin. 

Ich war sprachlos! Wotrachil dürfte mir 
meine innere Verfassung vom Gesicht ab
gelesen haben. Mit boshafter Freundlich
keit sagte er: ,,Na, was meinen Sie jetzt?" 

Eines meinte ich auf jeden Fall, nämlich 
daß hier eine ausgesprochene Schmeiche
lei vorlag. Erstens konnte man von Wotra
chil außer ein bißchen Kanzleiarbeit nicht 
viel lernen, und zweitens war das Be
triebsklima scheußlich und bot keinen 
Grund , sich nach Wotrachil zu sehnen. So 
bekam ich schon bei der Dienstpost seine 
Bosheiten zu spüren. Nachdem er die ein
gelangten Dienststücke durchgelesen hat
te, verwahrte er sie in seinem Schreibtisch. 
Wenn ich gegen Mitternacht vom Außen
dienst einrückte, schob er mir das Exhibi
tenprotokoll (Eingangsbuch) mit der einge
legten Dienstpost hin und gab mir zu ver
stehen, daß er keine Zeit gehabt habe, die
se während des Tages einzutragen. 

Da hockte er den ganzen Tag in der Po
stenkanzlei herum, getraute sich in der 
Nacht nicht mehr hinaus und sparte mir die 
eingelangte Dienstpost bis Mitternacht auf. 
Und da sollte es junge Kollegen geben, die 
gerne bei ihm Dienst machen wollten? 

Ich verfügte über ein beträchtliches Hu
mor-Reservat, doch unter solchen Um
ständen mußte auch aus einer Frohnatur 
ein Rachebrüter werden. Widerwillig be
gann ich mit dem Eintragen der einzelnen 
Akte in das Eingangsbuch. Als ich dabei 
versehentlich hinter einer Zahl im Auf
druck der Einlaufstampiglie einen Punkt 
machte, geriet Wotrachil schon wieder in 
üble Laune. Und so begann er wieder zu 
keifen: ,,Was haben Sie mir denn da ange
richtet, das heißt jetzt nicht siebenundvier
zig, sondern siebenundvierzigstes, nicht 

einmal richtig eintragen kennen Sie, wo 
soll das mit Ihnen noch hinfihren ... !" 

Nun wurde es auch mir wieder einmal
zu viel. Laut schrie ich ihm zu: ,,Punkt hin, 
Punkt her, schikanieren S' wen andern und 

net mih!" 
Da prallte er entsetzt zurück._ Alles, was 

er noch herausbrachte, war: ,, Smd Sie be

soffen?" 
Es liegt mir fern, mir heute gegen \t\lot

rachil post-martern eine Genugtuung da
durch zu verschaffen, daß ich me111en ak
tiven und pensionierten Kollegen darüber 
berichte, welch ein Ungeheuer er gewesen 

ist. Es geht mir nur darum, die Zeit von da-
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mals so zu schildern, wie ich sie tatsäch
lich erlebt habe. 

Seine Unverträglichkeit hatte inzwi
schen auch dazu geführt, daß er mit seinem 
Vorgänger in einen Dauerstreit geraten 
war. Ich kannte meinen früheren Posten
kommandanten Sepp Aschauer als fried
fertigen Menschen. Wer sich mit ihm nicht 
vertrug, vertrug sich mit niemandem. Und 
so begann auch er darüber nachzudenken, 
wie er dem Wotrachil Ärger bereiten könn
te. Seine Möglichkeiten dazu waren gering, 
doch sie genügten schließlich doch, Wot
rachil in Verzweiflung zu versetzen. 

Eines Tages, als ich allein in der Posten
kanzlei war, tauchte er plötzlich auf und 
sagte zu mir: ,,Wann der glaubt, daß er mir 
jeden Tag Prügel unter d'Fiaß schmeißen 
kann, dann soll er mi von da andern Seiten 
kennalerna. Der Teppich da in da Posten
kanzlei, dö Vorhäng mit dö Stangl und dö 
Kopfstampiglie (!) san mei Privateigentum; 

'I alles mit mein Geld zahlt; heut hol i ma den
Teppich und späda dös andere!" Dann roll
te er den Fleckerlteppich zuammen und 
brachte ihn aus der Postenkanzlei. Am 
nächsten Vormittag tauchte er wieder in 
der Postenkanzlei auf. Mit gerötetem Ge
sicht zum anwesenden Wotrachil gewen
det: ,,Und heut hol i ma dö Vorhäng samt 
do Stangl; daß d' as genau woaßt!" Keine 
zwei Minuten später marschierte er mit sei
nem „Privateigentum" zur Tür hinaus. 
Wotrachil - ganz verzweifelt - hinterher: 
„Lass doch das Zeig da, schlepp doch nicht 
alles weg, die Fenster sind ja nun ganz 
nackt!" Der „Niederthalheimer Komödien
stadel" sorgte wieder einmal für eine Spit
zendarstellung; es fehlte nur das Publikum, 
Lachstürme wären garantiert gewesen. 

Ich war fest davon überzeugt, daß sich 
Aschauer eines Tages auch noch sein rest-

1i. liches „Privateigentum", nämlich die Pos
tenstampiglie, holen würde. Rache ist auch 
in Kleinstrationen süß; zudem besaß er ei
nen stark ausgeprägten Eigentumssinn. Die 
Schlußszene für den letzten Akt im „Dilett
antentheater-Programm" war bereits fi
xiert. Doch bis dahin sollten noch etliche 
Tage vergehen. 

Der tägliche Außendienst ermöglichte 
es mir, mich ab 13 Uhr regelmäßig den 
,,Galadarbietungen" des „Zirkus Wotra
chil" zu entziehen. 

* 

Es dürfte bereits Mitte Februar 1947 ge
wesen sein, als ich im Zuge einer Frem
denkontrolle im Bahnhof Breitenschützing 
vom diensthabenden Fahrdienstleiter er
sucht wurde, anschließend zu ihm in den 
Dienstraum zu kommen. Um nicht even
tuell noch lebende Nachkommen in Ver
legenheit zu bringen, ändere ich den Na
men - ähnlich wie bei Wotrachil - ent
sprechend ab; und zwar auf Dipler. 

Wie ich anschließend von diesem er
fuhr, soll sich immer dann, wenn er Nacht
dienst habe, ein verdächtiger Mann um 
sein Haus herumschleichen. Da er be
fürchtete, daß es sich dabei um einen Kri
minellen handeln könnte, ersuchte er 
mich, im Zuge der Nachtpatrouille öfters 
bei seinem Haus vorbeizugehen. Ich 
machte mir hierauf einige Notizen und ver
sprach, der Sache nachzugehen. 

Einige Tage später begab ich mich im 
Zuge einer Tagespatrouille zu jenem Bahn
wächterhaus, in dem der Anzeiger seine 
Dienstwohnung hatte, um vorerst einmal 
dessen Frau nach eventuellen Beobach
tungen zu befragen. Auf mein Klopfen kam 
sie ins Freie. Kaum hatte ich sie nach dem 
Verdächtigen befragt, begann sie schon zu 
lachen, weiters bezeichnete sie ihren 
Mann als Angstmeier und hielt jede Über
wachung durch die Gendarmerie für über
flüssig. Trotz meiner damals noch sehr 
mangelhaften praktischen Diensterfahrung 
war mir sofort klar, daß sie nicht wollte, daß 
der nächtliche Herumschleicher von uns 
angehalten und kontrolliert werde. Der an
gebliche Kriminelle war also nichts ande
res als der Liebhaber der Frau des Fahr
dienstleiters. Um mir darüber volle Ge
wißheit zu verschaffen, holte ich mir in den 
angrenzenden Ortschaften Schlatt und 
Hörweg einige Informationen ein. Ein 
Landwirt, den ich persönlich kannte, weih
te mich sodann ein. Noch heute habe ich 
annähernd in Erinnerung, mit welchen 
Worten er mir Aufklärung gab, und zwar: 
„Dö Diplerin is im Bett a Wüde, dö mit oan 
Mann net gnug kriegt. lhrOida kann s' nim
mer dapacka, drum hat si si an Aushälfer 
zuaglegt. Da Knecht von mein Nachbarn 
ist's, a Siebenbürger, a richtiger Berk mit an 
Knack wia a Stier. Mit oana Pözhaubn 
rennt er oiweu umanand. Wann der in da 
Nacht bei ihr is, dann wackelt dös ganze 
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Bahnwoachterhäusl. Drum is sie a so a 
zaundürre Kraxen ... !" 

An zünftigen Aussagen hat es ja bei der 
Landbevölkerung nie gefehlt. Beim nächt
lichen Besucher handelte es sich demnach 
um einen jener miesen Typen, die sich für 
ihre erotischen Bedürfnisse mit Vorliebe 
verheiratete Frauen aussuchen. Erstens ein
mal um die Freuden des Bettes ohne Angst 
vor eventuellen „lebenden" Folgen ge
nießen zu können, und zweitens um sich 
als der Unverschämtheit letzter Draufgabe 
auch noch auf Kosten des betrogenen Ehe
mannes gratis bewirten zu lassen. 

Für mich war nun klar, daß mich der 
Herr Fahrdienstleiter vor seinen „Karren" 
spannen wollte. Selbst nicht in der Lage, 
dem Treiben seiner „Messalina" Einhalt zu 
gebieten, wollte er mich bei Nacht und Ne
bel auf einen vem,eintlichen Einbrecher 
ansetzen, um bei dessen Anhaltung bzw 
eventuellem Fluchtversuch einen Schuß
waffengebrauch zu machen. So versuchte 
man damals die Unerfahrenheit der jungen 
Gendarmen für sich zu nützen . 

Kurz nach diesem dienstlichen Zwi
schenspiel drang wieder einmal jene Ein
brecherbande in den Rayon Niederthal
heim ein, die sich auf den Diebstahl von 
Schweinefleisch und Geflügel spezialisiert 
hatte. Nun bekam Wotrachil die große 
Chance, seine kriminalistischen Fähigkei
ten unter Beweis zu stellen; schließlich hat
te er ja nach eigenen Erzählungen in sei
nem früheren Dienstort mehrere Mordfälle 
geklärt. 

Wie wir am Tatort feststellen konnten, 
hatten die Täter die Tür des Stallgebäudes 
aufgebrochen und nach erfolgtem Eindrin
gen ein ca hundert Kilogramm schweres 
Schwein geschlachtet, fachmännisch zer
legt und das Fleisch vermutlich in Ruck
säcken abtransportiert. 

Nach den zurückgelassenen Fußspuren 
mußte die Bande aus etwa sieben Leuten 
bestehen. Es war mir dank der guten 
Schneelage möglich, die Fußspuren vom 
Tatort bis hinauf in den nordwestlich ge
legenen Rayon Wolfsegg zu verfolgen. Auf 
einer Freilandstraße verloren sich jedoch 
diese Spuren, so daß ich vorerst einmal 
meine Nachforschungen unterbrechen 
mußte. So viel ich wußte, befanden sich in 
der Ortschaft Kohlgrube (Rayon Wolfsegg) 
mehrere junge Männer - durchwegs Berg
leute-, die schon einmal in Verdacht ge
raten waren, an einem derartigen Ein
bruchsdiebstahl beteiligt gewesen zu sein. 
Wotrachil war sofort dafür, bei den Ver
dächtigen Hausdurchsuchungen vorzu
nehmen. Als er jedoch von einem Landwirt 
in der Ortschaft Hainbach erfuhr, daß es 
sich bei diesen um ganz gefährliche Bur
schen handeln soll, begann sein zur Schau 
gestellter Diensteifer sofort zu schrumpfen. 
Zuletzt faßte er dann den „heroischen" Ent-
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schluß, mir das Kommando über den be
vorstehenden Einsatz in der Ortschaft Kohl
grube zu überlassen. 

Intern. Transporte 

Miner alölha ndel 
Und so fuhr ich an einem trüben Spät

wintertag mit dem vollgummibereiften 
Dienstfahrrad los, um bei den Verdächtigen 
die notwendigen Erhebungen durchzu
führen. Vorerst ging es zum Gendarmerie
posten Wolfsegg, um mich dort beim Kom
mandanten, Revlnsp Sepp Seiringer, zu 
melden und um Unterstützung bei den 
Nachforschungen zu ersuchen. Zu meiner 
Enttäuschung hatte sich dieser trotz eines te
lefon ischen Avisos durch Wotrachil unauf
findbar gemacht. Auch Revlnsp Seiringer 
hatte die geplante Amtshandlung „groß
zügig" einem seiner jungen Eingeteilten, 
dem Hige a.W. Josef Huber, überlassen. 

A-4654 Bad Wimsbach-Neydharting
Au 59-Telefon O 72 45 / 251 81

Wie vorhergesehen, verliefen unsere 
Erhebungen erfolglos. Es fehlte uns vor al
lem an der notwendigen Diensterfahrung 
und nicht zuletzt an der erforderlichen Au
torität, um die Mauer des Schweigens, die 
uns überall umgab, zu durchbrechen. Die 
Verdächtigen hatten zudem präparierte 
Alibizeugen, so daß wir schließlich unver
richteter Dinge abziehen mußten. 

Als die Bande drei Jahre später endlich 
unschädlich gemacht werden konnte, wa
ren all jene darunter, die wir damals über
prüft hatten. Irgendwie dürfte Wotrachil sich 
in den nachfolgenden Tagen nicht recht 
wohl gefühlt haben. Er merkte, daß er durch 
seine Nichtteilnahme an den Erhebungen in 
der Ortschaft Kohlgrube seinem selbster
nannten Ruf als Meisterkriminalist keinen 
guten Dienst erwiesen hatte. Schi ießlich hat
ten die Geschädigten erfahren, daß er sich -
entgegen seinen Versprechungen - an der 
Aktion in den Wohnungen der Verdächti
gen nicht beteiligt hatte. Und so sann er 
nach, wie er sein angeschlagenes Prestige 
als angeblicher Gangsterschreck wieder et
was aufmöbeln könnte. Das, was dann da
bei herauskam, erwies sich schließlich als 
nichts anderes als ein äußerst fragwürdiges 
Rehabilitationsmanöver. Und so begann er 
plötzlich eine „neue Spur" zu orten. 

Doch ehe er zum „großen Schlag" 
gegen die Verbrecherwelt ausholen konn
te, begann ihn ein schwerer „Schicksals
schlag" an den Rand eines Nervenzusam
menbruchs zu werfen. 

* 

An einem Vormittag begann er plötzlich 
auf und in seinem Schreibtisch nervös her
umzusuchen. Offensichtlich suchte er et
was, das er nicht finden konnte. Schließ
lich begann er zu jammern: ,,Mein Gott, wo 
ist denn die Kopfstampiglie hingekommen, 
ich hab sie ja gestern noch gehabt!" Dann 
kam er zu meinem Schreibtisch herüber 
und setzte fort: ,,Wo haben Sie denn die 
Kopfstampiglie hingegeben; wenn ich sie 
nicht hab, dann missen Sie die ja haben!" 

Auf meine Erwiderung, daß ich die 
Kopfstampiglie zum letzten Mal am Vortag 
beim Erledigen der Dienstkuverts gehabt 
und sie ihm dann zurückgegeben habe, 
setzte er seine Jammerei und sein hastiges 
Herumsuchen fort. Als alles umsonst war, 
mußte ein Täter her. Der erste Verdächtige 
war nach kurzer und „kluger kriminalisti
scher" Kombination die Postenbedienerin. 
Wie er meinte, habe sie die Stampiglie 
beim Abstauben der Schreibtische auf den 
Fußboden gestoßen, dann auf die Mist
schaufel gekehrt und schließlich in den 
Ofen geschüttet. Daraufhin suchte er noch 
in der Aschenlade, ob er dort doch noch 
eventuell Reste der Stampiglie finden 
könnte. Mir war sofort klar, daß da jemand 
von seinem Eigentumsrecht Gebrauch ge
macht hatte, um Wotrachil aufs neue zu är
gern. Schließlich ließ ja auch letzterer kei
ne Gelegenheit ungenützt vorüberziehen, 
um seinen Vorgänger in Mißstimmung zu 
versetzen. Dieser war sicherlich noch im 
Besitze eines Schlüssels zur Postenkanzlei, 
die am Vortag gegen abends mehrere Stun
den unbesetzt gewesen war. 

In seiner Kopflosigkeit wollte Wotrachil 
sofort das BGK anrufen und die 
„Schreckensmeldung" durchgeben. Und 
so suchte ich vorerst einmal nach einer 
Notlösung. Ich schlug ihm vor, für die 
nächsten Tage die Einlaufstampigl ie zu ver
wenden. Man brauchte ja nur die untere 

H. HOFSTETTER \Ji·d■ar
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Kleintresore, Datenschränke 

Büromöblierung nach Maß T B k t 
resor- an sys eme 

ZENTRALE: 4052 Ansfelden, Carlonestraße 7 
LAGER-AUSLIEFERUNG: 4053 Haid, Traunuferstraße 
Telefon o 72 29 / 87 1 54, 88 0 60- Fax 88 6 15 

Hälfte mit einem Stück Papier abdecken, 
um den gleichen Aufdruck wie mit der 
Kopfstampiglie zu bekommen. Und schon 
morgen könnten wir in einem einschlägi
gen Geschäft in Schwanenstadt Ersatz be
stellen. Ich erklärte mich sogar bereit, die 
Hälfte der Kosten zu übernehmen. Nun, da 
hatte ich es wieder einmal erraten: ,,Was, 
zu so einem Mißbrauch wollen Sie mich 
verleiten, eine Teischung des Herrn Be
zirkskommandanten soll ich begehen, da 
k:nnen Sie mich nicht haben, merken SietJ'
sich das gut. Noch heile werde ich die te
lefonische Meldung an das BGK durchge
ben und meinen Vorgesetzten melden, zu 
was fir einer Schandtat Sie mich haben 
drengen wollen!" 

Ich hatte also mit meinem Vorschlag einen folgenschweren Fehler gemacht den er in der Folge dann auch gegen �ich weidlichst ausgeschlachtet hat. Daß er ber:its seit längerer Zeit gegen mich beim Bezirkskommando ohnehin Stimmung gemacht hatte, sollte ich erst später erfahren.Wie üblich, ging ich um 13 Uh . d . r in en
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könnte, mit dem er mich dann -wie ange
droht - zur Strecke bringen könnte. Jeden 
Tag machte er seinem Namen als wasch
echter Mähre alle Ehre. 

Nach diesem Schuß ins leere versuch
te er es-wie bisher üblich-wieder mit den 
herkömmlichen Methoden, um mir das Le
ben schwer zu machen. Ich aber hatte mir 
geschworen, durchzuhalten, und zwar bis 
zu jenem Tag, an dem er aus Niederthal
heim für immer hinausmarschieren und für 
alle Ewig-keit aus meinen Augen ver
schwinden werde. 

Die Kopfstampiglie blieb also unauf
findbar und veranlaßte sogar den Bezirks
kommandanten, in Niederthalheim nach 
dem Rechten zu sehen. Doch auch das war 
umsonst, die „Gesuchte" blieb verschwun
den. Wotrachils „Komödienstadel" hatte 
also auch auf das Bezirkskommando über
gegriffen. 

Als alles Suchen umsonst war, wurde 
schließlich nach einem Aktenlauf bis ganz 
nach „oben" eine neue Stampiglie bewil
ligt und die Tätersuche eingestellt. Da
durch fand Wotrachil endlich wieder Zeit 

und Kraft, sich seiner ureigensten Aufgabe, 
der Verbrechensbekämpfung, zu widmen. 
Und so begann er zum „großen Schlag" ge
gen die Schweinebande auszuholen. Vor
sichtshalber forderte er vom Posten Schwa
nenstadt zwei Beamte {Hige a.W.) zur Ver
stärkung an. Mit mir allein auf Gangster
jagd zu gehen, schien ihm nicht ganz ge
heuer. Ein neuer Akt im „Niederthalheimer 
Gendarmerie-Di lettantentheater'' nahm 
seinen Anfang. 

Fortsetzung folgt! 

Gottfried KELLERER 
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Allergien im Kindesalter 
''.-

In den letzten 10 Jahren ist durch vie- Auch hier wirken wieder diese Aller-
le Studien bewiesen worden, daß Er- gene als Eiweißstoffe. Vor allem die 
krankungen aus dem allergischen For- Hausstaubmilbe hat den Hauptsitz in 
menkreis zunehmen. In den sogenann- Stoffmöbel, Teppichböden, Matratzen 
ten zivilisierten Ländern, also in Staaten und Bettbezügen. Die Körperwärme 
mit hohem Standard, ist die Rate der Al- trägt zur Vermehrung des Allergens 
lergiker um das Doppelte höher als in hauptsächlich bei. 
Entwicklungsländern. 

Dies läßt den Schluß zu, daß, abge
sehen von einer besseren Erfassung und 
Abklärung der Krankheitsbilder, vor al
lem die Verwendung bestimmter Che
mikalien und auch anderer allergisie
render Stoffe, vor allem im Haushalt, 
dazu beiträgt, daß die Anzahl der Aller
giker zunimmt. 

Die Nahrungsmittelallergien haben 

selbstverständlich in der Kinderheilkun
de deshalb einen besonderen Stellen

"'9wert, weil das Neugeborene und der 
junge Säugling mit enormen Mengen an 
Fremdeiweiß konfrontiert wird. 

Ein Kind mit etwa 5 kg benötigt eine 

Eltern, die selber an einer Allergie lei
den, sollten nach der Geburt ihres Kin
des besonders darauf achten, daß 
Fremdproteine, also Eiweißstoffe von 

Milch, Hühnern oder auch Fleisch erst 
nach dem 12. Lebensmonat zu verab
reichen. Innerhalb der Wohnung sollte 
das Rauchen unterlassen werden, wenn 
möglich sollten Haustiere nicht ange
schafft werden. 

Beim Säugling treten die Erstsympto
me im Bereich der Haut auf, meist in 
Form von trockenen, geröteten, später 

auch juckenden Ausschlägen. Ab dem 
3. Lebensjahr kommt es zu gehäuften 
Entzündungen im Bereich der Nase mit
Schnupfen und der Lunge mit Bronchi
tis bis hin zu Asthma. 

Behandlungsstrategien mit Bioreso
nanz, Akupunktur oder Homöopathie
zeigen keine gesicherten Erfolge, wie
wohl der Wunsch nach diesen Metho
den seitens der Eltern immer größer 
wird. Von einer Begleittherapie mit die
sen Methoden ist jedoch nicht abzura
ten. 

Bei der medikamentösen Therapie 
unterscheiden wir zwischen Akutbe
handlung und Prophylaxe (= Vorbeu
gung). 

Dazu steht eine Reihe wirksamer 
Präparate zur Verfügung, die Ihr Kin
der-, Haut- oder Facharzt für Lungen
heilkunde wirksam und bei laufender 
ärztlicher Kontrolle unbedenklich an
wenden kann. 

Tagesmenge von etwa 800 ml Milch, auf 
einen Erwachsenen mit 70 kg Körperge
wicht bezogen, wären dies 11 Liter 
Milch pro Tag! 

Aus dieser enormen Eiweißbelastung 
entsteht einsichtig oft eine erste Allergie 
auf Nahrungsmittel, die sich über Un
verträglichkeiten gegenüber Hühnerei
weiß, Fleisch- und Fischproteine, aber 
auch Nüsse fortsetzt. 

Diphtherie -
Würgeengel der Kinder 

Ähnlich ist es bei Allergien gegen die 
Hausstaubmilbe oder gegen Tierepithe
lien. 

Häufig kommt es nach 1 bis 3 Mona
ten plötzlich zu Husten- oder Niel�an
fällen, später zu Atemnot infolge Tier
hautabschilferungen oder Tierhaaraller-
gie. 

Die Diphtherie, die in den Kriegsjah
ren noch Tausende Kinder dahingerafft 
hatte, galt bisher in unseren Breiten als 
ausgerottet. Mit der Öffnung der Ost
grenzen ist die Erkrankung allerdings im 
Vormarsch. Geschützt sind sicher unse
re Kinder durch Impfungen im 3., 4. und 
5. Lebensmonat für etwa 1 O Jahre.

Vor allem die Erwachsenen werden 

aufgerufen, ihren Impfschutz zu über
prüfen. Alle 10 Jahre sollte der Impf
schutz aufgefrischt werden! Ca 30 bis 70 
Prozent der Erwachsenen haben keinen 

Impfschutz, daher kommt die Versc�ie
bung des Erkrankungsalters. War Diph
therie zu Beginn dieses Jahrhunderts 
eine klassische Kinderkrankheit, welche 
halbe Schulklassen hinwegraffte, er
kranken jetzt vor allem die über 25 jähri
gen. Dank der Impfung ist diese Krank
heit vermeidbar! 

Risikopersonen, zu denen auch Gen
darmeriebeamte infolge ihrer viel
fältigen Kontakte gehören, sollten Auf
frischungsimpfungen unbedingt durch
führen lassen! 
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Gesellschaft für Tief- und Brückenbau Ges. m. b. H. 

Zentrale: 

5081 Anif/ Salzburg, Niederalm 297 
Telefon 0 62 46 / 74 3 37, Fax 0 62 46 / 75 8 97 

Ausführung von: 
Brückenbau, Kraftwerksbau, 
Kläranlagen- und Hochbehälterbau, 
Kanalbauten, Kabelbauten, 
Konstrukt. Stahlbetonbau 

Filiale und Bauhof: 

4840 Vöcklabruck, Gutenbergstraße 1 
Telefon 0 76 72 / 50 75, Fax 0 76 72 / 75 4 21 

ROLLADEN mit automatischer Sperre sowie Zusatzverriegelungen! 

• ROLLADEN

• JALOUSIEN

• MARKISEN

4694 Ohlsdorf, Weinberg 4
Tel. O 76 12 / 47 O 47, Fax O 76 12 / 47 O 48 

RESTAURANT 

TTINGER 

Ganzjährig geöffnet · Kein Ruhetag · Restaurant · Extrazimmer 
J 30 Sitzplätze · Ganztägig bodenständige Kiiche 

Vollamomatische,modernste Kegelbahnen · Großer Busparkplatz 
ETTINGER KG, A-4801 Traunkirchen, Viechtau 38 

Telefon 07617 / 23 36, Fax 07617 / 23 36 - 500 

TRANSPORTBETON - KIESWERK 

TRANSPORTE - BAGGERUNGEN 

Akustikdecken/Innenausbau 

Ern.rt nöhmer 
Ges.m.b.H. u. Co. KG 
4854 Weißenbach am Attersee 83 

Telefon O 76 63 / 265 - Telefax O 76 63 / 498 22 

4852 Weyregg am Attersee 22 - Telefon O 76 64/214 

Ges.m.b.H. 

A-4810 GMUNDEN., FICHTENWEG 9, TEL.0 76 12 / 73 6 75-0
FILIALE, A-2331 VOSENDOAF, WIESENGASSE 12, TEL. 0222 / 69 62 20-0
FILIALE, A-6130 SCHWAZ, MINDELHEIMERSTAASSE 2, TEL. 0 52 42 / 72 8 46 
FILIALE, A-8053 GRAZ, STRASSGANGERSTRASSE 285, TEL. 0316 / 28 31 03 
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„Rauh wia da Dachstein, wia i bin!" So schildert unser Alois Radinger (76) in 
dem folgenden humoristischen Gedicht Episoden aus früheren Tagen. 

Aus dem Tagebuch eines alten 
Bezirkskommandanten um die 60er Jahre 

So wia a Generaldirekta 
lebt heut so a Kontrollinspekta, 
meistens in ana großn Stadt, 
wo er zu bestimmen hat. 

Grad wia seinerzeit a Spieß, 
drum kennt den Herrn a jeda gwiß, 
bei Tag und Nacht oft bis in d'Fruah, 
genauso wia a Schweiza Uhr. 

So geht sei Arbeit und der Kram, 
des reibt eam faßt de Nervn zam. 
Als Dank kriagt er dann, ohne Lug, 
meist von obn an festn Druck. 

Ja, da muaß ma wirkle sagn, 
so a Bezirkskommandant, der braucht an Magn. 
Stimmts in da Abteilung wo net drobn, 
so wirds sicha aufn Bezirkla gschobn. 

Sogar sei Schreiber nutzt de Tour, 
schongliert eam nur des Schlechte zua. 
Mit an Wort gsagt, da gibts koan Zweifl, 

er is und bleibt a arma Teufl. 

A Bezirkskommandant is, ohne Tadl, 
als wia a Freilaf in an Radl, 
wann man braucht, machst zruck an Tritt 
und sunstn draht er se laher mit. 

Ohne putzn, ohne schmiern, 
jeda valaßt se auf sei Hirn. 
Obs jetzt guat is oda schlecht, 
da Herr Bezirkla machts scho recht. 

Des ois machtn ja net so hab, 
wanns nur koa LGK net gab. 
Wei da drunt, mei liaba Bruada, 

is a Bezirkla grad a Fuada. 

Mitn Auto soll er a net kemma, 
sonst wolln s' eam in Bezin wegnehma. 

A wann er mitn Zug hinfahrt, 

wa eam um d'Zeit und 's Geld recht load. 

Oba wann er se an Urlaub nahm, 

damit er gar umasunst hinkam 

und bracht er nur an Doppla Wei, 

irgendwas wurd net richtig sei. 

Dann geht de Dienstbesprechung weita, 

a jeda kuscht si, weil jetzt schreit er. 

Was alls gschegn muaß auf die Posten, 

damit d'Schandarm ja net varostn. 

Als Beispiel führt er a glei an: 

Da, von an Postn weit hidan, 

is ans LGK a Beschwerde kemma, 

de solln s' jetzt glei zur Kenntnis nehma, 

daß a Patroull im Außendienst, 

hat ständig auf zwoa Madln grinst. 

Und weil de Sache war im Mai, 

ham sa se gsetzt a weng ins Heu. 

Und weil s' da a koa Gaude gfundn, 

hams den Madln d' Augn vabundn. 

Und was natürli weita war, 
is an jedn eh ganz klar. 

Der Madln Mutter, Frau Hofrat Schnalln, 

sagt, so was laßt sa si net gfalln. 
Ihre Töchter san mit 18 Jahrn, 

no sehr naiv und unerfahrn. 

Und außerdem wär zu betonen, 

sie warn vorgmerkt bei de Nonnen. 

A wann s' jetzt gangatn fest beichtn, 

muaß's in Herrn Oberst a eileichtn, 

daß seit dera Gschicht im Heu, 
mit de Nonnen is vorbei. 

Drum wend i mi in dieser Sachn 

an Sie und hoff, daß Sie sofort was machn. 

Denn i hab Angst vor de zwa Herrn, 

daß s' mi als Mutter a begehrn. 
1 würd des net übawindn, 
selbst wenn s' mir die Augn vabindn. 
Und ob jetzt Juni oda Mai, 
auf keinen Fall gang i ins Heu. 

Meine Herrn, sagt drauf da Kommandant, 
der Fall is ernst und sehr prägnant, 
drum möcht i euch im voraus sagn, 
daß Sie die Konsequenzn tragn. 
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PILLI ER 

4873 Frankenburg a. H., Badstraße 12 
Telefon: 0 76 83 / 83 22 

Fax: O 76 83 / 83 22-4 
. VÖCKLABRUCK 
TEL: 07672/75155-0 

SALZBURGER STR. SO
FAX: 07672/75159--9 

Aus Lust am Leben 
•
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Als Bezirkskommandant is's eure Pflicht, 
daß ma net vorkommt so a Gschicht. 
Wanns sunst nix hat, gehts eh no schön, 
nur auf a Dis, da könnts euch gfreun. 

Von solchn Sachn will i a Rua, 
weil Bschwerdn hab i eh scho gnua. 
Mir druckt's ja eh bald, in Gottsnam, 
am Eck dort drobn en Ordna zam. 

Und so gehts weita bis um zwoa, 
a Schwocha kriagat graue Hoa. 
Und dann kimmt no a kurza Gruaß 
und jetzt geht's hoam, von mir aus, z'Fuaß. 

Das warn auf dem gweihten Ort 
vom Kommandant de letztn Wort. 
An jedn tuat des Hirn grad surrn, 
wia von an Flugzeug d'Amaturn. 

Und eana Wunsch wär halt für imma, 
koa so a Dienstbesprechung nimma. 
Man soll oba net glaubn, sie ham nur a Leidn 
so a Kontrolle hat a schene Zeitn. 

Tuats eam in da Kanzlei net gfrein, 
sitzt er si ins Auto rein, 
sagt zum Vatreta: ,,1 tua bereisn", 
koa Mensch, neamd kann eam des beweisn. 

Hechstns, es hat wo net klappt, 
und er hat an Unfall ghabt. 
An gressan Blechschadn obern Radl, 
z'dumm is nur, weil a jungs Madl, 
gsessn is neben dem Volant, 
da hols eam grad den Hund antan. 

Wahrscheinli hat der Herr beim Schaltn, 
die Hand a weng zlang untn ghaltn, 
und des hat dann den guatn Mann, 
vollkommen de Sicht vatan. 

Oba er wird den Unfall so verfassn, 
bis endlich d'Schuld hat ghabt de Straßn. 
Man muaß halt da Gelände schindn 
und laßt Vaschiedenes vaschwindn. 

Und tuat a wirkli Bereisung macha, 
na herst, der Postn hat nix zlacha. 
Sein ganzn Zorn vom Dienst und z'Haus, 
laßt er an de Schandarm dann aus. 

Grad wundern muaß oan momentan, 
daß net mehr nervenkrank do san, 
weil statt dem Sekiern de ganze Zeit, 
is so a Leidn no a Kloanigkeit. 

Ma kanns ja wirkle fast net glaubn, 
daß se Frauen um an Bezirkla schaun, 
denn was hilft eam a scho 's Geld, 
se ham ja do d'Höll auf da Welt. 

Des hoaßt, wann mas mit Vorbedacht, 
grad so wia de am Postn macht, 
darf ma halt dann net kleinle sei, 
und laßt s' eam halt a wengerl schrei, 
er tuats ja netta, kann ma sagn, 
Vom LGK drobn übertragn. 

Drum laß mas jetzt in Ruah, die Herrn, 
und wünschn, daß s' bald Oberst werdn. 
So a Bezirkla hätt dann schene Zeitn, 
oda no a greßas Leidn. 

Der da obn mög es gebn, 
daß recht gsund bleibm und lang lebn. 
Dann ham d'Schandarm und alle Leit, 
mit eam bestimmt a große Freud. 

Da Dachstein-Lais 
GBI i.R. RADINGER 

„Leondine" bei Rekognoszierungsgrabungen auf dem 
Areal des zukünftigen GP Leonding freigelegt 

blaßviolette Amethystperlen gefädelt 
waren, unterhalb der Knie wurden me
tallene Wadenbindenschnallen festge
stellt, an der linken Hüfte hing an einem 
Lederriemchen ein Messerehen in einer 
Lederseheide vom Gürtel herab, wie es 
die Sitte bei den bayerischen Frauen im 
7. Jahrhundert: war. Die Fundstelle ergab 
weiters zehn römische Brand- und Kör
perbestattungen mit Beigaben wie Ter
rasigillata, Glasfläschchen, Metallspie
gel, Tonspinnwirtel, Bronzemünzen und 
römische Baureste. Darüber hinaus la
gen hier außerordentlich gut erhaltene
urgeschichtliche Straten mit etwa 40
Objekten aus der jungsteinzeitlichen Pe
riode (Bandkeramik und Lengyelphasen)
vor.

Nahe der Leondinger Bahnhaltestelle 
(Paschinger Straße Nr. 51 ), wo das 1883 
erbaute Gasthaus Weinberger weggeris
sen worden war und am 29. September 
1994 der Spatenstich zum Neubau des 
Gendarmeriegebäudes stattfand, stießen 
Archäologen auf einen sensationellen 
Fund; anläßlich der Errichtung des 1883 
erbauten Gasthauses waren fünf bayeri
sche Gräber mit zahlreichen Funden ent
deckt worden, wie die Leondinger 
Schulchronik und die „Linzer Tagespost" 
vom 19. Februar 1883 vermerkten. 

Nun konnten weitere vier bayerische 
Gräber freigelegt werden: Eine Frauen
bestattung mit einer Halskette an der 
neben opaken Glasperlen auch drei 

Bayerisches Frauengrab an der Paschin
ger Straße. 

Es ist zu hoffen, daß in einer Vitrine 
des neuen GP Leonding derartige Expo
nate zu sehen sein werrlen! 
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Die Fabel vom armen Temelin 
Viele ungezählte Tage schon war 

Gorki unterwegs gewesen, als er an ei
nem trübseligen Herbsttag über einem 
südböhmischen Acker auf dem ausge
streckten rechten Arm von Ternelin sich 
niederließ, nicht ohne vorher Temelin 
höflich um Erlaubnis gefragt zu haben. 

Temelin war eine Vogelscheuche, 
ein Vogelscheuchenmann, und Gorki 
ein Rabe. Gorki war auf der Reise in sein 
Überwi nterungsgebiet. 

Gerne hatte Ternelin die Landeer
laubnis gegeben, denn längst schon ab
geerntet war der Acker und nichts zu 
befürchten mehr von dem schwarzen 
Wandergesell. 

,,Wie heißt du?" fragte Gorki. 
,,Ternelin", antwortete die Scheuche.
,,Temelin? Ein kornischer Name." 
„Mag sein", sagte die Scheuche, ,,und 

wie heißt du?" 
,, Gorki." 

,,Nicht weniger kornisch." 
,, Keineswegs", erwiderte der Rabe, 

,, meine Eltern haben mich so genannt, 
damals, als ich in Rußland geboren wur
de. - Du trägst ein noch ganz passables 
Kleid, lieber Temelin; sag, wer hat dir 
den Namen Ternelin gegeben?" 

„Jiri", sagte die Scheuche, ,,der Junge 

von der Kolchose. Er sagte, es wäre auch 
der Name seines Dorfes. - Dir gefällt 
mein Kleid? Das freut mich! Jeden Früh
ling gibt mir Jiri ein frisches. Er sagt, ich 
müsse immer schön bunt sein und in 
grellen Farben, damit ich seine Erdbee
ren gut bewachen kann. Heuer trage ich 
die Tracht eines böhmischen Musikan
ten, im Vorjahr war es eine aus Mähren." 

„Wie schön du bist! Viel schöner als 
Tschernobyl!" sagte Gorki. 

,, Tschernobyl? Wer ist das?" 

,,Eine Vogelscheuche wie du", erwi
derte Gorki. 

,,Und warum bin ich viel schöner?" 
wollte Temelin wissen. 

„Auf meinem Wanderzug habe ich 
auch bei Tschernobyl gerastet. Er hat mir 
leid getan, der arme Kerl. Drei Jahre lang 
hat er kein frisches Gewand mehr be
kommen, und immer noch muß er sei
nen zerfetzten Kosakenmantel tragen. 
Niemand kommt mehr zu ihm, um sei
nen Acker zu bestellen. Du kannst dir si
cher vorstellen, wie traurig ihn sein sinn
loses Dasein stimmt." 

,,Armer Tschernobyl!" seufzte Teme
lin. 

,, Ja, es ist wirklich zum Heulen", 
stimmte Gorki bei, ,, auch für mich vom

Volke der Raben war nichts mehr dort zu 
holen gewesen, obwohl die Gegend, 
wie mir mein Großvater erzählt hat, 
früher ein Schlaraffenland war." 

Beide schauten schweigend eine 

Zeitlang zum Dorf hinüber und dachten 
zurück an die Zeiten, in denen es für Ra
ben und Vogelscheuchen noch überall 
gut gewesen war, bis Gorki unvermittelt 
fragte: ,,Sag mal, lieber Temelin, was 
sind das für merkwürdige breite Türme 

dort drüben am Dorfrand?" 

,,Ich weiß es nicht", antwortete Te
melin, ,,die Menschen haben sie gebaut. 
Ich kann ihren Sinn nicht verstehen." 

,,Seltsam, sehr seltsam", sagte Gorki, 
„die schauen fast so aus wie die grauen 
Riesenklötze, auf die Tschernobyl fort
während schauen muß. Ja, kein Zweifel, 
genau so, und jetzt fällt mir auch wieder 
ein, was Tschernobyl mir davon erzählt 
hat." 

„Was hat er dir erzählt? Bitte sag es 
mir, sag es mir gleich!" drängte die 

Scheuche. 

A junga und a alta 

Bam 
A junga Bam raunzt si in d'Heh, 
wü 's Liacht mit Gwalt einfanga, 
broat seine Zweig' in Himmel hi, 
reckt 's Wipfal auf -
schier net zan daglaunga. 

A alta Bam, der kennt sei Zeit, 
tragt, was eahm aufgsetzt is, mit Ruah. 
Er wachst in d'Tiafn und in d'Weit -
und do' in Hümrnel zua. 

Rosl TAHEDL 

„Er sagte", fuhr Gorki fort, ,,es seien 
eines Tages Wolken aus den Klötzen 
aufgestiegen, und dann wäre es sehr still 
geworden auf seinem Acker, selbst die 

Pflanzen hätten mit dem Wachsen auf
gehört." 

„Das gefällt mir nicht, ganz und gar 
nicht! Glaubst du, daß so etwas auch 
hier einmal geschehen könnte?" 

„Keine Ahnung", sagte Gorki, ,, ich 
weiß es wirklich nicht. Es wäre schlimm 
für uns, sehr schlimm, nicht nur für uns 
beide. Wo wäre dann der Sinn unseres 
Daseins? Ich bin noch jung, du weißt, 
wir Raben werden sehr alt - und ich 
möchte eine Familie gründen, möchte 

Kinder haben, und wo sonst soll dies 
noch sein, wenn nicht hier?" 

„Ich weiß es nicht!" sagte wieder die 

Scheuche, und sie war sehr traurig. Sie 

wußte, sie mußte hier bleiben, was im
mer auch geschehen würde. 

,,Es wird Zeit für mich", meinte Gor
ki schließlich, ,, ich muß noch einen 
freundlichen Schlafbaum für die Nacht 
finden." 

Er dankte der Vogelscheuche für ihre 

Gastlichkeit, sagte ihr Lebewohl und er
hob sich zu seinem Weiterflug in eine 

ungewisse Zukunft. 
(Aus: ,,Findlinge" Nr. 10, Zeitschrift litcratmkreis Oberes 
Mühlviertel, 1990.) 

Anton SCHEUCHENPFLUG 
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Hochburg/ Ach 

Vielseitig wie die Landschaft um Hochburg/Ach sind die kulturel
len Sehenswürdigkeiten und das Aktiv- und Freizeitangebot. Mit 
einem Wald von schier unendlicher Ausdehnung, dem an Sagen 
reichen Weilhartsforst, und mit der Salzach, die hier bei Ach eine 
romantische Strecke aufweisen kann. 
Gemeindea mt A-5122 Hochburg/Ach, Tel. O 77 27 / 22 55 
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In den Nachkriegsjahren war ein aus 
Schwaz/Tirol gebürtiger alpingestählter 
Gendarm auf dem GP Gosau eingeteilt, 
der als typisches „Original" - wie sie in
folge der heute vorherrschenden engen 
Reglementierung leider fast ausgestor
ben sind - schon zu Lebzeiten eine Le
gende war: GendRaylnsp Ernst Greger, 
genannt auch „der Ernschtei". Von ihm 
erzählt man sich noch heute nette und 
humorvolle Anekdoten, wovon einige 
zum besten gegeben werden: 

Eine der Begebenheiten ereignete 
sich 1951 in der Ostwand der kleinen Bi
schofsmütze, die von einigen Seilschaf
ten eines von Obstlt Böhler geleiteten 
Alpinkurses der Gendarmen zu bezwin
gen war. Dem damals zum GAK Gmun
den versetzten Oblt Johann Weber, der 
zu dieser Zeit für die Alpinausbildung 
vorgesehen war, hatte der Kursleiter be
reits bei der Tourenplanung auf der Hof
pürgelhütte den „Ernschtei" als Bergfüh
rer - Lehrer für den hochalpinen Dienst, 
wie es damals hieß - zugeteilt. Dieser 
war ein passionierter Pfeifenraucher, 
und da mußte schon „der Hut brennen", 
daß „Ernschtei" die Pfeife aus dem Mund 
nahm. 

Als nun die beiden die erste Seillän
ge in den Rissen der direkten Ostwand 
mit dem Schwierigkeitsgrad mittlere 4 
aufstiegen, wurde „Ernschtei" vom Seil
gefährten aufmerksam gemacht, ange
sichts der schwierigen Passagen doch 
die Pfeife aus dem Mund zu nehmen. 

,,Ernschtei" reagierte nicht. Bei der zwei
ten Seillänge bot plötzlich nur noch ein 
Riß in der Größenordnung einer Hand
breite einigermaßen noch Halt in der 
ausgesetzten Wand, so daß auch dem 
Bergführer etwas mulmig geworden sein 
dürfte, worauf dieser blitzartig die 
glühende Pfeife aus dem Mund riß und 
in die Außentasche des blaugrauen Po
peline-Anoraks steckte; es war entweder 
keine Zeit mehr, die Glut aus eiern 
Pfeifenkopf zu klopfen, oder dem 
„Ernschtei" war um den Tabak leid, den 
er unverraucht hätte opfern müssen; 
nicht auszuschließen ist aber auch, daß 
er durch die eindrucksvollen Worte des 
Seilgefährten, dem späteren LGKdt Ge
neral J. Weber, abgelenkt worden war. 

Kurzum, Oblt Weber konnte das La
chen nicht verbergen, als plötzlich der 
Anorak seines Bergführers zu qualmen 
begann und schließlich im Taschenbe
reich ein beachtliches Loch aufwies, 
worauf der „Ernschtei" - mit der Hand 
auf das Glutnest schlagend - lakonisch 
meinte: ,,Himmel, Orsch und Zwirn, 's 
ischt doch schwieriger, als ich g'meint 
hab'!" 

Entfernung aus dem 
Dienstort 

Eines schönen Tages hatte „Ernsch
tei" Außendienst im Rayon Gosau in 

Form einer Fußpatrouille zu verrichten. 
Einige Stunden vor dem geplanten mit
ternächtlichen Einrückungszeitpunkt 
rief er von Filzmoos aus dem Nachbar

bundesland Salzburg seinen Posten

kommandanten Revlnsp Hermann Hes
senberger an, daß er einen ehemaligen 

Kriegskameraden getroffen habe und mit 
diesem nach Filzmoos gefahren sei. Den 
Postenkommandanten traf beinahe der 
Schlag, als er dies vernahm, war doch zu 

dieser Zeit noch die Zuwiderhandlung 

gegen das Verbot des unerlaubten „Ent
fernens aus dem Dienstorte" eine grobe 
clisziplinäre Verfehlung. Dem „Ernsch
tei" aber wurde kein Haar gekrümmt, 
weil er eben aufgrund seiner Originalität 
eine gewisse ... freiheit besaß. 

Ein erschwerender 
Umstand 

Nach eiern Einrücken von einer ande
ren Fußpatrouille fiel eiern Postenkom
mandanten auf der Durchschrift eines 
Organmandatszettels auf, daß Gend
Raylnsp Greger für das Radfahren ohne 
Licht bei Dunkelheit anstatt des dafür laut 
Ermächtigungsurkunde vorgesehen ge
wesenen Betrages von fünf Schilling ei
nen Betrag von sieben Schilling eingetra
gen und auch abgeführt hatte. Daraufhin 
zur Rede gestellt, antwortete Greger: 
,,Und a bisserl frech war er a noch!" 

))a .. -- - DIRNBERGER
IMMER � IRRGEHER ZUM 

· ,. · · Gesellschaft m.b.H. D-BAU
4320 Perg, Naarner Straße 84 - Tel. 07262/8368 

KFZ-Fachbetrieb - Handel mit

Kraftfahrzeugen _ Zubehör -
Lac-:kierungen - Karosseriebau

Ges.m.b.H. 

Vollwärmeschutz - Bodenbeläge 

4400 Steyr, Rooseveltstraße 8b 
Tel. 0 72 52 / 63 0 55, Fax 63 8 35 

-------------------------i�I-------------G=e-=n-=d-=a:..:rm---'-e_ri ... e_Oc...b_e_r_o_·s_t_e_rr_e_ic_h 

34. Gendarmerie-Bundesmeisterschaften 1995
in Linz - Oberösterreich vom 28. bis 31. August 

Zeitplan 

Radfahren (Günther Humer, Andreas
Neuncllinger, Rudolf Kalchgruber) 
Geschicklichkeitsfahren 
(Gerhard Haag, Johann Eichinger, Reisehi, 
Wesely, Weymüller, Bauer, Traxler) 
Pkw 
Motorrad 
Schießen (Hermann Feldbacher)
MP 88 - Franz Mairinger
Dienstpistole - Günter Hutter
Luftgewehr - Franz Hager
Luftpistole - Rudolf Brand(
PPS (prakt. Pistole) - Franz Gegenleitner
Johann Jocher, Horst Kerschbaumer 

Judo (Kurt Stock + Manfred Prentner)
Einzelmeisterschaft 
Mannschaft 
Fußball (Johann Pichler, Josef
Leimhofer, Gerhard Allerstorfer) 
Vorrunde 
Semifinale 
3. Platz
1. Platz
Tennis 
(Schleicher, Pohmair, Ennsbrunner) 
Einzel 
Do el 
Triathlon (?) 
Einzel 
Staffel 
Gemütlicher Abend 
Schlußfeier 

13.00 08.30 
13.00 11.00 

09.00 
09.00 
09.0{) 

08.00 

14.00 

09.00 

15.00 08.00 

Parkplatz 

08.30 Schießstätte Sattledt 
09.00 Schießstätte Sattledt 
09.00 LHA Kleinmünchen 
09.00 LHA Kleinmünchen 
09.00 Schottergrube Desselbrunn 

08.00 Kremstalerhof Leonding 
Studentenheim Auhof 

14.00 
Ottensheim und 
Walding 

09.00 

08.00 08.00 Tennisplätze 
St. Martin im Mühlkreis 

Feldkirchen/D. und 
09.00 Umgebung 
09.00 

19.00 
1.00 Stadion Ottensheim 

Während die Vorbereitungen für die heurigen Bundesmeisterschaften, die in der letzten August-Woche stattfinden, auf 
Hochtouren laufen, bekommen wir ein mittlerweile fast 23 Jahre altes Scherzgedicht, einer 

Reminiszenz an das Gendarmerie-Bundessportfest 1972, 
so wurden die Gendarmeriebundesmeisterschaften damals bezeichnet, zu Gesicht, das der damalige Polizeidirektor von Linz, Hofrat Dr. 
Reimer niederschrieb und das nach meiner Meinung ob seiner Originalität und seines Humors im Infoblatt „verewigt" gehört, aber auch 
gleichz�itig als „abschreckendes Beispiel" oder besser gesagt: als „wohlgemeinten Ratschlag" für Organisatoren und Festredner der heuri
gen BM dienen soll. Berthold GARSTENAUER 

Eröffnungszeremonie 
beim Gendarmerie-Bundessportfest 

im Linzer Stadion am 11. Juli 1972 

Ich muß euch verraten, mir ist alles gleich, 
wir sitzen hier beim Hendl-Scheich 
und essen Henderln und trinken Bier, 
einen solchen Abend lob' ich mir. 

Ich find' das Sitzen hier viel netter, 
als im Stadion bei dem Hundewetter. 

Dort fand die Eröffnungszeremonie statt, 
die der Regen uns verwässert hat. 

Denn wer steht dort drüben im Regen, im Wind? 
Ob das die bayerischen Musiker sind? 

Man sieht sie versammelt bei der Stadionuhr, 
sie stehen im Regen in noch trockner Montur. 
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Und dann begann unser Hermann zu reden 
und freundlichst sehr begrüßt er jeden: 
als Ministervertreter den Herrn General 
mit überaus höflichem Worteschwall. 
Und er erwähnte auch so nebenbei, 
daß er deshalb so militärisch sei, 
weil General Rauscher sein Kommandant gewesen, 
der ihm seinerzeit die Leviten gelesen. 
Doch im Regen steht bei der Temperatur 
die Bayern-Musik in der Ausgehmontur. 

Und besonders freundlich, weil ihm zugetan, 
begrüßt Hermann unseren Landeshauptmann, 
dankt ihm für die Hilfe und für die Moneten, 
worum er herzlichst ihn hatte gebeten. 
Und dann schaut er prüfend ins Publikum, 
ob er sonst niemand findt vom Ministerium. 
Doch soweit er auch schaut und die Blicke schicket, 
er niemand sonst als General Spann noch erblicket. 
Doch im Regen stehen, ich wiederhole es nur, 
die Bayern-Musiker in der Gala-Montur. 
Doch Hermann begrüßt seine Gäste weiter, 
liest ab von dem Blatt die Prominentenleiter. 
Bürgermeister Hillinger ließ sich vertreten 
von Franz Samhaber, den er darum gebeten. 
Doch herzlichst begrüßt er als dessen Frau, 
die meinige, denn er schaut nicht genau. 
Den Finanzpräsidenten heißt er willkommen, 
der gar nicht ins Stadion war gekommen. 
Doch im Regen steht bei der Prozedur, 
die Bayern-Musik in weiß-grüner Montur. 

Unterstützt von seinem Einsatzleiter, 
begrüßt Hermann ungerührt weiter 
überaus freundlich den Militärkommandanten 
und mit ihm einen Haufen von Adjutanten. 
Und überaus herzlich begrüßt er General Mayer, 
noch herzlicher den General Obermaier 
und besonders freundlich begrüf�t er auch mich 
und meine Frau, die freute sich. 
Doch im Regen steht auf einsamer Spur 
die Bayern-Musik in feuchter Montur. 

Doch Hermann weiter freundlich begrüßt, 
wobei er die Stadträte nicht vergißt. 
Doch diese waren gar nicht da, 
weil niemand sie dort sitzen sah. 
Besonders begrüßt er Herrn Superintendenten, 
der Bischof tat keinen Vertreter entsenden. 
Und während er uns mit Begrüßung berieselt, 
der Regen weiter runternieselt 
auf die, die dort stehen, die 1 a-Garnitur: 
die Bayernmusik in der schönen Montur. 

Doch Hermann spricht trocken auf der Tribüne 
und begrüßt, als ob die Sonne schön schiene, 

weiter sehr herzlich, ich seh' es auch ein, 
den Herrn Präsidenten vom Tierschutzverein. 
Denn es wirkten ja die Diensthunde mit, 
die ihr Herrl begleiten auf Schritt und Tritt. 
Besonders herzlich und mit allen Verwandten, 
begrüßt er die Landesgendarmeriekommandanten. 
Doch im Regen steht, bewundert und stur 
die Bayern-Musik in nasser Montur. 

Vom Regen sitzen wir ziemlich geschützt, 
was dem Bayern-Musikzug gar nichts nützt. 
Während Weber ihm einsagt, damit er niemand vergißt, 
unser Hermann immer noch weiter begrüßt 
besonders freundlich den Landesfeuerwehrkommandanten 
und viele Leute, die gerade dort standen. 
Wie kann man des Redners Redefluß hemmen? 
Soll ihn nicht einfach der Regen wegschwemmen? 
Es macht im Regen eine Kneippsche Kur 
die Bayern-Musik in patschnasser Montur. 

Doch ungerührt spricht Hermann weiter 
und treu unterstützt ihn sein Begleiter. ,n,, 
Er redet und redet, er ist ja ganz trocken, �,, 

den Bayern rinnt 's Wasser schon aus den Socken. 
Sie stehen habt acht und immer noch -
naß, wie im tiefsten Wasserloch. 
Doch Hermann benützt zur Begrüßung 7 Blätter 
mit sehr vielen Namen - bei diesem Wetter. 
Und alles bewundert seine Rednernatur, 
der Musikzug steht da in durchweichter Montur. 

Doch nun beende ich meinen Spaß, 
sonst werden die Bayern noch mehr naß. 
Die lange Begrüßung war eine Tierquälerei. 
Weshalb war der Tierschutzpräsident denn dabei? 
Willst du nun Redner zur Kürze bewegen, 
stell das Mikrophon hinaus in den Regen. 
Ein Glück, daß nicht alle Geladenen kamen, 
sonst säßen wir heut noch im Stadion beisammen. 
Die Bayern-Musiker beenden die Tour, 
in der wassergekühlten Ausgehmontur. 

Schwimmend marschieren sie über den Rasen, 
um zum Generalangriff zu blasen. 
Knietief steht 's Wasser im Helikon 
und doch vernimmt man den schönsten Ton. 
Und die Bayern bewiesen, sie haben „Hamur", 
sie spielen sehr schön in der Wassermontur. 
Und die Moral von dieser Geschicht? 
Schützt Redner doch vor dem Regen nicht! 

Meinem lieben Freund, dem Herrn Landesgendarmeriekom
mandanten Oberst Hermann De isenberger, in herzlichster 
Verbundenheit gewidmet. 

Franz REIMER 

lme.,:es,s»m 
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Franz Ehrenleitner 

GmbH und Co KG 

M etall- u n d

Maschinenbau 

A-4905 Thomasroith

Tel. 0 76 76 / 83 18 

Fax O 76 76 / 83 18 17 

AUe P/�kZek 
/.i,i>' 1"->'ek G'4t'tek !

Baumschule 

Matthias Baumgartner 
40Jahre 

anerkannte Mark enbaumschule

4720 Neum arkt/H,. P ehring 10 
Telefon O 77 33 / 65 27 

Ihr sicherer Partner für 
O Agrarprodukte 

Europareif in Preis & Qualität. 

··-·

ELEKTRO - RADIO 

\ \ \ \ t 
Gartenmöbel 
A- 4655 Vorchdorf 
Tel. 07614/8201-0. 

0 l S I t S T t U R T I l O t l S O R I t Fax 0761418201 213 

HANDLECHNER 
Ihr Fachgeschäft für Reparaturen und Installationen aller Art. 

5282 RANSHOFEN 5280 BRAUNAU 
Weilhartstraße 25 Quergasse 2 
��TT-�M ��TT-�� 

TELEFUNKEN:Pfü[W'��� 

Spenglerei - Schlosserei - Dachdeckerei 

NI MIii 
4880 St. Georgen i. A., Mondseer Straße 10 

Telefon O 76 67 /294 

O Hof und Garten 

Selbstbedienungs
Großhandel Ges.m.b.H. 

der starke Partner 
für Handel, Gewerbe 
und Gastronomie 

4600 Wels, Industriegebiet 
Boschstr. 9, 

Tel. 07242/ 66288 

INNVIERTLER 
Lagerhausgenossenschaft 

GEINBERG - RIED 

O Landw. Produktionsmittel 
O Bedarfsartikel für Haus, 

O Baustoffe und Zubehör 
0 Werkzeug 
O Treibstoff und Heizmaterial 

4943 Geinberg.Moosham 35. Tel 077 23/2208-0" 
Telefax. 07723/2273. Telefax-Werksr.au.c 07723/2208/33 
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0 be rl egen er Sieg für die Staffel GSV OÖ beim 
Wintertriathlon in Tirol 

Am 22. Jänner 1995 fand in 
Leutasch/Tirol erstmals der Ganghofer
Man, ein Wintertriathlon, statt. Die Di
stanzen waren 300 Meter Schwimmen, 
24 km Radfahren (Mountainbike), 5700 
m Laufen. 

Für den GSV OÖ startete das bereits 
erprobte und bewährte Team Christian 
Renner (GP Gunskirchen)/ Peter Pichler 
(SchA Linz) 

(Erfolge: Landesmeistertitel 93 im 
Staffeltriathlon, zusammen mit Karl „die 
Legende" Mayrhofer, SchA Linz; unter 
200 Paaren 18. Platz beim international 
stark besetzten Gis-Man [Bike and Runl 
1994). 

Vorerst stand aber der Start der OÖ
GSV-Staffel unter keinem guten Stern, da 
der geplante Schwimmer, Wolfgang La
her (GP Helfenberg), im letzten Moment 
wegen einer Schulterverletzung absagen 
mußte. So kam es, daß der eigentlich nur 
als Läufer eingeplante Renner auch als 
Schwimmer einsprang. Er hielt mit der 3. 
Schwimmzeit (4: 21. 5 min) den Rück
stand auf die in diesem Bewerb domi
nierenden PSV Salzburg - die mit dem 
Ex-Schwimmstaatsmeister Markus Rei
nisch an den Start gingen - in erträgli
chem Maß. 

Anschließend wurde dann in der 
Gunderson-Methode (Verfolgungsstart 
nach Abständen beim Schwimmen) der 
Radbewerb gestartet. Und hier stach 
wieder einmal das Trumpf-AS, Peter 
Pichler, gewaltig. Pichler (Mitglied des 
österr. Radnationalteams) demolierte 

förmlich seine Konkurrenten auf der 
Radstrecke. So fuhr er die absolut beste 
Radzeit (44:40.7 min). Selbst die im Ein
zelbewerb startenden Triathlon-Profis, 
Knoll (BRD, Triathlon-Europameister) 
oder Wolfgang Kattnig, hatten klar das 
Nachsehen. 

Als Pichler dann mit fast 5 Minuten 
Vorsprung an den Läufer übergab, zwei
felte niemand mehr am Sieg der OÖ
Mannschaft. 

Der „Renner" Renner lief dann mit 
zweitbester Laufzeit (22:30 min) den 
Sieg nach Hause. Insgesamt konnte die 
zweitplacierte Staffel, PSV Salzburg II, 
um 6:35.9 min distanziert werden. 

Bereits bei der Siegerehrung wurde 
der Entschluß gefaßt, auch nächstes Jahr 
wieder an den Start zu gehen, um den 
Titel zu verteidigen. Hoffentlich dann 
mit mehreren Staffeln des GSV OÖ. 

lnsp Christian RENNER 
GP Gunskirchen 

Internationaler Wintertriathlon 
Blizzard - Ganghoferman 

Mannsohaftswertung 

Rang Start· Teilnehmer 
IUJl1lff 

GSVOÖ 1 
1 Ouistian Rennei 

11 PeterPichler 
11 Christian Rennei 

PSV Salzburg II 
1 7 Marl:us Reinisch 

17 Johann Dissauer 
17 Andreas Kreuzbichler 

PSV Salzburg 1 
3 5 Rooert Koosp 

15 Franz lugstein 
15 Michael Kasller 

GSVTirol 
4 3 ThomasWmn 

13 KunMayr 
23 &ich Ladstätter 

Schwarzwaldelche 
s 6 Anast. Toorixxizidil 

16 Dielmar Lust 
26 Andreas Schenkenbach 

Laufzeit Difl 

4:21.5 
44:30.7 
11:29.7 

1.10:21.0 0.0 

317.9 
40:49.6 
12:30.4 

1.16:58.0 6:35.9 

4:00.7 
50:29.0 
13:20.5 

1.17:50.3 7:183 

4:24.6 
fü)3.6 
19:39.0 

1.19:07.1 8:45.2 

5:53.9 
53:50.8 
22:08.9 

1.21:5].7 11:31.6 

FISCHER UND

MÜHLBERGER 
Filiale Landstraße 76 

BAUGESELLSCHAFT M.B.H. 

MODERNER JNNENAUSBAU 

BAUMEISTERARBEITEN 

4600 Wels, Kienzlstraße 13 

Telefon 07242 I 43 0 77 

Telefax 07242 I 43 0 77 

�@□(Q] [iiJi] � [IT] [IT] 
u.si5hne 

Altstadt 5 
Haiderstraße 14 
Ramsauerstraße 70 
Marktplatz 7 
Rudolfstraße 21 
Neu: Landstraße 76 

BÄCKEREI • KONDITOREI • CAFE 

• 

ASSER AUREBAU 
= ; 

PETER BANY 

A-4053 PUCKING, Hüttenstraße 2
Tel. O 72 29 / 79 4 92, Fax. O 72 29 / 7 89 87
Auto - Tel. 0 66 3 / 87 53 88

Feuchtigkeitsisolierungen - Injektionen - Industrieböden - Schwimmbäder - Terrassen 

FERNSEHEN MIT ZUKUNFT 

FERNSEHEN MIT SICHERHEIT 

FERNSEHEN MIT SERVICE 

IN LINZ \VEI.s STErn TRAUN ENNS ANSFELDEN, A,TEN, PUCiiENAU, 
THALI-IE;M EN�SOOR/ STAD/ HAAG/NÖ. ,\IIT 63.000 TEILNEHMERN 

. . 

A-4021 LINZ, WOLFGANG-PAULI-SrnASSE 2. TEL. Ü 73 2 / 33 00 50 

fronz i j 
sehwinghommer 
Ges.m.b.H. 

Schalungsbau - Stahlbau 

4063 Hörsching, Holzleitenstraße 10 

Tel. 07221172 3 14, 72 7 13, Telefax 07221 / 73 7 50 

BIRKHART AUSTRIA 

-(II) . INTERNATIONALE SPEDITl�N GES.M.B.H.
·�· Bäckermühlweg 74, 4030 Linz 

Tel.: 0732 / 85 9 31 Fax 0732 / 85 9 31-21 

Wir sind Spezialist für - Kleiderspedition
- Kleiderlogistik
- internat. Sammelverkehre 
- Übersee 
- Luftfracht 
- Kommissionierung
- Lagerhaltung und 
- Warenhauslogistik

Weltweit sind über 5000 BIRKHART-Mitarbeiter für Ihre Kunden da. 

Schreckt 

Automatrix 

Diebe ab? 

Allerdings. Als wirksame und kosten
günstige Maßnahme wird mittels Sand
strahlgebläse eine unauslöschbare 
I dentifikationsnummer in alle Scheiben 
eingraviert. So wird das Fälschen der 
Papiere erschwert. ARBÖ-Mitglieder 
wie auch Nichtmitglieder erfahren mehr 
darüber in allen ARBÖ-Dienststellen. 

Vereinbaren Sie einen Automatrix-Termin mit 

Ihrem ARBÖ-Prüfzentrum. 

RINGENBERGER 

Sicherheit. 

Mit uns fahren 
Sie bestens. 

SPEDITION GMBH 

4020 Linz, Prinz-Eugen-Straße 35-39 
Tel. 77 19 19, Fax 77 19 23 

Der Spezialist für Ostverkehr; täglich Sammelgut
fahrten ab Linz nach Tschechien! 
Eigene Filiale in Budweis 



Swift 1,0 GLS mit Sonderausstattung: Ph/1/ps Radio, Front-Lautsprecher, elektr, Fensterheber, elektr. Außenspiegel, Radzierkappen, 
sportlich gestylte Stoßstangen, in Wagenfarbe lackiert. 39 kW/53 PS, Kraftstoffverbrauch nach ECE-Norm: 6,0/4, 1/5,81 (Stadt/90 km/h/120 
km/h) bleifreies Normalbenzin 91 Oktan. Unverbindlich empfohlener Listenpreis: S 125.900,- Inkl. 4% NoVA und 20% MwSt. 

Fröhlich und beschwingt. 

Musik liegt in der Luft und 

frischen Wind gibt's auf 

Knopfdruck: Der SWIFT 1 ,0

GLS mit Radio und elektri

schen Fensterhebern 

macht Frühlingslaune! 

Jetzt bei 120 autorisierten SUZUKJ-Händlern. 

In der Farbe Ihrer Wahl flott unterwegs. 

Ob strahlendes Weiß, temperamentvolles 

Rot, freches Blau, geheimnisvolles Grün 

oder rassiges Schwarz: mit dem SWIFT 7 ,0 

GLS geht's dem Frühling entgegen! 

Wochenend' und Sonnenschein. 

Der SUZUKI SWIFT 7 ,0 GLS ist ganz Ihr Stil. 

Um frühlingshafte S 7 25. 900,-! 

$SUZUKI 
-.. ,��,_ ________ _

Jedem der Seine 

fl
) 




